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Vorwort des Landesvorstands
Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde des BUND Naturschutz des Landkreises 
Main-Spessart, wir freuen uns, der Kreisgruppe von ganzem Herzen zu ihrem 50. Jubiläum 
gratulieren zu können! 

Der Blick auf die Erfolge in der langen Geschichte des BUND-Naturschutz und auf die da-
hinterstehenden engagierten Persönlichkeiten macht uns Mut.
Auch durch die Arbeit Ihrer Kreisgruppe wurde in den 50 Jahren ihres Bestehens viel erreicht:
Der Landkreis Main-Spessart ist DAS Biodiversitätszentrum Bayerns und so war der Arten-
schutz von Anfang an ein Schwerpunk� hema der Kreisgruppe, was auch dadurch möglich 
geworden war, dass sich hervorragende Artenkenner vor Ort im BUND-Naturschutz enga-
gierten. Auf diesen besonderen Einsatz geht auch zurück, dass im Laufe der Zeit für den 
Artenschutz wertvollste Grundstücke erworben und durch diesen Kauf dauerha�  gere� et 
wurden.

Auch für ihre hervorragende Umweltbildungsarbeit ist die Kreisgruppe Main-Spessart 
bekannt. Im Jahr 2023 konnte sie 20 Jahre erfolgreiche Umweltbildung mit zahlreichen 
innova� ven Projekten feiern. Den Grundstein hierfür legte der damalige Vorsitzende und 
leider viel zu früh verstorbene Erich Perchermeier. Er war u.a. stellvertretender Vorsitzen-
der der Ak� onsgemeinscha�  Hafenlohrtal (AGH) und hat erfolgreich dazu beigetragen, 
das Hafenlohrtal als zentrales Kleinod des Spessarts zu re� en, wobei er sich vor allem in 
der Verknüpfung von Natur- mit Kulturthemen große Dienste erworben hat. Er trieb die 
Idee voran, Natur- und Umwel� hemen pädagogisch au� ereitet zu vermi� eln. So startete 
2003 das Projekt „Wald und Hecke“ rund um den hierfür hergerichteten Bauwagen „Erna“ 
(ERlebnis NAtur) und schon ein Jahr später kam der Bauwagen „Arne“ (Auf Rädern Natur 
erleben) hinzu. Über die vielen Jahre wurde die Umweltbildung über die Landkreisgrenzen 
hinaus bekannt und zum Leuch� urm für erfolgreiche Umweltbildung im BUND-Naturschutz.
Innova� on hat die Kreisgruppe schon immer ausgezeichnet. Einmalig in Bayern dürfte auch 
das Projekt FESU – Für eine saubere Umwelt sein. Schilder aus Eichenholz mit lasergravierten, 
peppigen Schri� zügen ermu� gen zur Müllvermeidung an neuralgischen Punkten. Sprüche 
wie „Umweltverschmutzung macht impotent – nee, war nur Spaß, aber nimm deinen Müll 
trotzdem wieder mit“ zeigen, dass Humor und Umweltschutz durchaus kombinierbar sind.
Vehement setzt sich die Kreisgruppe für eine Mobilitätswende ein und kämp�  gegen das 
natur- und landscha� szerstörende Projekt B 26n, einem Straßenbau Dinosaurier aus ver-
gangenen Zeiten, der bisher nahezu unberührte Gebiete zerschneiden und neuen Verkehr 
in die Region bringen würde.
Ein Repair Café, Artenschutzmaßnahmen, Klimaschutzak� onen, … – ein Vorwort reicht 
leider nicht aus, um die ganze Vielfalt der Kreisgruppe Main-Spessart darzustellen, eine 
Vielfalt, die nur mit einer entsprechend breit aufgestellten und ak� ven Basis gelingen kann. 
Unser besonderer Dank gilt daher allen Ak� ven und vor allem dem aktuellen Kreisgruppen-
vorsitzenden Erwin Scheiner, der die Kreisgruppe seit 11 Jahren mit großem Engagement, 
Kompetenz und Umsicht leitet. Ein besonderer Dank gebührt außerdem Conni Schlosser, 
die als Geschä� sführerin der Kreisgruppe auch die Umweltbildung mit zahlreichen inno-
va� ven Ideen prägt.
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Wir wissen, dass alle diese Erfolge Gemeinscha� swerke sind, aber auch einzelne engagierte 
Frauen und Männer im BN immer wich� ge Grundlagen dafür gebildet haben und immer 
noch bilden.
Dieses Wissen gibt uns heute die Kra�  mit dem gleichen Einsatz für die noch erhaltene Schön-
heit unserer Heimat zu kämpfen, denn es gibt für den BUND-Naturschutz im Jahr 2024 leider 
noch genügend Herausforderungen: sei es das Engagement für eine dezentrale ökologische 
Energiewende, für eine echte Verkehrswende oder für die Erhaltung der Artenvielfalt. 
Mit diesem Wissen engagieren wir uns für die Schönheit unserer Heimat. Lassen Sie uns 
daher gemeinsam feiern und die Welt weiter verbessern.

Landesvorstand BN-Bayern, Doris Tropper, Richard Mergner, 
Beate Rutkowski                                      
Fotos BN-Bayern Archiv                                                                                       

Ehrenvorsitzender 
Hubert Weiger  
Foto: Julia Puder

Richard Mergner  Doris Tropper   
Vorsitzender   Stv. Vorsitzende  

Beate Rutkowski
Stv. Vorsitzende

Hubert Weiger
Ehrenvorsitzender
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50 Jahre BN-Kreisgruppe Main-Spessart
Von Erwin Scheiner, Kreisvorsitzender

Am 28. März 1974 wurde die Kreisgruppe Main-Spessart im BUND Naturschutz (BN) in 
Bayern e.V. in Marktheidenfeld ins Leben gerufen. In den 50 Jahren seit der Gründung 
haben sich durch Änderungen in Poli� k und Gesellscha�  auch die Aufgabenfelder und 
Anforderungen an den Naturschutz verändert. Unverändert sind und bleiben jedoch die 
großen Anforderungen und Aufgaben der Kreisgruppe für den Umwelt- und Naturschutz in 
Main-Spessart. Ihre Gründung verdankt unsere Kreisgruppe Professor Dr. Gerhard Kneitz, 
der nicht nur ein angesehener Zoologe, sondern auch ein engagierter Umweltschützer war. 
Ihm ist es zu verdanken, dass 1974 der Naturschutz in Main-Spessart durch Gründung einer 
Kreisgruppe des BN auch einen starken Fürsprecher bekam. Den ersten Vorsitz übernahm 
bis 1980 Dr. Fritz Lechner aus Marktheidenfeld, ihm folgte der Lohrer Hans Schönmann, 
der bis 1992 die Leitung inneha� e. Beide Männer waren profunde Kenner der heimischen 
Natur, und die Arbeit der Kreisgruppe konzentrierte sich daher auf den Artenschutz. Es 
wurden Biotope angelegt und gepfl egt sowie ökologisch wertvolle Flächen erworben, um 
die Artenvielfalt zu erhalten. Mit dem Vorsitz von Erich Perchermeier, einem engagierten 
Pädagogen, wurde die Geschä� sstelle gestärkt und die Umweltbildung gewann eine noch 
größere Bedeutung. Kindergruppen wurden ins Leben gerufen und begeistern seitdem schon 
die Jüngsten für die Tier- und Pfl anzenwelt ihrer Heimat. Auch in der Erwachsenenbildung 
wurde man ak� v. So sind Vorträge und Ak� onen zu aktuellen umweltpoli� schen Themen 
inzwischen ein fester Baustein unserer Arbeit.

2013 übergab Erich Perchermeier sein Amt an mich, Erwin 
Scheiner aus Karlstadt. Artenschutz und Umweltbildung 
bleiben auch unter dieser Vorstandschaft wichtige Be-
tätigungsfelder. Doch die Arbeit der Kreisgruppe wird 
zunehmend poli� scher. Natur- und Umweltschutz – das 
wird immer deutlicher – kann nur erfolgreich sein, wenn 
es gelingt, diesen Themen mehr Einfl uss in der prak� schen 
Poli� k einzuräumen. Wie wich� g dies ist, zeigen uns der 
massive Artenschwund und die Klimakrise sehr deutlich auf. 

Den immer noch viel zu hohen Flächenverbrauch in Main-
Spessart einzudämmen, aber gleichzei� g die Energiewende 
durch Photovoltaik und Windkra�  voranzubringen, ist ein 
Spagat, der die Ak� ven vor Ort in den letzten Jahren o�  sehr 
herausgefordert hat. Umso wich� ger ist es daher, unsinnige 
Großprojekte, wie zum Beispiel die B26n oder auch die 
Ausweisung von neuen, o�  unnö� gen Gewerbegebieten zu verhindern. Die Kreisgruppe 
bezieht hier Stellung, informiert die Öff entlichkeit und zeigt Alterna� ven auf. Unser Ziel 
ist es, die Weichen hin zu einer nachhal� gen und zukun� sorien� erten Poli� k zu stellen.   

So ist dieses Jubiläum kein Anlass, sich auszuruhen. Wir haben ohne Frage in den letzten 
50 Jahren schon viel erreicht, aber noch immer ist viel zu tun. Mein Dank geht an alle, die 
sich in den vergangenen Jahrzehnten eingebracht, unsere Kreisgruppe mit aufgebaut und 

Erwin Scheiner     Foto: Alfred Dill                                                          
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fortentwickelt haben. Diese Broschüre lässt dieses halbe Jahrhundert erfolgreicher Arbeit 
für den Natur- und Artenschutz Revue passieren. Zu verdanken haben wir diese Doku-
menta� on Manfred Kleinwechter, Heinz Scheid und Alfred Dill. Diese Chronik konnte nur 
entstehen, weil diese drei viel Zeit und Mühe inves� ert haben. Dafür ein ganz herzliches 
Dankeschön. Ihre Zusammenstellung erinnert uns an die Pioniere des organisierten Natur- 
und Artenschutzes in Main-Spessart und zeigt auf, was durch die Kreisgruppe in den letzten 
50 Jahren bewegt wurde. Dass wir heute auf Augenhöhe mit den Verantwortlichen in Poli� k 
und Verbänden verhandeln und dass unser Wort hier Gehör fi ndet – das ist unser Erfolg, 
auf den wir zu Recht stolz sein können.

Leider ist immer noch zu wenigen Menschen bewusst, dass ak� ver Natur- und Umweltschutz 
für jeden von uns unverzichtbar ist. Mit jedem Stück Natur, das wir verlieren, verlieren wir 
auch ein Stück unserer gemeinsamen Lebensgrundlage. So ist dieses Jubiläum ohne Frage 
ein guter Anlass, dankbar zurückzublicken, aber noch viel mehr ein Ansporn, in unserem 
Tun nicht nachzulassen.

In diesem Sinne hoff e ich auf eine weitere engagierte Arbeit in unserer Kreisgruppe.
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Die Geschichte der Kreisgruppe
Von Heinz Scheid

Der BUND Naturschutz in Bayern (BN) wurde 1913 in München gegründet. Über Jahrzehnte 
waren Orts- und Kreisgruppen aber kein großes Thema im Verband. „Der BN verstand sich 
… weniger als kri� sche Öff entlichkeit denn als mahnender Berater der Staatsverwaltung, 
zu der … auf allen Ebenen personelle Überschneidungen bestanden.“1 Das änderte sich 

erst ab Mi� e der 1960er und zu Beginn der 1970er Jahre. Für eine Modernisierung und 
Poli� sierung des Vereins sorgten Hubert Weinzierl (Vorsitzender ab 1969), Helmut Steinin-
ger (Landesgeschä� sführer ab 1969) und Hubert Weiger (Beau� ragter für Nordbayern ab 
1971). Der BN wurde zum „grünen Gewissen“ Bayerns und nahm eine wich� ge Rolle in der 
bundesweit au� ommenden Naturschutz- und Umweltbewegung ein.

Die erfolgreiche Kampagne für den Na� onalpark Bayerischer Wald war sichtbares Zeichen 
dafür. Der Na� onalpark wurde im Europäischen Naturschutzjahr 1970 eröff net und Bayern 
gab sich als Vorreiter mit dem 1970 installierten Umweltministerium. 1973 folgte im Freistaat 
ein neues Naturschutzgesetz. In diesem gesellscha� lichen und poli� schen Umfeld erlebte 
der BN „in den 1970er Jahren eine für den zivilgesellscha� lichen Naturschutz in Deutschland 
vielleicht einmalige organisatorische und inhaltliche Vitalisierung. Das junge Führungstrio 
Weinzierl, Steininger und Weiger professionalisierte die Vereinsverwaltung, öff nete den 
BN gegenüber den Bürgerini� a� ven, … griff  in Strei� ällen zu einer off ensiven Öff entlich-
keitsarbeit und baute das Kreisgruppennetz gezielt aus.“ Ziel war es, „den Ak� onsradius 
und die Schlagkra�  des Vereins gerade in lokalen und regionalen Konfl ikten zu erhöhen“. 
Örtliche Mitglieder wurden aufgerufen, in ihrem Landkreis oder ihrer Stadt BN-Gruppen zu 
gründen, was recht schnell Erfolg ha� e: „Die Organisa� on eines fl ächendeckenden Netzes 
von Basisgruppen konnte bis 1977 weitgehend abgeschlossen werden.“

Situa� on in Main-Spessart
In Gemünden und Karlstadt waren 1971 bereits BN-Kreisgruppen entstanden, die aber 
noch keine große Wirkung en� alteten. Durch die bayerische Gebietsreform änderte sich 
die Situa� on dann grundlegend, als 1972 aus den ehemaligen Kreisen Gemünden, Karlstadt, 
Lohr und Marktheidenfeld der neue Großlandkreis Main-Spessart entstand. Für den BN 
der Anlass, seine organisatorische Struktur anzupassen, was schließlich zur Gründung der 
Kreisgruppe Main-Spessart im Jahr 1974 führte.

Voraus gingen Veröff entlichungen und Aufrufe in der örtlichen Presse, deren Inhalt bis 
heute aktuell geblieben ist. So stand am 16. März 1974 im Main-Echo, der BN wolle „eine 
naturnahe Heimatlandscha�  und eine gesunde Umwelt erhalten und die Ausro� ung un-
serer Tier- und Pfl anzenwelt verhindern“. Die Sicherung und Erweiterung von Gebieten 
für Natur- und Landscha� sschutz zähle ebenso zu seinen Aufgaben wie der Kampf gegen 
Lärm, Gestank, Lu� verpestung, Gewässerverschmutzung, Zersiedelung und Unrat in der 
freien Landscha� . Der Bund Naturschutz wolle darauf hinwirken, dass Schädigungen der 
Natur und des Naturhaushalts vermieden und die einschlägigen Gesetze voll ausgeschöp�  
werden. Gerade im hiesigen Bereich, insbesondere auch im Spessart, seien die Anliegen 
des Natur- und Umweltschutzes sowie der Landscha� spfl ege von besonderer Aktualität.
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So kam es zur Gründungsversammlung am 28. März 1974 im katholischen Pfarrjugendheim 
in Marktheidenfeld unter Leitung von Helmut Steininger. Laut Aktenvermerk2 waren 37 

Wahlberech� gte anwesend. Zum Vorsitzenden wurde der Oberregierungsrat Dr. Friedrich 
Lechner (Marktheidenfeld) gewählt und zu seinem Stellvertreter der Förster Peter Knobe-
loch (Schollbrunn).

Dr. Friedrich Lechner ging als Gründer der BN-Kreisgruppe Main-
Spessart in die Geschichte des heimischen Naturschutzes ein. Als 
Beamter im Landratsamt Marktheidenfeld und später bei der 
Regierung von Unterfranken war er gut mit den zuständigen 
Dienststellen vernetzt. Als naturbegeisterter Mensch führte er 
mit großem Engagement kompetente Naturschützer zusammen, 
mit denen er sich auch nach seiner ak琀椀 ven Zeit gerne traf, um in 
heiterer Runde einen nachdenklichen Rückblick zu halten. Lech-
ner war ak琀椀 v dabei, als 1975 in Marktheidenfeld der Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) gegründet wurde. 
1976 ini琀椀 ierte er eine „Ökogruppe Hafenlohrtal“ und war 1978 in 
Lichtenau Mitbegründer der Ak琀椀 onsgemeinscha昀琀  Hafenlohrtal, 
die erfolgreich gegen einen in dem Tal geplanten Trinkwasserspei-
cher kämp昀琀 e. Lechner war bis 1980 Vorsitzender der Kreisgruppe 
Main-Spessart. Er starb am 31. Dezember 2017 im Alter von 82 
Jahren in Würzburg.  

Die Gründungsphase in den 1970er wurde getragen von einer Begeisterungswelle für die 
Natur und angetrieben vom Kampf gegen Bedrohungen der Umwelt. In Main-Spessart 
standen Großprojekte wie der Hafenlohrtalspeicher und die Schnellbahntrasse Würzburg-
Hannover zur Diskussion. Jede Gemeinde ha� e noch ihre eigene Müllkippe, der Main war 
verschmutzt, Trinkwasser mit Nitrat belastet und es wurden Atomkra� werke gebaut. 
Zugleich wurden aber „Grenzen des Wachstums“3 deutlich, wie die Ölkrise 1973 und zu-
nehmende Lu� verschmutzung (Smog) in den Ballungsgebieten. Für den BN war klar: Der 
Raubbau an Natur und Landscha�  konnte nicht so weitergehen. Naturschützer kar� erten 
die heimische Tier- und Pfl anzenwelt, setzten sich für die Ausweisung von Schutzgebieten 
ein und versuchten, bei Umwelt zerstörenden Planungen das Schlimmste zu verhindern. 
Die starken Argumente dafür kamen vom Biotop- und Artenschutz, der eine grundlegende 
Konstante im BN darstellt.

Die Zeit der Regionalbeau� ragten
Eine wich� ge Rolle spielten in den Anfangsjahren jene Männer, die als sogenannte Regional-
beau� ragte in Main-Spessart die Fahne des Naturschutzes hochhielten. Es waren zunächst 
„Einzelkämpfer“, die seltene Tier- und Pfl anzenarten beschrieben, deren Standorte doku-
men� erten und damit die Basis für alle späteren Schutzbemühungen schufen. Aber auch 
der Nachwuchsarbeit galt schon ein Augenmerk, denn 1977 gründete Hans Schönmann in 
Lohr die erste Naturschutzjugendgruppe Unterfrankens.4
Bei den Neuwahlen der Kreisgruppe 1978 wurde Friedrich Lechner als Vorsitzender bestä� gt. 
Zu seinem Stellvertreter wurde Hans Schönmann gewählt, der im Wahlprotokoll zugleich 

Dr. Friedrich Lechner  
Foto: Alfred Dill
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als Regionalbeau� ragter für Lohr-Ost aufgeführt ist. Weitere Regionalbeau� ragte waren 
Jürgen Lang (Gemünden), Rudolf Malkmus (Lohr-West), Franz Beer und Johannes Bosch 
(Karlstadt) und Ernst A. Englert für den Raum Marktheidenfeld.

1980 übernahm Hans Schönmann den Vorsitz der Kreisgruppe, sein Stellvertreter wurde 
Jürgen Lang. Es wurden nun Jahresprogramme mit Terminen und Veranstaltungen aus 
den Ortsgruppen veröff entlicht. Im Jahresprogramm 1981/82 sind als Ansprechpartner 
und Regionalbeau� ragte genannt: Hans Schönmann für den Altkreis Lohr (ohne Spessart), 
Jürgen Lang (Altkreis Gemünden), Walter Malkmus für den Spessart, Georg Simon für den 
Altkreis Marktheidenfeld, Gerhard Kuhn (Altkreis Karlstadt), Norbert Hörning für Zellingen 
und Lothar Fuchs für den Sinngrund.
Mit den Regionalbeau� ragten ha� e es aber eine eigentümliche Bewandtnis. In den BN-
Statuten war und ist eine solche Funk� on nämlich gar nicht vorgesehen. Geklärt wurde 
der Sachverhalt 1984 in einem Schreiben von Landesgeschä� sführer Helmut Steininger 
an Manfred Kleinwechter, damals Vorsitzender der Ortsgruppe Karlstadt. Steininger stellte 
fest, dass es das Amt des Regionalbeau� ragten im BN nicht gebe und „dies nur eine Einzel-
erscheinung bei der Kreisgruppe Main-Spessart darstellt“.
Diese Klärung markiert einen wich� gen Schri� . Der organisatorische Au� au der Anfangs-
zeit konnte durch neue Strukturen abgelöst werden, die zu einer verstärkten Präsenz in 
der Fläche führten und die Arbeit auf eine breitere Basis stellten. Die 1980er Jahre waren 
geprägt von der Neugründung zahlreicher BN-Ortsgruppen im Landkreis auf Ini� a� ve und 
mit Unterstützung des Kreisvorsitzenden Hans Schönmann.

Dr. Hans Schönmann war von 1980 bis 1992 Vorsitzender und 
prägte eine Ära in der BN-Kreisgruppe Main-Spessart. Seine 
Begeisterung war ansteckend, den Umweltschutz vertrat er 
mit großer Überzeugungskra昀琀  und er war ein bedeutender 
Kenner der Pfl anzen- und Tierwelt und ihrer Lebensräume. Im 
Nachruf am 23. Juli 2009 im Lohrer Echo hieß es: „Jahrzehnte-
lang kämp昀琀 e er für die heimische Natur und gegen große und 
kleine Beeinträch琀椀 gungen und Zerstörungen.“  Das tat er bei 
öff entlichen Au昀琀 ri琀琀 en und in vielen Publika琀椀 onen, wobei er 
sich auch für Geografi e und Geologie, Quellen und Brunnen, 
alte Bräuche und Wanderwege interessierte. „Immens war 
sein Einsatz für vom Aussterben bedrohte Arten. Er kümmerte 
sich um so vieles, was im Spessart und im angrenzenden Fran-
kenland kreuchte und fl euchte, um wunderschöne Orchideen 
ebenso wie um hässliche Kröten, um Käfer, Schme琀琀 erlinge 
und Reiher“, war im Nachruf zu lesen. Schönmann war seit 
dem Schuljahr 1974/75 Lehrer für Deutsch und Erdkunde in 
der Realschule Lohr. Er gehörte zu den Gründungsmitgliedern der Ak琀椀 onsgemeinscha昀琀  
zur Re琀琀 ung des Hafenlohrtals und veröff entlichte 1990 den »Naturführer Main-Spessart«, 
dem er 1994 einen zweiten Band folgen ließ. Seine Doktorarbeit schrieb er über den Lohrer 
Stadtwald. Hans Schönmann starb am 21. Juli 2009 im Alter von 70 Jahren. Zum Gedenken 
wurde ein Biotop in Lohr-Steinbach nach ihm benannt.  

 Dr. Hans Schönmann
Foto: BN-Archiv
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Viele neue Ortsgruppen
Die 1980er Jahre können als Blütezeit des BN im Landkreis Main-Spessart bezeichnet werden. 
Es entstanden neue Ortsgruppen und die Mitgliederzahl wuchs. Kreisvorsitzender Hans 
Schönmann und seine Mitstreiter weckten mit ihrer begeisternden Art bei vielen Menschen 
das Interesse für die Natur, sie lenkten den Blick auf die Schönheiten und Raritäten der Tier- 
und Pfl anzenwelt. Damit gewannen sie dem BN viele Freunde und hohes Ansehen. Zugleich 
stand die prak� sche Naturschutzarbeit im Vordergrund: Es wurden Biotope angelegt und 
gepfl egt sowie ökologisch wertvolle Flächen erworben, um die Artenvielfalt zu erhalten. 
Das Waldsterben durch sauren Regen führte dras� sch vor Augen, welche fatalen Folgen 
die anhaltende Umweltverschmutzung hat. Poli� sch wurde um Müllkonzepte, sauberes 
Trinkwasser und den Erhalt des Hafenlohrtals gekämp� . Das alles gab dem Naturschutz 
zusätzlichen Ansporn und Au� rieb.

An die Stelle der Regionalbeau� ragten traten also Ortsgruppen, in denen vielfäl� ge 
Arbeit mit jeweils eigenen Schwerpunkten geleistet wurde (und wird). Auf die längste 
Tradi� on kann dabei Lohr verweisen, wie Hans Schönmann in einem Schreiben an den 
BN-Landesverband vom 4. Mai 2004 feststellte: „Der Naturschutz ist auch im Landkreis 
Main-Spessart schon viel länger verwurzelt. Als eine der ältesten Kleingruppen gilt die 
BN-Ortsgruppe Lohr, die von Dr. Hans Stadler (1875-1962) bereits 1920 gegründet wurde.“ 
Von 1964 bis 1971 gab es eine Ortsgruppe in Aschfeld mit über 30 Mitgliedern und Willi 
Schultz als Vorsitzendem. Für die Ortsgruppe Gemünden gilt 1972 als Gründungsjahr. 
Innerhalb der 1974 entstandenen Kreisgruppe Main-Spessart wurden dann folgende 
Ortsgruppen gegründet (in Klammern das Jahr): Retzbach-Zellingen (1979), Karlstadt 
(1982), Partenstein-Frammersbach (1984), Erlenbach (1984), Marktheidenfeld (1984), 
Urspringen-Birkenfeld (1986), Sinngrund (1987), Karlburg (1988), Kreuzwertheim (1989), 
Oberes Werntal (1989), Triefenstein (1989), Grunddörfer (1989). Somit gab es 14 ak� ve 
BN-Ortsgruppen in allen Teilen des Main-Spessart-Kreises.

Hinaus aus der Gummis� efelarbeit
Aufgrund der Personen im Vorstand, den örtlichen Gegebenheiten und der Ak� venzahl 
ha� e und hat jede Ortsgruppe ihre besondere Ausprägung und eigene Schwerpunkte. 
Junge Leute kamen dazu und begleiteten das Geschehen auf lokaler Ebene mit kri� schem 
Blick. Sie wiesen auf die Zusammenhänge in der Natur hin, mischten sich ein und zeigten 
Fehlentwicklungen auf, gingen damit also über den reinen Artenschutz hinaus. In der Folge 
kam es vermehrt zu Konfl ikten mit der Kommunalpoli� k und zu einer neuen Dynamik in 
der Kreisgruppe, was schließlich in einem Wechsel an deren Spitze zum Ausdruck kam. 
1992 wurde Erich Perchermeier als neuer Kreisvorsitzender gewählt.
Den Umbruch beschrieb Perchermeier in einem Text zum 25-jährigen Bestehen der 
Kreisgruppe 1999: „Die Naturschutzarbeit musste sich öff nen für die poli� sche Seite. Sie 
musste hinaus aus der Gummis� efelarbeit, ohne diese über Bord zu werfen, sie musste 
sich einer immer schneller verändernden Situa� on stellen, sie musste lernen, sich poli-
� scher Werkzeuge wie Bürgerbegehren und Volksbegehren zu bedienen.“ Der prak� sche 
Naturschutz mit Kopf, Herz und Gummis� efeln werde aber keinesfalls vernachlässigt.5
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Erich Perchermeier war von 1992 bis 2013 Vorsitzender der 
Kreisgruppe und von 2013 bis 2022 deren stellvertretender 
Vorsitzender. Er wuchs in Weilheim auf und verbrachte 
schon als Kind viel Zeit in der Natur. Als 1974 in Weilheim 
eine Ortsgruppe des BUND Naturschutz gegründet wurde, 
trat er bei. Zwei Jahre später führte ihn sein Lehrerberuf 
an die Hauptschule nach Marktheidenfeld. Dort unter-
richtete er bis 2005 als Klassenlehrer und engagierte sich 
für die Umwelt. Perchermeier gestaltete den regionalen 
Naturschutz maßgeblich mit, war von 1983 bis 1987 Vor-
sitzender der BN-Ortsgruppe Marktheidenfeld und zuletzt 
wieder deren Sprecher. Er gab den Anstoß für eine Vielzahl 
von Naturschutzprojekten, wie die Gründung der Streu-
obs琀椀 ni琀椀 a琀椀 ve Main-Spessart, das Umweltbildungsprojekt 
der Kreisgruppe oder die Lebendigen Gärten in Markt-
heidenfeld. Außerdem war er in der Ak琀椀 onsgemeinscha昀琀  
Hafenlohrtal ak琀椀 v. Für seinen Einsatz erhielt er zahlreiche Auszeichnungen und wurde zum 
Ehrenvorsitzenden der Kreisgruppe Main-Spessart ernannt.                                      
Erich Perchermeier starb im Juni 2022 im Alter von 79 Jahren. Mit einer Gedenkfeier nahm 
die BN-Familie von ihm Abschied und würdigte seine Persönlichkeit und sein Wirken. In den 
Lebendigen Gärten in Marktheidenfeld, dem letzten größeren Projekt von Erich Perchermeier, 
wurde ein Baum zu seinem Andenken gepfl anzt und von der Stadt Marktheidenfeld dort ein 
Platz nach ihm benannt.

In dem Jahr, als Erich Perchermeier den Vorsitz der Kreisgruppe übernahm, erhielt die 
weltweite Umweltbewegung einen krä� igen Schub durch die sogenannte Rio-Konferenz 
der Vereinten Na� onen. Das Treff en vom 3. bis 14. Juni 1992 in Rio de Janeiro gilt als 
Meilenstein für die Diskussion von Umwel� ragen in Poli� k und Gesellscha�  im globalen 
Rahmen. In der Folge gewannen Agenda 21, Biodiversität und Klimaschutz auch im Kreis 
Main-Spessart zunehmend an Bedeutung. Zum Beispiel organisierte die Kreisgruppe am 
10. Juli 1993 einen landkreisweiten Umwel� ag6, den Perchermeier so ankündigte: „Alle 
Ortsgruppen werden in ihrem Bereich die Finger auf Wunden legen, die geschlagen wurden, 
oder werden auf Gefährdungen hinweisen, die unseren Landkreis massiv bedrohen.“ Das 
sei ak� ver Einsatz für unsere Heimat. Die wolle man nicht zerstückelt, mit Straßen durch-
zogen, von Abgasen verpestet und mit Wasserproblemen belastet „unseren Kindern und 
Kindeskindern hinterlassen“.

Müll, Wald und Bienen
Der Naturschutz in der Region wurde also poli� scher, mischte sich noch stärker ein und 
machte seinen Einfl uss geltend. Bei richtungsweisenden Entscheidungen auf örtlicher und 
landesweiter Ebene kamen basisdemokra� sche Instrumente wie Bürger- und Volksbegeh-
ren hinzu. Sie halfen dabei, unsere Mitglieder vor Ort zu ak� vieren und umweltpoli� sche 
Forderungen in die breite Öff entlichkeit zu tragen. So löste das Volksbegehren über „Das 
bessere Müllkonzept“ (1990) in Bayern eine allgemeine Deba� e über Müllvermeidung, 
Wiederverwertung und Rohstoff verbrauch aus und beeinfl usste den Gesetzesentwurf 
der CSU, der sich im Volksentscheid durchsetzte. Dadurch prägt das Volksbegehren die 

Erich Perchermeier
Foto: Alfred Dill                                                        
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bayerische Abfallwirtscha�  bis heute. Kreisgruppe und Ortsgruppen des BUND Naturschutz 
waren ebenfalls ak� v bei den weiteren landesweiten Volksbegehren „Gentechnikfrei aus 
Bayern“ (1997/98), „Aus Liebe zum Wald“ (2004) und „Re� et die Bienen“ (2019).
2013 bot das Jubiläum 40 Jahre Kreisgruppe Main-Spessart den Anlass, um viele Erfolge 
herauszustellen, die vom BUND Naturschutz ausgingen und an denen er maßgeblich mit-
gewirkt hat. Einige seien hier stellvertretend genannt.7

Einsatz für Lebensräume und Artenvielfalt: Mitarbeit in der Ak� onsgemeinscha�  Hafenl-
ohrtal, Geotag der Artenvielfalt (2006), Schri� enreihe Biotop- und Artenschutz, Pfl egemaß-
nahmen in Biotopen (Sinngrund, Retzbach/Zellingen, Pechwiesen, Kreuzwertheim usw.), 
Flächenankäufe, posi� ve Öff entlichkeitsarbeit zur Wiederansiedlung des Bibers (Wander-
ausstellung 2014 mit großer Schulbeteiligung). In der Betreuung von Amphibienwegen 
stecken unzählige Stunden ehrenamtlicher Arbeit.

Regionale Ini� a� ven zur Erhaltung und Entwicklung der Lebensgrundlagen: Agenda 21, 
Energiekonzepte (erste kommunale Photovoltaikanlage auf altem Gesundheitsamt in 
Marktheidenfeld, An� -Atomkra� -Mahnwachen), Einbindung der Gastronomie und Kontakte 
Direktvermarkter-Gastronomie (Ak� onen „Frische aus Main-Spessart“ und „Ein wirklich 
perfektes Dinner“).

Gentechnikfreier Landkreis Main-Spessart (auf Ini� a� ve der Kreisgruppe 
siehe dazu eigenen Beitrag in dieser Festschri� ).

Landwirtscha� /Ökolandbau: Streuobs� ni� a� ve Main-Spessart mit Apfel-Mangosa�  
(Koopera� on mit Weltläden), Ökonudel Burk, Infoveranstaltung zur Agrarwende (2001).

Umweltbildung: Führungen und Exkursionen der Kreisgruppe und der Ortsgruppen, Na-
tur- und Kulturfahrten, Musik und Kabare�  zusammen mit Ak� onsgemeinscha�  Hafen-
lohrtal), Ausstellungen (Grün kapu� , Flächensparen, Biber, Main-Spessarter Artenvielfalt), 
Kinder- und Jugendgruppen, Umweltbildungsprojekt seit 2003 (siehe dazu eigenen Beitrag 
in dieser Festschri� ).

Bürgerentscheide: Erfolgreich waren mehrere Bürgerentscheide gegen überzogenen Stra-
ßenbau und Flächenverbrauch. In Karlstadt s� mmten die Bürgerinnen und Bürger gegen 
die autobahnar� g geplante B26n, in Marktheidenfeld gegen das Wohnbaugebiet „Lutzen-
pfad“ am Hang des Kreuzbergs, in Lohr gegen das Baugebiet „Pla� enäcker, Buchenäcker, 
Zaunbrunnenäcker“ in Sendelbach.
Nach zwei Jahrzehnten als Kreisvorsitzender übergab Erich Perchermeier das Amt 2013 
an Erwin Scheiner, der zuvor schon stellvertretender Vorsitzender der Kreisgruppe war. 
Für den BN im Kreis Main-Spessart bedeutete das einen fl ießenden Übergang und eine 
reibungslose Fortsetzung der bisherigen Arbeit.
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Erwin Scheiner ist seit 2013 Vorsitzender der BN-Kreisgruppe 
Main-Spessart. Wich琀椀 g sind ihm Förderung und Erhalt beste-
hender Strukturen im Verband, also der Ortsgruppen, Kinder-
gruppen und der Umweltbildung. Seinen Schwerpunkt sieht 
er in der umweltpoli琀椀 schen Arbeit und im Einmischen, wenn 
Gefahren für die Umwelt drohen. Dazu ist Erwin Scheiner gut 
vernetzt, was in einer Reihe von Funk琀椀 onen zum Ausdruck 
kommt. Er gehört dem Naturschutzbeirat des Landkreises 
an, ist Wespen- und Hornissenberater des Landkreises, aus-
gebildeter Biberberater, Delegierter des BN Bayern, Mitglied 
im Landesbeirat des BN Bayern, stellvertretender Sprecher 
des Landesarbeitskreises Verkehr Bayern, Delegierter des 
Bunds für Umwelt und Naturschutz (BUND) und Mitglied im 
Arbeitskreis Verkehr des BUND.                                                                                                                        

In vielen Bereichen blieb der BUND Naturschutz mit Beharrlichkeit am Ball und trieb den 

Wandel zugunsten der Umwelt voran. Man denke nur an das ökologisch so wertvolle 
Streuobst: Bei Flurbereinigungen in den 1960-er Jahren wurde noch eine Prämie für jeden 
gefällten Baum gezahlt – heute gibt es beim Landkreis eine angestellte Streuobstberaterin, 
um die Bestände zu erhalten und zu fördern. Themen wie Flächenverbrauch und Arten-
schwund haben sich als Dauerbrennpunkte erwiesen, an denen der BUND Naturschutz als 
starke S� mme für die Umwelt gefordert ist; der Kampf gegen überzogene und unsinnige 
Straßenbauprojekte, wie die B26n, beschä� igt uns seit Jahrzehnten (mehr dazu im Beitrag 
über den Arbeitskreis Verkehr in dieser Festschri� ).
Posi� on beziehen muss der BN auch zu Entwicklungen, die in seinem Sinne sind, wie den 
Bau von Windkra� anlagen und großen Solarfeldern. Main-Spessart ist auch von neuen 
überregionalen Stromleitungen betroff en, die im Namen der Energiewende entstehen sol-
len. In der Deba� e über einen Na� onalpark im Spessart vor einigen Jahren mischte der BN 
mit, er prangert Kahlschläge in Vogelschutzgebieten im Spessart an und wenn hierzulande 
gerade über eine Biosphärenregion im Spessart disku� ert wird, steht der BN ebenfalls klar 
und deutlich an der Seite der Umwelt und tri�  für eine nachhal� ge Entwicklung ein.

Neue Ini� a� ven und ein Netzwerk aus Ak� ven
Aus den Ortsgruppen heraus und durch die Kreisgruppe entstehen immer wieder neue 
Ini� a� ven und Projekte: Für eine saubere Umwelt (Fesu) und Hin zur Natur (Hizuna) sind 
hier zu nennen. Im Rahmen der Umweltbildung und des Projekts „Vielfalt der/am Wege“ 
veranstaltete die Kreisgruppe im Jahr 2020 erstmals den Runden Tisch Grünfl ächen unter 
dem Mo� o „Die Vielfalt macht's – Lebendige Grünfl ächen für Kommunen“. Das Treff en wird 
seitdem regelmäßig angeboten. Ziel ist es, das Bewusstsein für mehr Vielfalt auf Grünfl ächen 
in der Stadt, im Wohnumfeld und in Gärten zu schärfen. Der Runde Tisch stößt vor allem 
bei Mitarbeitenden von Bauhöfen und Grünkolonnen auf großes Interesse.                                                           
Die Beispiele zeigen, dass der BUND Naturschutz im Kreis Main-Spessart weiterhin mit Tat-
kra�  und Ideen am Ball bleibt, wenn es um Belange der Umwelt geht. Für Erwin Scheiner ist 
wich� g, dass er dabei ein Netzwerk aus Ak� ven hinter sich weiß. Er pfl egt gute Kontakte auf 
vielen Ebenen und seit Corona sind Videokonferenzen mit Kreisvorstand und Ortsgruppen 

Erwin Scheiner    Foto: Alfred Dill
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zur festen Einrichtung geworden. Lieber sind Scheiner jedoch unmi� elbare Begegnungen, 
weshalb er zu Vorstandssitzungen schon mal ins Grüne einlädt und die Treff en mit einer 
kleinen Exkursion verbindet. In jährlichen Klausurtagungen stehen inhaltlicher Austausch 
und thema� sche Ausrichtung der Kreisgruppe zur Deba� e, zuletzt im November 2023. 
Dabei ging es unter anderem um die Frage, wie die Kreisgruppe in den kommenden Jahren 
personell aufgestellt sein wird. Denn die eins� gen „jungen Wilden“ der 1980er Jahre treten 
allmählich etwas kürzer und einige der damals gegründeten Ortsgruppen sind inzwischen 
von der Bildfl äche verschwunden.

Über 3000 Mitglieder und Förderer
Fehlender Nachwuchs und Mangel an Ak� ven betreff en viele Verbände und das Ehrenamt 
insgesamt. Wo sind die jungen Leute, die sich für Natur und Umwelt in ihrer Heimatregion 
einsetzen wollen? Wer möchte verantwortungsvolle Ämter in Ortsgruppen und bei der 
Kreisgruppe übernehmen? Die personelle Basis wäre eigentlich vorhanden, denn die Mit-
gliederzahl ist ste� g ges� egen. Aus der Anfangszeit des BN in Main-Spessart sind dazu noch 
keine verlässlichen Daten grei� ar. Im Jahr 1981 wird eine Mitgliederzahl von knapp 500 
genannt, im Jahr 2000 waren es schon 1550 und aktuell hat die Kreisgruppe Main-Spessart 
3144 Mitglieder und Förderer. Damit ist und bleibt der BUND Naturschutz in Main-Spessart 
eine starke Kra� , wenn es darum geht, unsere Lebensgrundlagen zu erhalten und die 
gesellscha� lich-poli� sche Entwicklung in der Region konstruk� v zu begleiten.

Eine Ini琀椀 a琀椀 ve des BN Main-Spessart:
Der gut besuchte Runde Tisch Grünfl ächen fand 2023 auf den Mainwiesen in Karlstadt-Mühlbach 
sta琀琀 .                    Foto: Heinz Scheid
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Die 2022 gewählte Vorstandscha昀琀  der BN-KG-MSP
Hinten von links: Alfred Dill, Ma琀琀 hias Brähler, Thomas Mantel, Thomas Obmann, Hartmut Haas-Hy-
ronimus, 1.Vorsitzender Erwin Scheiner, 2.Vorsitzender Michael Pfi ster, Torsten Ruf, Chris琀椀 an Höhlein. 
Vorne von links: Monika Scheiner, Siglinde Scheiner. Es fehlen Monika Scherze, Erich Perchermeier, 
Klaus Bernhart und Thomas Winter.                        Foto: Conni Schlosser

Quellen:

1 Ute Hasenöhrl, Zwischen Honora� orenverein und moderner Umweltlobby – Der Bund Naturschutz 
in Bayern 1945-1980, in: 100 Jahre Bund Naturschutz in Bayern, Nürnberg, 2013. Von dort stammen 
auch die weiteren Zitate.

2 Die hier verwendeten Akten und Protokolle stammen aus den Archiven des BN-Landesverbands    
und der BN-Kreisgruppe.

3 „Die Grenzen des Wachstums“ heißt eine 1972 veröff entlichte Studie zur Lage der Menschheit.

4 Bericht in der Main-Post vom 14. Juli 1977.

5 In: BN Aktuell, Zeitschri�  der Kreisgruppe Main-Spessart im Bund Naturschutz, Ausgabe 1/1999.

6 Jahresprogramm der Kreisgruppe Main-Spessart 1993.

7 Ausführliche Informa� onen dazu und zu vielen anderen Themen auf der Webseite: 
main-spessart.bund-naturschutz.de.
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Ortsgruppe Erlenbach
Von Oswald Väth

Gegründet wurde die BN-Ortsgruppe Erlenbach Anfang November 1984. Die Gründungs-
versammlung fand im Gasthaus Zur Traube in Erlenbach sta� . Paten und Wahlleiter an 
diesem Abend waren Jürgen Lang, stellvertretender Vorsitzender der BUND-Naturschutz-
Kreisgruppe, und Erich Perchermeier, Vorsitzender der Ortsgruppe Marktheidenfeld. Am 
Gründungstag ha� e die Ortsgruppe 32 Mitglieder.

Die Arbeit war von Beginn an durch den klassischen Naturschutz bes� mmt. Erste Maß-
nahmen waren Entrümpelungsak� onen in der Flur, Errichtung eines Krötenschutzzaunes, 
Anlegen von kleineren Feuchtbiotopen, Au� ängen von Nistkästen und themenbezogene 
Informa� onsveranstaltungen.

Die anfängliche Skepsis in der Bevölkerung gegenüber den Naturschützern wich mit den 
Jahren, und die Ortsgruppe wurde als örtlicher Verein anerkannt. Die Mitglieder des BUND 
waren Helfer beim örtlichen Weinfest, bewirteten bei verschiedenen Veranstaltungen und 
wurden zu Fußballturnieren der Ortsvereine eingeladen. Auch fanden sie stets ein off enes 
Ohr bei den poli� sch Verantwortlichen, allen voran den Bürgermeistern.

Die Mitgliederzahl s� eg ste� g und erreichte mit 75 den Höchststand. Auch die angegan-
genen Projekte wurden größer und aufwendiger. Ein großes Feuchtbiotop wurde geschaff en, 
mehrere Streuobstbestände gepfl anzt und Pfl egemaßnahmen an Trockenrasenstandorten 
durchgeführt.

Aber nach und nach wurde es zusehends schwieriger, das nö� ge Engagement im Ort einzu-
fordern oder selbst aufzubringen, und so wurde am 24.03.2012 beschlossen, nach 28 Jahren 
als selbstständige Ortsgruppe die Eigenständigkeit aufzugeben. Seither wird der Kontakt 
zur Kreisgruppe durch einen Ortsgruppensprecher aufrechterhalten.

Der Einsatz für die Natur und unsere intakte Umwelt hat in Erlenbach Bestand, wenn 
auch nicht mehr mit demselben Elan wie noch 1984. Viele unserer Projekte haben die 
Zeit überdauert und werden weiterhin von Mitgliedern betreut. Die Gemeinde Erlenbach 
unterstützt bei diesen Arbeiten tatkrä� ig. Privatpersonen, örtliche Vereine und auch die 
poli� sche Gemeinde suchen bei Fragen rund um den Naturschutz den Kontakt mit uns und 
hören (meist) auf unsere Ratschläge.

Natur- und Umweltschutz behalten für uns einen großen Stellenwert. Deshalb ist es wich-
� ger denn je, eine ak� ve, funk� onierende Kreisgruppe zu haben.
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Ortsgruppe Gemünden
Von Hartmut Haas-Hyronimus

Gegründet wurde die BN-Ortsgruppe Gemünden 1972. Damaliger Vorsitzender war Dieter 
Beuther (Michelau). 

Kein anderer aber prägte die Ortsgruppe so wie ihr 2020 ver-
storbener Vorsitzender Jürgen Lang, den man mit Fug und Recht 
als die Seele des Vereins bezeichnen konnte. Er repräsen� erte 
und leitete die Ortsgruppe nicht nur, sondern opferte auch ein 
beträchtliches Vermögen aus seinem Privatbesitz für den Ankauf 
von Grundstücken von unermesslichem ökologischem Wert für 
den Naturschutz, z. B. für die Orchideenwiesen im Ölgrund nahe 
der Homburg bei Gössenheim, die Biberseen bei Burgsinn und 
Mi� elsinn und die Schachblumenwiesen bei Rieneck. Außerdem 
wurden Pachtgrundstücke im Sindersbachtal unterhalb des 
Staubeckens am Pumpspeicherwerk erworben, in denen nun 
der Biber heimisch ist. Viele Jahre konnte die Ortsgruppe auch 
das ehemalige Wasserwerk der Stadt Gemünden bei Schönau im 
Saaletal als logis� sches Zentrum nutzen.                                                         

                                                                                                                                                                                       

Der Wildpfl anzengarten im Ölgrund
Ein zusammen mit seiner Ehefrau Yvonne 
besonders liebevoll gepfl egtes Projekt von 
Jürgen Lang war der „Wildpfl anzengarten“ 
im Ölgrund bei Gössenheim. Er entstand, als 
Naturfreunde 1980 auf einer Ödfl äche unweit 
der Ruine Homburg zahlreiche Exemplare 
der seltenen Orchideenart Bienenragwurz 
entdeckten. Ein ökologisches Kleinod ersten 
Ranges. Auf einer Fläche von knapp vier 
Hektar blühten hunderte von Orchideen, 
wie Helmknabenkraut, Mückenhändelwurz, 
Waldvögelein und andere. Dort war geplant, 
die sonnigen Hänge wieder als Weinberge 
zu nutzen. Als Entschädigung überließ die 
zuständige Behörde dem BUND-Naturschutz 
ein brachliegendes Feld, das annähernd die 
gleichen Voraussetzungen bot.
Der BN konnte in den folgenden Jahren dort 
weitere Grundstücke erwerben und einen 

Wildpfl anzengarten anlegen, auf dem durch die 
Bearbeitung seitens der Winzerfamilie Jonas 
auch wertvolle Ackerwildkräuter gedeihen. 

Jürgen Lang
Foto: Alfred Dill

Jürgen Lang               Foto: BN-OG-Gemünden
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An der oberen Grenze am Wegrand 
entstand eine dichte Hecke, die 
eine kaum vorstellbare Vielfalt an 
Hölzern birgt. Dort fi nden sich Vögel 
wie Nach� gall und Rotrückenwür-
ger. Verschiedene Rosen wachsen 
dort zusammen mit Schlehe- und 
Weißdorn, das Pfaffenhütchen 
liefert Nahrung für den Kernbeißer 
und Finken, und neben dem roten 
Hartriegel und dem Faulbaum gedei-
hen Mehl- und Elsbeeren. Die Blüten 

des Ligusterstrauchs locken seltene 
Falterarten an.

Um den Bewohnern des Wildpfl anzengartens zu 
helfen, wurden Althölzer, Aststücke und ein Eichen-
sägemehlhaufen platziert. So entstand ein „Baum-
friedhof“, in dessen Mulm sich die Engerlinge von 
Nashorn- und Hirschkäfern präch� g entwickeln. Die 
ringsum liegenden vermorschten Hölzer beherber-
gen die Larven von Bockkäfern, bestes Fu� er für die 
Spechte und willkommene Wirte für die Schlupf-
wespe. Dazwischen fi nden sich Schlingna� ern und 
Eidechsen und auch der Igel gedeiht bestens. Für 
den seltenen Wendehals wurden Baumstämme 

mit Naturhöhlen herbeigescha�   und aufgerichtet.
Leider ist die Schutzwürdigkeit der dor� gen Pfl an-
zenwelt nicht allen bewusst. So wurden bei einer 
jüngsten Begehung der Flächen von den dort vorher 
gewachsenen präch� gen Purpurorchideen nur noch 
abgeschni� ene Stümpfe festgestellt. Das gesamte 
Vorkommen dieser Art wurde damit womöglich von 
einer einzigen Person, die sich der Tragweite ihres 
Handelns nicht bewusst war, ausgelöscht.                                                                                            

Die Artenvielfalt im Blick

Durch ständigen Grunderwerb im Sinngrund konnten dort die Voraussetzungen für eines 
der größten Naturschutzgebiete im nordbayerischen Raum geschaff en werden. Im Sin-
dersbachtal wird eine drei Hektar große Fläche betreut, auf der neben dem Berg- und 
Fadenmolch auch der Teichmolch sowie Erdkröten und Grasfrösche heimisch sind. Verein-
zelt tri�  dort auch der Feuersalamander auf. Zwei Krötenwanderwege im Sindersbachtal 

Schwalbenschwanz am Zollberg
Foto BN-OG-Gemünden

Purpurknabenkraut im Ölgrund              
Foto: Alfred Dill
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und im Sinntal werden durch Mitglieder der Ortsgruppe seit vielen Jahren regelmäßig mit 
großem Aufwand betreut.

Zwei Trafohäuschen, Keller und Stollen wurden als Fledermausquar� ere ausgebaut. Im Sinn-
tal wurden zwei Masten mit Pla�  ormen erstellt, die den ö� er dort rastenden Weißstorch 
zum Nestbau anregen sollen. Außerdem wurden Nisthilfen für Schleiereule, Steinkauz, 
Wasseramsel, Raufußkauz, Hohltaube und Wanderfalke angeboten.

Zur Arbeit der BN-Ortsgruppe gehörte auch die Bestandsaufnahme in der Natur. So wurden 
das Vorkommen der Vögel und Blütenpfl anzen im Raum Gemünden umfassend dokumen-
� ert. Zudem wurden Anträge zur Ausweisung von Schutzgebieten gestellt und zahlreiche 
Stellungnahmen verfasst.

Vogel- und Fledermausschutz
Weitere Schwerpunkte sind der Vogel- und Fledermausschutz. Es wurden Nisthilfen für 
Greif- und Singvögel sowie Fledermauskästen angescha�   und im Raum Gemünden-Rieneck 
an geeigneter Stelle angebracht.

Bis zum Jahr 2023 war das ehemalige Wasserhäuschen bei Schönau von der Stadt Gemün-
den gepachtet. In das Gebäude wurden viel Arbeit und mehrere tausend Euro gesteckt. 
Damit dies dauerha�  der Ortsgruppe zugutekommt, ha� e der Vorstand den Appell der 
Mitgliederversammlung 2006 aufgegriff en und Kaufverhandlungen mit der Stadt aufge-
nommen. Der BN-Landesverband genehmigte jedoch den Ankauf nicht, was den Rücktri�  
des gesamten Vorstands zur Folge ha� e. 

Nach langen Verhandlungen 
mit der Bahn, dem Amt für 
ländliche Entwicklung und der 
höheren Naturschutzbehörde 
konnten zwei Seen im Sinntal 
mit einer Fläche von 1,5 Hektar 
erworben werden. Diese waren 
bereits mit vier Biberburgen 
besiedelt, ebenso waren dort 
neben dem Eisvogel noch an-
dere seltene Wasservögel anzu-
treff en. Als „Sensa� on“ konnte 
das Au� auchen des Schwarz-
storches und des Fischadlers 
bezeichnet werden. Damit war 

eine gute Voraussetzung zur 
Biotopsicherung gegeben.

Schon seit Jahren unterhielt BN-Mitglied Ewald Muthig (Rieneck) eine Auff angsta� on für 
verletzte Tiere. So befand sich bei ihm als Stammgast ein Uhu, der nicht mehr ausgewildert 
werden konnte.                                         

Biber im Sindersbachtal 2001   Foto: BN-OG-Gemünden
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Eine Schleiereule mit kompliziertem Knochenbruch und ein Biber mit Bisswunden wurden 
dort ärztlich versorgt und betreut.

Auch der Fledermausschutz spielte in der Ortsgruppe immer eine große Rolle. Alljährlich 
werden die Winterquar� ere, z. B. im Gemündener Kustererkeller, inspiziert und die Bestän-
de gewissenha�  registriert. Eine Sensa� on war das erstmals im Landkreis Main-Spessart 
ermi� elte Vorkommen der Mückenfl edermaus. Mit Hilfe eines Detektors konnte diese Art 
bes� mmt werden. Die Besei� gung der Hinterlassenscha� en der Fledermäuse in Kirchen 
wie etwa in Burgsinn, Schonderfeld oder Wolfsmünster war ebenso eine bedeutende, wenn 
auch manchmal schwierige und unangenehme Aufgabe. 

Gegen Pes� zideinsatz
In den Folgejahren nach dem Ausscheiden von Jürgen Lang aus dem Vorstand engagierte 
sich die Ortsgruppe verstärkt gegen den Pes� zideinsatz in den Christbaum-Anbaugebieten 
im Sinngrund. Bundesweites Aufsehen erregte dabei der Fund von Parathion-Rückständen 
(E 605) bei einem Christbaumtest und eine Durchsuchungsak� on der Staatsanwaltscha�  im 
betroff enen Betrieb, die allerdings nicht auf Veranlassung des BUND-Naturschutz erfolgte. 
Mi� lerweise gelang es in Zusammenarbeit mit dem Bioanbauer Günther Marx, einen Groß-
teil der Anbaufl äche in biologische Betriebe zu überführen. Glyphosat wird inzwischen auch 
bei den konven� onellen Anbauern nicht mehr eingesetzt.

Seit 2017 hat im Hu� enschloss in Gemün-
den das Repair-Café geöff net. Angenom-
men wurden Fahrräder, Elektrogeräte 
und bis 2022 auch PCs und Zubehör, die 
über den PC-Helferkreis an Bedür� ige 
weitergegeben wurden.

2018 wurde eine Kindergruppe ins Leben 
gerufen. Hier gibt es unter Leitung von 
Naturparkführerin Monika Steger jede 
Menge Naturerlebnisaktionen, Spiele, 
Basteln und Musik in Wald und Flur, Im 
Vordergrund steht das Kennenlernen von 
Pfl anzen, Tieren und Mineralien.

Jüngste Errungenscha�  der Ortsgruppe ist ein Erdgeschichts- und Klimalehrpfad bei Schaip-
pach, der als Maßnahme des LEADER-Projekts "Unterstützung Bürgerengagement II" der 
LAG Spessart anerkannt und gefördert wurde. Hier können die Besucher auf 16 Tafeln 
erfahren, wie sich das Leben auf der Erde entwickelte – aber auch, warum und wie o�  es 
schon auf diesem Planeten zu Massensterben gekommen ist und welche Gefahren den 
kün� igen Genera� onen drohen.                                                                                                                                     

Leider hat die Ortsgruppe Gemünden derzeit keinen Vorstand. Es bleibt aber zu hoff en, 
dass sich bald wieder interessierte junge Menschen fi nden, welche die von der Ortsgruppe 
gepfl egten Schätze der Natur nicht sich selbst überlassen.

Repair-Café Gemünden 2020  Foto BN-OG-Gemünden
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Ortsgruppe Karlburg
Von Heinz Scheid

Die Ortsgruppe Karlburg wurde am 9. Dezember 1988 ge-
gründet und führte Mitglieder des BUND Naturschutz im 
Ort zusammen, die schon vorher ak� v waren, etwa in der 
Ortsgruppe Karlstadt oder in der Kreisgruppe Main-Spessart. 
Im Vorfeld der mit über 50 Teilnehmern gut besuchten 
Gründungsversammlung ha� e die Presse berichtet: „Auch in 
Karlburg gibt es Betä� gungsfelder“. Das Führungsquarte�  der 
neuen Ortsgruppe bestand aus Manfred Stockinger, Rainer 
Mahler, Michael Gold und dem Vorsitzenden Heinz Scheid, 
der bis heute die Ortsgruppe leitet.

Tatsächlich gab und gibt es viele Betä� gungsfelder, auch wenn 
der Ak� onsraum auf Karlburg als Stad� eil von Karlstadt be-
grenzt ist. Für ein Thema war es leider zu spät, nämlich den 
eventuellen Erhalt einer ehemaligen Sandgrube am Ortsrand 
als Biotop. Hier ha� e die Stadt Karlstadt bereits die Auff üllung des Geländes genehmigt und 
zwar mit Aushub, der später beim Ausbau der Fahrrinne des Mains anfallen sollte.

Es bildeten sich rasch einige Schwerpunkte heraus, darunter die Biotopvernetzung in der 
Flur und das Naturschutzgebiet auf dem Mäusberg. 1989 wurden 140 junge Sträucher und 
Bäume in der Flur gepfl anzt, um Gehölzstreifen zu fördern. Denn die landwirtscha� lichen 
Flächen in Karlburg waren durch die Flurbereinigung (1974 abgeschlossen) weitgehend 
„ausgeräumt“ worden. Auf Vorschlag der Ortsgruppe gab die Stadt Karlstadt 1992 sogar ein 
Konzept für die Biotopvernetzung in Au� rag, doch die Ausarbeitung eines Landscha� spla-
nungsbüros kam über das Entwurfsstadium leider nicht hinaus. Im Rathaus fehlte letztlich 
der poli� sche Wille zur Umsetzung.

Dem Trinkwasserschutz galt 
ein weiteres Augenmerk der 
Ortsgruppe, denn in Karl-
burg und einigen anderen 
Stadtteilen wurde der seit 

1986 geltende Nitratgrenz-
wert von 50 Milligramm pro 
Liter überschri� en. Diesbe-
zügliche Bemühungen der 
Stadtwerke Karlstadt wur-

den kritisch begleitet. Der 
Tiefbrunnen im Siedlungs-
bereich von Karlburg und 
die Brunnengalerie am Main 
südlich des Ortes waren 

längerfris� g nicht mehr zu 

Heinz Scheid ist seit 1988 Vor-
sitzender der Ortsgruppe. 

Reinhard Kübert (links) und Robert Adelmann stellen einen Ansitz 
für Greifvögel in der Karlburger Flur auf.
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halten. Deshalb wurde eine ganz neue Trinkwasserversorgung mit Wasser aus dem Werntal 
aufgebaut. Sie wurde 2002 in Betrieb genommen. Immer wieder mischte sich die Ortsgruppe 
umweltpoli� sch ein und unterstützte Ak� onen wie „Das bessere Müllkonzept“ zu Beginn der 
1990er Jahre. Zehn Jahre später wurde die Absicht eines örtlichen Zementwerks bekannt, ein 
neues Dämmstoff werk in Karlstadt zu bauen. Es gründete sich die Bürgerini� a� ve „Saubere 
Lu�  für Karlstadt“, die eine große Protestdemonstra� on organisierte und Unterschri� en 
gegen das Industrieprojekt sammelte, das von einem Großteil des Stadtrats gutgeheißen 
wurde. Doch der Widerstand war erfolgreich, und im Jahr 2001 zog das Unternehmen sein 
Vorhaben zurück, ehe es zu einem Bürgerbegehren gekommen wäre.

Gegen ein weiteres Großprojekt, diesmal von städ� scher Seite, kämp� e die Ortsgruppe 
Mi� e der 1990er Jahre: den Bau einer neuen Mainbrücke zwischen Karlburg und Karlstadt 
samt Ortsumgehung von Karlburg. Es gelang zwar, genügend Unterschri� en für ein Bür-
gerbegehren gegen die Brücke zu sammeln; dem setzte die Stadt jedoch ein Ratsbegehren 
entgegen. Bei der Abs� mmung am 24. November 1996 unterlag das Bürgerbegehren mit 
rund 45 Prozent gegen das Ratsbegehren mit 55 Prozent. Die neue Brücke wurde gebaut 
und im Jahr 2005 eröff net. Bei dieser Frage ging es nicht nur um das einzelne Bauwerk, 
sondern insgesamt um steigenden Flächenverbrauch und falsche Weichenstellungen in 
der regionalen Verkehrspoli� k – vor allem beim Straßenbau, wie er etwa in der eins� gen 
„Westumgehung Würzburg“ und jetzigen B26n zum Ausdruck kommt. Inzwischen ist be-
kannt, dass ein Großteil des Verkehrs von der geplanten B26n über die neue Mainbrücke 
bei Karlburg in Richtung Lohr geführt werden soll. Umso mehr ist andauernder Widerstand 
gegen dieses umstri� ene staatliche Straßenbauvorhaben nö� g.

Naturschutz besteht freilich nicht nur aus Konfl ikten, sondern zu einem großen Teil auch 
aus guten Ideen und konstruk� ver Zusammenarbeit zum Wohl der Umwelt. So nahm die 
Ortsgruppe alljährlich an der städ� schen Flurreinigungsak� on teil und erhielt dafür 2001 
eine Dankurkunde vom Bürgermeister. Die erfolgreiche, aber schon länger nicht mehr 
durchgeführte Ak� on trug zu einer sauberen Landscha�  und (hoff entlich) dazu bei, die 
Wegwerfmentalität zu bremsen.

Ak� v war und ist die Ortsgruppe in 
den Bereichen Biotoppfl ege und Ar-
tenschutz. Jahrelang wurden im Einver-
nehmen mit der Unteren Naturschutz-

behörde einige ökologisch wertvolle 
Grundstücke am Mäusberg gemäht 
und von Bewuchs freigehalten; diese 
Arbeiten hat nun der Landscha� spfl e-
geverband übernommen. In Karlburg 
selbst wird eine kleine kommunale 
Grünfl äche betreut. Ein besonderes 
Augenmerk gilt ferner den Speier-
lingen, die entlang von Feldwegen 
gepfl anzt wurden. Die Bäume wurden 
in Absprache mit der Stadt farblich Manfred Stockinger bei einer seiner vielen Führungen 

durch die heimische Natur.
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markiert, damit sie beim Schni�  der Grünstreifen besser auff allen und nicht versehentlich 
vom Mähwerk beschädigt werden. Für Greifvögel hat die Ortsgruppe einige Ansitzhilfen 
in der freien Landscha�  aufgestellt und jährlich werden über 100 Nistkästen im Karlburger 
Wald kontrolliert und gereinigt.

Ein wich� ger Bereich ist die Umweltbildung. Dazu gehörte anfangs ein Pfl anzgarten für 
Sträucher und Bäume, darunter der Speierling, von dem einzelne Exemplare im Karlburger 
Wald anzutreff en sind. Dort wurden im Herbst die Früchte gesammelt, Samen gewonnen 
und daraus Jungpfl anzen gezogen. Den Anstoß dazu gab Förster Manfred Stockinger, der 
die Ortsgruppe von Beginn an in vielfäl� ger Weise unterstützte. Mit seiner großen Arten-
kenntnis leitete er viele Exkursionen und stand gerne mit Rat und Tat zur Seite. Ihm hat der 
Naturschutz viel zu verdanken.

Außer mit Wanderungen und Füh-
rungen in der näheren Umgebung 
wurden Mitglieder und Öff entlichkeit 
durch Fahrten und Ausstellungen an-
gesprochen. Busexkursionen führten 
zum Beispiel in die Rhön, zum Renn-
steig im Thüringer Wald und ins 
Fichtelgebirge zur Weißmainquelle. 
Zum zehnjährigen Bestehen 1998 
veranstaltete die Ortsgruppe eine 
Ausstellung mit Schautafeln über den 
Biber; eine weitere große Ausstellung 
mit Präsentation der Naturschutz-
arbeit gab es 2008 zum 20-jährigen 
Bestehen. Beide Veranstaltungen fanden in der Karolingerhalle sta� .

Mit vielen Exkursionen trug die BN-Ortsgruppe Karlburg 
zur Umweltbildung bei.

Ein BN-Angebot im örtlichen Ferienprogramm: Kinder basteln Bla琀琀 pressen
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Nicht vergessen seien die Kinder: An 
mehreren kommunalen Ferienprogram-
men beteiligte sich die Ortsgruppe mit 
Angeboten. Dazu gehörte das Basteln von 
Vogelnistkästen und der Bau eines großen 
„Insektenhotels“, das am Ortsrand  am 
Radweg in Richtung Mühlbach aufgestellt 
wurde und jedes Jahr gut von Wildbienen 
besiedelt wird.

Wie geht es weiter? 
Die Coronajahre 2020 bis 2023 haben in 
der rund 40 Mitglieder starken Ortsgrup-
pe Karlburg für einen gewissen S� llstand 
gesorgt und außerdem haben fast alle 
Ak� ven längst das Rentenalter erreicht. 
Aber die Naturschutzarbeit vor Ort soll 
weitergehen, wenn auch in kleinerem 
Rahmen – denn Betä� gungsfelder gibt 
es weiterhin genug.

Eine Urkunde der Stadt Karlstadt erhielt die BN-
Ortsgruppe Karlburg 2001 für die Teilnahme an der 
jährlichen Flurreinigungsak琀椀 on.     

Fotos: Ortsgruppe Karlburg, Heinz Scheid

BN-OG-Karlburg 1992 Biotopvernetzung           Foto: BN-OG-Karlburg
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Ortsgruppe Karlstadt
Von Manfred Kleinwechter

Als 1974 die Kreisgruppe Main-Spessart gegründet wurde, gab es erst wenige Ortsgruppen. 
Die Retzbacher Naturfreunde um Norbert Hörning machten den Anfang und gründeten die 
Ortsgruppe Retzbach-Zellingen. Im Jahr 1982 gründete Gerhard Kuhn mit Gleichgesinnten 
die Ortsgruppe Karlstadt. Die erste Vorstandscha�  bildeten Manfred Kleinwechter als Vor-
sitzender, sein Stellvertreter Manfred Schneider und Gisela Kleinwechter als Kassiererin.

Alle bisherigen Vorstände (von links): Manfred Kleinwechter (1984-88), Thomas Keller (1988-94), 
Heike Metzger (1994-2012), Monika Scheiner (seit 2012).

Aktuell besteht die Vorstandscha�  aus der Vorsitzenden Monika Scheiner, ihrem Stellvertre-
ter Alfred Dill, die Kasse verwaltet Ursula Keller-Münzer und Schri� führerin ist Birgit Fröhlich.

Was wir schon immer taten: Wir mischen uns ein

Probleme, die in den 1970er Jahren immer 
drängender wurden, waren wachsende Müll-
berge und Verschwendung von wertvollen Roh-
stoff en. Die Ortsgruppe startete eine groß ange-
legte Müllak� on mit Ausstellungen, Vorträgen, 
Exkursionen, um bei unseren Mitmenschen ein 
Bewusstsein für das Problem anzustoßen. Wir 
wollten Reduzierung, Trennung, Verwertung 
erreichen. Heute funk� oniert die Entsorgung 
in großen Teilen noch diff erenzierter, als wir 
es vorschlugen. Wir haben unseren Teil dazu 
beigetragen. Auch der Kampf vor dem Volksbe-
gehren um „Das bessere Müllkonzept“ im Jahr 
1990 hat dazugehört. In diesen Zusammenhang 
gehört auch das Repair-Café, das so manches 
Elektrogerät wieder zum Leben erweckt hat, 
es vor dem Wegwerfen gere� et und dadurch 
Müll vermieden und Ressourcen geschont hat.

Nicht immer ein Streit mit leisen Tönen war das 
Volksbegehren „Das bessere Müllkonzept“.
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Heute ist es der Konfl ikt um den geplanten und sehr umstri� enen Neubau der Straße B26n, 
die uns umtreibt. Gilt es doch, Landverbrauch, Lärm, Lu� verschmutzung und Eingriff e in 
das Naturschutzgebiet Greinberg-Kalbenstein und Saupurzel zu vermeiden, für eine neue 
Verkehrspoli� k einzustehen und ökologisch wertvolle Gebiete zu erhalten. Wir mischen 
uns ein auch mit Demos, alljährlich im Januar in Berlin („Wir haben es sa� “), aber auch auf 
lokaler Ebene und versuchen in Gesprächen mit der Stadtverwaltung und den Stadträten 
Einfl uss in unserem Sinne zu nehmen. Aber: Wir sind nicht nur gegen missliebige Entwick-
lungen und Maßnahmen, sondern gestalten auch konstruk� v mit. Dazu gehört etwa eine 
1984 gestartete Ini� a� ve zur verkehrsberuhigten Gestaltung der Mar� n-Luther-Straße in 
Karlstadt. Diese Ideen wurden von der Verwaltung umgesetzt und brachten den Anwohnern 
eine lebenswerte Wohnstraße.

Aktuell sind Mitglieder der Ortsgruppe in der Ini� a� ve „Karscht macht mobil“ ak� v, die 
mithelfen will, eine Stadt zu entwickeln, in der sich alle Verkehrsteilnehmer gleichberech� gt 
bewegen können und die Dominanz des Autoverkehrs zugunsten von mehr Lebensqualität 
und Sicherheit für alle zurückgedrängt wird.

Wir pfl egen, entwickeln und erhalten Natur
Seit Anbeginn unsere Dauerbrenner: Entwicklung und Pfl ege der Feuchtgebiete im Werntal 
in den Pechwiesen und im Burggraben bei Eußenheim. Schilf in verschiedenen Altersstufen, 
neu angelegte Laichteiche, Totholz, der Pechwiesenteich und weitere Strukturen machen 
uns viel Arbeit und bieten Lebensraum für Tiere und Pfl anzen. Seit einigen Jahren haben 
wir auch den Biber im Teich zu Gast.     

Die Mar琀椀 n-Luther-Straße war die erste verkehrsberuhigte Straße in Karlstadt.
Foto: Manfred Kleinwechter



50 Jahre BN Main-Spessart   29

Neben den Feuchtgebieten liegen uns die Trocken- und Halbtrockenrasen am Herzen. Eine 
sehr schöne Entwicklung nahm die Pfl ege der von uns so genannten „Vogelsangwiese“ in 
Karlburg.  Ab 1990 wurde die vernachlässigte Wiese von uns entbuscht, regelmäßig gemäht 
und das en� ernte Gesträuch wurde für Benjeshecken genutzt. Schlüsselblumen, Sommer-
blumen, Helmknabenkraut und Fransen-Enzian siedelten sich an, zwölf Streuobstbäume 
wurden gepfl anzt. Leider wurde die Wiese verkau� , vom neuen Besitzer gemulcht und so 
unsere Arbeit zerstört.

Die von uns angelegten Laichteiche haben sich mit Wasser gefüllt.     Foto: Alfred Dill

Biotopfl ege am Kalvarienberg. Ein Teil der damals Ak琀椀 ven (von links): Peter Baumann (†), Wieland 
Kelm, Manfred Kleinwechter, Klaus Lankes, Jürgen Schneemann, Jürgen Kleinwechter. Foto: Alfred Dill
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Wir schützen und gestalten
Die Krötenwanderungen im Werntal beschä� igen uns jedes Jahr im Spätwinter, wenn sich 
die Kröten auf den Weg zu ihren Laichgewässern bei Schönarts machen. Jedes Jahr war es 
zeitraubend und anstrengend, den Zaun zu bauen, jeden Abend die Tiere einzusammeln, zu 
zählen und in den Teich zu bringen. Bis zu 1500 Tiere brachten wir an einem Abend über die 
Straße. Seit vielen Jahren fi nden wir Erleichterung, indem die Straße während der Laichzeit 
nachts gesperrt wird. Es ist leider zu beobachten, dass die Popula� on, mit ehemals über 
5000 Tieren die größte in Main-Spessart, ste� g abnimmt.  

Sommer- und Winterquar� ere für Fledermäuse sind gesuchte und gefährdete Behausungen. 
In zwei sehr aufwändigen und auch teuren Maßnahmen konnten der ehemalige Eiskeller 
einer Brauerei sowie aufgelassene und zugeschü� ete Kalköfen an der Eußenheimer Stra-
ße als Quar� ere für Fledermäuse wieder geöff net werden. Wir konnten das nur mit Hilfe 
großzügiger Unterstützer schaff en.

In der Flurlage „Breitholz“ zwischen Eußenheim und Gambach wurden vor etwa 30 Jahren 
auf einem Feldgrundstück von der Oberen Naturschutzbehörde Benjeshecken angelegt, 
die sich sehr vorteilha�  entwickelten und zu einem wertvollen Biotop wurden, wie eine 
Kar� erung nachweist. Nun sollte das Grundstück verkau�  werden und wäre dadurch wieder 
zu Ackerland geworden. Die Kreisgruppe konnte das durch den Erwerb des Grundstücks 
verhindern, wozu wir als Ortsgruppe unseren fi nanziellen Beitrag leisteten.

Jedes Jahr im Februar und März wandern die Kröten zu ihren Laichteichen. Ak琀椀 ve des BUND Natur-
schutz sorgen für ihre Sicherheit. Auf dem Bild sind (von links) Michael Schneider, Horst Wi琀琀 stadt, 
Ma琀琀 hias Hammer und Thomas Keller in Schönarts vor Ort. An dieser Stelle ist es vielleicht interes-
sant, was aus den vier jungen Helfern von damals geworden ist: Michael Schneider arbeitet für die 
schwedische Regierung als Biologe, Horst Wi琀琀 stadt ist selbstständiger Steinmetz und Bildhauer, 
Ma琀琀 hias Hammer ist Fledermausbeau昀琀 ragter der Universität Erlangen und Thomas Keller leitet 
die Obere Naturschutzbehörde bei der Regierung von Unterfranken.            Foto: Archiv Ortsgruppe
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Wir klären auf, informieren, bilden fort
Gute Ideen und vorbildha� es Verhalten sind noch besser, wenn man es mit anderen teilt. 
Nach diesem Grundsatz haben wir immer gern unsere Überzeugungen und die Ergebnisse 
unserer Arbeit weitergegeben. Vorträge und Exkursionen, durchgeführt von Mitgliedern der 
Ortsgruppe, von externen oder uns nahestehenden Experten, etwa dem früheren Förster 
Manfred Stockinger, fanden häufi g sta� . Eine große Zahl von Ausstellungen, allen voran die 
Saatgutmessen, wurde von uns organisiert. Sie fi elen in den letzten Jahren teilweise der 
Coronapandemie zum Opfer, wurden aber 2023 wieder aufgenommen.

Ein Angebot an Fledermäuse: Der fer琀椀 g sanierte Kalkbrennofen soll ein Winterquar琀椀 er werden. 
Foto: Alfred Dill

Alle von uns veranstalteten 
Saatgutmessen wurden gut 
angenommen.  

Foto: Alfred Dill
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Für ein wenig Furore sorgte die 1988 herausgegebene Mappe „Grün in der Stadt“ mit 
Vorschlägen zu sinnvoller Gartengestaltung, naturnahem Gärtnern und dem Umgang mit 
öff entlichen Grünfl ächen. Wir waren damals, wie so o� , unserer Zeit voraus. Wer heute 
durch die Grünanlagen wandert, sieht das, was wir damals gefordert haben: Blühstreifen, 
zeitversetztes Mähen, Kräuter und Stauden in den Grünfl ächen,  in der Kernstadt und in 
den Stad� eilen. Dazu braucht es aber auch einen Stadtgärtner wie Klaus Lankes, der solche 
Maßnahmen umsetzt.

Aufmerksam lauschten die Kinder den Erzählungen der indianischen Ureinwohnerin, die 1997 beim 
Ferienprogramm zu Gast war.        Foto: Alfred Dill

Die Durchführung vieler Ferienprogramme hat hoff entlich ein Bewusstsein für naturver-
trägliches Verhalten und ökologische Zusammenhänge bei den teilnehmenden Kindern 
grundgelegt. Auch die Teilnahme an Festen in der Stadt, etwa den Kinderfesten in den 
Jahnanlagen, war uns ein Anliegen; zum  einen, um präsent zu sein, zum anderen, um auch 
hier ein wenig von dem zu zeigen, was unsere Anliegen sind.

Wir feiern

Wer arbeitet, soll auch das Feiern nicht vergessen. Wanderungen, Nikolausfeste, Exkursi-
onen wurden meist gern besucht. Wir erinnern uns vor allem an 13 BN-Wochenenden in 
der Rhön, in den Haßbergen, am Grünen Band, im Bergwinkel, der fränkischen Schweiz, am 
Untermain, im Hafenlohrtal, einmal sogar auf Einladung von Franz Beer am Bodensee. Alle 
Ausfl üge waren mit Exkursionen zu naturkundlichen Themen verbunden, führten selten 
weit weg und zeigten Verbundenheit mit den Schönheiten unserer Heimat.
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Nicht vergessen wollen 
wir die Feste und Feiern 
an unserem Bauwagen, 
wo wir unter anderem 
unser 30-jähriges Beste-
hen mit dem damaligen 
Vorsitzenden des BUND 
Naturschutz, Hubert Wei-
ger, feiern konnten.

Was wir erreicht 

haben

Wir haben Natur erhal-

ten und in begrenzten 
Bereichen vorangebracht. 
Wir erinnern nochmals 
an Pfl ege im Werntal und 
anderswo. Dort konnten Biotope erhalten und entwickelt werden.  Erinnert sei an die 
Fledermausquar� ere im Eiskeller und in den Kalköfen, neuerdings im von der Kreisgruppe 
erworbenen Gipsstollen bei Schönarts, wo wir aufmerksam beobachten, wie sie besiedelt 
werden. Wir freuen uns über den Bewusstseinswandel bei Mülltrennung und -vermeidung, 
an dem wir gestaltend beteiligt waren. Gern sehen wir den Wandel bei der Grünpfl ege auf 
städ� schen Flächen, vorangetrieben durch den Stadtgärtner Klaus Lankes.

Was uns bleibt

Wir sind überzeugt, dass sich unsere Arbeit der vergangenen vier Jahrzehnte sehen lassen 
kann. Wir gehören zu den Ortsgruppen, die seit ihrer Gründung immer ak� v waren. Andere 
sind gekommen und wieder verschwunden, haben mit Nachbarn fusioniert. Wir wollen 
Bewährtes und Notwendiges weiterführen, etwa den Dauerbrenner Biotoppfl ege, uns aber 
auch neuen Themen und Herausforderungen stellen, etwa dem Kampf gegen die „Gärten 
des Grauens“. Wenn eine Verkehrswende gelingen soll, muss der öff entliche Nahverkehr 
deutlich verbessert werden. Wir unterstützen in Karlstadt die Ini� a� ve zur Einführung 
eines Bürgerbusses in allen Stad� eilen und sind ak� v bei der Entwicklung einer fußgän-
ger- und radfahrerfreundlichen Stadt. In diesem Zusammenhang: Nutzt die Möglichkeiten 
der kostenlosen Ausleihe von vier Lastenfahrrädern in der Stadt. Jeder nicht mit dem Pkw 
gefahrene Kilometer ist wertvoll.

Wir freuen uns, dass die Saatgutmessen nach Corona wieder möglich sind. Wenn wir 
Mitmacher fi nden, wollen wir die Ferienprogramme fortsetzen. Ein riesengroßes Anliegen 
ist für uns, Nachwuchs zu gewinnen. In dieser Disziplin waren wir bisher nicht sonderlich 
erfolgreich. Vielleicht hat jemand die zündende Idee.

Was uns noch bleibt: Aufmerksam bleiben, an den Entwicklungen der Zeit dranbleiben, 
Ideen haben, gelegentlich unbequem werden.

Beim Empfang am Bauwagen zum 30-jährigen Bestehen (von 
links): Professor Hubert Weiger mit seiner Ehefrau Gertrud und Paul 
Kruck, der ehemalige Bürgermeister von Karlstadt. Foto: Alfred Dill
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Was uns mit Trauer erfüllt
Am 22. Dezember 2022 mussten wir Abschied nehmen von Heike Metzger. Sie starb nach 
langer, heimtückischer Krankheit viel zu früh mit 61 Jahren. 1991 schloss sie sich der Orts-
gruppe Karlstadt im BUND Naturschutz an und übernahm 1994 den Vorsitz. Sie bekleidete 
dieses Amt bis 2012, als ihre Krankheit sie bereits beeinträch� gte. In ihrer ak� ven Zeit 
gründete und führte sie die Kindergruppe „Frechdachse“ und organisierte den Bauwagen 
der Ortsgruppe als Treff punkt für die Mitglieder und für Bildungsangebote. Ihr Engagement 
für Natur und Umwelt wurde vom bayerischen Umweltministerium mit dem „Grünen En-
gel“ gewürdigt. Ihre Leidenscha�  galt nicht nur dem Bund Naturschutz, sondern auch der 
Kommunalpoli� k und ihrer Kirchengemeinde. Sie wollte die Welt zu einem besseren Ort 
machen. Sie lebt in unseren Herzen weiter.

Der Unterfränkische Regierungspräsident Paul Beinhofer übergibt 2015 die Auszeichnung „Grüner 
Engel“ an Heike Metzger.                    Foto: BN-KG-MSP  

Hohe Ehrung für Alfred Dill: 
Umweltministerin Ulrike Scharf zeichnete ihn 2017 
mit dem Grünen Engel aus.             Foto Main Post
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Ortsgruppe Kreuzwertheim
Von Gisela Wolpert und Kai Fleuchaus

Die Gründungsversammlung der BN-Ortsgruppe Kreuzwertheim war am 19. Juni 1989. Die 
Vorstandscha�  bildeten bis 2021 durchgehend: Georg Wolpert, Stephan Mohr und Harald 
Hilbig. Seit Juli 2021 neuer Vorstand: Holger Raquet, Kai Fleuchaus, Renate Dressler. Aktueller 
Vorstand 2023: Holger Raquet, Boris Göbel, Frank Rudolf, Renate Dressler. 

Seit ihrer Gründungsversammlung am 19. 
Juni 1989 hat sich die Ortsgruppe Kreuz-
wertheim im BUND-Naturschutz Bayern 
über drei Jahrzehnte lang um die wich� gen 
Anliegen des Naturschutzes gekümmert, 
vieles vorangebracht und manches ver-
hindern können. Nicht immer konnte die 
Ortsgruppe ihre Bemühungen erfolgreich 
durchsetzen, aber sie hat Zeichen gesetzt. 
In einem fairen und immer auch verständ-

nisvollen Umgang mit den Belangen und 
Interessen der Kommune und der einzelnen 
Bürger hat das Engagement der Natur-
freunde das demokratische Gespräch in 
Kreuzwertheim gefördert und Forderungen 
des Natur- und Artenschutzes durchgesetzt. 
Woran und wofür die Ortsgruppe Kreuz-
wertheim seit ihrer Gründung gearbeitet hat:

Stellungnahmen und Teilnahme an Erörterungsterminen als Träger öff entlicher Belange. 
Zum Beispiel beim Ausbau des Mains, bei der Planfeststellung der Umgehungsstraße, bei 
Flächennutzungs-, Bebauungs- und Grünplänen, bei der Gestaltung des Mainvorlands, bei 
der Errichtung von Windkra� - und großräumigen Solaranlagen, zur Verkehrssicherheit, 
zum Radwegebau, beim Gewässerentwicklungsplan, bei artenschutzrechtlichen Prüfungen.

Floris� sche Kar� erung der Kreuzwertheimer Gemarkung, durchgeführt von Albert und 
Irmgard Zeller unter Mitwirkung von Harald Hilbig. Diese Arbeit sollte sich langfris� g als 
Grundlage für die inzwischen erreichte kommunale und überregionale Wertschätzung der 
Kreuzwertheimer Natur- und Kulturlandscha�  erweisen.

Re� ung der Streuobstwiesen rund um die Erlichsgärten. Die Ortsgruppe bemühte sich 
jahrelang um die Erhaltung dieses Gebiets. Durch den hartnäckigen Einsatz für die Ände-
rung eines bereits vom Marktgemeinderat beschlossenen Flächennutzungsplans konnte 
die Bebauung des Gebiets verhindert werden. Dadurch wurde die Voraussetzung für die 
später erfolgte Deklara� on als FFH-Gebiet geschaff en sowie für die bis heute fortdauernden 
Bemühungen der Naturschutzbehörden, dieses ökologisch hochwer� ge Gebiet eines Tages 
als Naturschutzzone ausweisen zu können.

Vorstand 2023         Foto: Frank Rudolf
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Ini� a� ve Apfelsa�  aus heimischen Streuobstbeständen: Konkrete und logis� sche Mitarbeit 
und Mithilfe bei dessen Vermarktung in der Region.

Pfl ege der Streuobstbestände durch Angebot von Baumschni� kursen und konstruk� ve 
Mitarbeit bei der Bewahrung der alten Kulturlandscha�  durch Vermi� lung von fast 100 
Vertragsnaturschutz-Abschlüssen zwischen Behörden und den Besitzern (Erhalt alter Bäu-
me, Nachpfl anzungen, Mahd). Anregung zur Beweidung auf inzwischen großen Flächen 
der Streuobstwiesen und Hilfe bei der Vermi� lung mit der Unteren Naturschutzbehörde.

Erhalt naturnaher Wiesenwege durch Stellungnahmen und Wahrnehmung von Ortster-
minen. Dabei konnten die Gemeinde und die Flurbereinigungsbehörde zum Verzicht auf 
geplante Verbreiterungen, Begradigungen und Versiegelungen auf ökologisch wertvollen 
Nebenfeldwegen bewegt werden.

Reduzierung des innerörtlichen Durchgangsverkehrs durch Bau einer natur- und land-

scha� sverträglicheren Umgehungsstraße sta�  der zunächst vom Straßenbauamt geplanten 
raumgreifenden Trasse. Erreicht wurde die Revision dieser Planung allein durch das intensive, 
mehrjährige Engagement einer von der Ortsgruppe ini� ierten Bürgerini� a� ve, die sich um 
eine Alterna� vplanung bemühte. Nach langen Diskussionen gelang es, eine preisgüns� gere 
Straßenplanung zu erreichen. Als mi� elbare Folgen dieser Ini� a� ve dürfen wohl folgende 
Gegebenheiten angesehen werden: Sta�  der in der ursprünglichen Variante vorgesehenen 
großräumigen Zubringerschleifen an der Haslocher Straße und der Rö� bacher Steige wurde 
ein kompakter Verkehrskreisel gebaut, sta�  der vorgesehenen frei liegenden, auf acht Meter 
hohen Stelzen verlaufenden Straße wurden begrünte Erdwälle errichtet. So wurde sta�  einer 
gradlinig verlaufenden, ungeschützt in großer Höhe geführten Straße (mit Richtgeschwin-
digkeit 100 km/h) die in den Kreuzberg versenkte, landscha� sverträgliche Straße gebaut.

Einsatz für Baumpfl anzungen unterhalb des nicht eingedämmten Abschni� s der Umge-
hungsstraße und am Kreisel, um eine vollständige Umsetzung des Grünplans zu erreichen.

Obstbaumpfl anzungen bei allen Kreuzwertheimer Kindergärten.

Anregungen zur Altortsanierung unter anderem durch die überregionale Ausstellung “Grün 
kapu� “, um Kreuzwertheims Bürgerscha�  für problema� sche Gegebenheiten des Ortsbilds 
zu sensibilisieren und Gestaltungsalterna� ven aufzuzeigen.

Erhalt und Sanierung zuvor als krank bzw. gefährlich eingestu� er Bäume auf Kreuzwert-
heimer Gemarkung.

Forderung von Ausgleichsmaßnahmen durch zusätzliche scha� enspendende und raum-
gestaltende Baumpfl anzungen, z. B. entlang der Friedhofsmauer.

Anregungen in Agenda-Sitzungen zur Bepfl anzung der Verkehrsinseln, ak� ve Mitarbeit bei 
der Bepfl anzung des Platzes vor, neben und hinter der Dreschhalle mit Büschen und Bäumen.

Kul� vierung und Bepfl anzung des gescho� erten Parkplatzes an der sogenannten Schmieds-

wiese mit Einheckung der Müllcontainer.
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Erfolgreicher Einsatz für den Verzicht auf den bereits geplanten Bau von 27 Parkplätzen 
unterhalb der Maingasse. Dadurch konnte dieser parkähnliche Bereich und Erholungsraum 
in seiner außerordentlichen Schönheit für die Bevölkerung bewahrt werden.

Unterstützung bei der Reak� vierung des Flurbrunnens durch Robert Michel mit Baumpfl an-
zungen und Errichtung eines Gedenksteins zur 1000-Jahr-Feier des Marktes Kreuzwertheim.

Einsatz für die Bepfl anzung der zuvor öden mainsei� gen Scho� erhänge des Spindler-
GeIändes. Aufgrund unablässiger Bemühungen der Ortsgruppe kam es, wenn auch erst 
nach vielen Jahren, schließlich zu den im Grünplan vorgesehenen Baumpfl anzungen entlang 
der Haslocher Straße und des Fahrradwegs, im Mainvorland hinter dem Spindler-Parkplatz 
und beim Wertsto�  of.

Ak� ver Artenschutz:
Errichtung eines Krötenzauns 
und tägliche Betreuung der 
Krötenwanderungen an der 
Röttbacher Steige in den 
Frühlingswochen, bis seitens 
der Naturschutzbehörde ein 
fest installierter Krötentun-
nel an der Rö� bacher Stei-
ge errichtet und finanziert 
wurde. Bau und Verteilung 
von Vogelnistkästen in der 
Gemarkung. Errichtung meh-
rerer großer Insektenhotels. 
Beitrag zum Erhalt des groß-
en Fledermausbestands in unserer Gemarkung durch Einspruch gegen die geplante Nut-
zung des als Winterquar� er dienenden Be�  ngberg-Tunnels als Fahrradweg und durch die 
jährliche Reinigung des Sommerquar� ers auf dem Dachboden der Kartause Grünau, aber 
auch durch Fachvorträge und Führungen. 

Anregung im Rahmen einer Agenda-Sitzung, die Einkaufsmärkte zwischen Altort und Ge-
meindedinger zu errichten, um Fußgängern und Radfahrern sowohl aus dem alten als auch 
dem neuen Ortsteil Kreuzwertheims zumutbare Wegstrecken zu ermöglichen.

Vorschlag, den durch die Umgehungsstraße überfl üssig gewordenen Teilabschni�  der alten 
Lengfurter Straße nicht zu besei� gen, sondern kostengüns� g als Fahrrad- und Fußgängerweg 
zwischen Lindenhof und den Einkaufsmärkten nutzen zu können.

Mitarbeit bei der Posi� onierung und Bepfl anzung der Wassersammelbecken am Eingang 
der Flur.

Langjährige Mitarbeit des Ortsgruppenvorsitzenden bei der sog. Unternehmensfl urberei-
nigung als örtlich Beau� ragter.

Eidechsen-Biotop                Foto: Frank Rudolf
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Schutz von Landscha� , Tier- und Pfl anzenarten (z. B. Wechselkröte und selten gewordene 
Orchideen in den Hangwiesen oberhalb der Staustufe). Sie werden jedes Jahr von der 
Ortsgruppe gemäht. Anschließend wird das gemähte Gras von der Fläche geräumt, um die 
Bedeutung des Biotops für den Artenreichtum zu bewahren.

Einsatz für die Bewahrung des bisherigen Naturzustands im Himmelreich durch Einspruch 
gegen den geplanten Bau eines Radwegs am Fuß des Bergs rund um die Mainschleife.

Zusammenarbeit mit den beim Mainausbau verantwortlichen Behörden und der Fischer-
zun� , z. B. durch Arbeitsgespräche, Stellungnahmen und Mitarbeit bei Anhörungen, bei 
der Planung und dem Bau von Buhnenfeldern, Buchten und Uferbepfl anzungen in der 
Gemarkung.

Verhinderung eines Gaskra� werks am Wertheimer Mainufer durch das beratende, aber 
auch direkte Engagement vor allem von Ortsgruppenmitgliedern aus Hasloch in einer grenz-
übergreifenden Bürgerini� a� ve. Dadurch konnten schwerwiegende Eingriff e in Landscha�  
und Mikroklima verhindert werden.

Gemeinsamer Einsatz mit dem Gemeinderat zur Verhinderung eines geplanten Großsä-
gewerks auf dem Gelände des Kieswerks Weber zwischen Faulbach und Hasloch. Dadurch 
konnte das befürchtete starke Lkw-Au� ommen zwischen Autobahn und Faulbach auf 
Kreuzwertheims Straßen dauerha�  verhindert werden.

Einsatz für die Beibehaltung der kommunalen Trinkwasserversorgung.

Beteiligung an landesweiten Volksbegehren zu den Themen Müllvermeidung, Waldschutz 
und Re� et die Bienen.

Aufstellung Insektenhotel und Eidechsenbiotop.                Foto: Frank Rudolf
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Zusammenarbeit ist wich� g
Die Tä� gkeiten der Ortsgruppe Kreuzwertheim sind geprägt von der Zusammenarbeit auf 
vielen Ebenen und mit vielen Gesprächspartnern von den Naturschutzbehörden über das 
Staatliche Bauamt und die Direk� on für ländliche Entwicklung bis zur Kreis- und Gemeinde-
verwaltung. Kontakte bestehen zu Kindergärten und Schulen ebenso wie zu Vereinen und 
Verbänden wie dem Landesbund für Vogelschutz, Fischern und Jägern. Hervorzuheben ist 
die Zusammenarbeit mit dem Geschichts- und Heimatverein Kreuzwertheim zur Förderung 
gemeinsamer Anliegen und heimatkundlicher Bildungsarbeit; das äußerte sich u. a. in Vor-
trägen, zu denen beide Gruppierungen ins Fürs� n-Wanda-Haus einluden.

Die Ortsgruppe bringt sich ak� v ins Gemeindeleben und die Kommunalpoli� k ein durch 
Teilnahme in öff entlichen Gremien, Bürgerversammlungen und Parteiveranstaltungen. Es 
werden zahlreiche Ortstermine mit Bürgern, Gemeinde- und Behördenvertretern wahr-
genommen sowie naturbezogene Entscheidungen, Vorhaben und auch Versäumnisse 
konstruk� v-kri� sch begleitet. Bei absehbaren Konfl ikten mit Belangen des Naturschutzes 
wird das Gespräch mit den verantwortlichen Instanzen und Behörden gesucht. Ein Augen-
merk gilt auch der Öff entlichkeitsarbeit zur Förderung des ökologischen Bewusstseins durch 
Vorträge, Naturführungen und die jährliche Verleihung des Naturpreises.

Das Hizuna-Projekt
Gründung der Naturtechnikgruppe Hizuna (Hin zur Natur) in Kreuzwertheim mit regelmä-
ßigen Treff en für alle Naturbegeisterten unter Leitung von Chris� an Schindler. Das Projekt 
stellt den krea� ven und produk� ven Umgang mit Naturmaterialien in den Mi� elpunkt und 
bietet Anregungen, naturwissenscha� liche Hintergründe und Ak� vitäten für Jung und Alt, 
gerade auch für Jugendliche. Mehr dazu auf der Homepage der Kreisgruppe: main-spessart.
bund-naturschutz.de/hizuna

Bei Hizuna steht der produk琀椀 ve Umgang mit Naturmaterialien im Mi琀琀 elpunkt.   Foto: Frank Rudolf
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Erfahrungen
Bei allen Erfolgen sind nega� ve Erfahrungen nicht erspart geblieben. Ein Beispiel: „Auf 
besondere Weise geschmerzt hat der von einem Kreuzwertheimer Ehepaar entdeckte und 
der Ortsgruppe sofort gemeldete Frevel an Fischreihern im Wi� bachtal. Ein Unbekannter 
ha� e mit einem Dreifachhaken präparierte Fischköder in den Bach gesetzt. Den Haken hä� e 
ein Reiher verdauen können; doch wegen der an einer Angelschnur befes� gten Holzstäbe 
ha� e er die Beute nicht hinunterschlucken können und versucht, diese auszuwürgen, wo-
rau� in der Dreifachhaken sich in der Speiseröhre festgesetzt ha� e. Am Ende musste das 
Tier durch einen gezielten Schuss von seiner Qual erlöst werden. Es wurde Strafanzeige 
gegen Unbekannt gestellt. Der Vorgang konnte aber bisher nicht aufgeklärt werden. Leider 
bleiben Naturschützern auch solche Erfahrungen nicht erspart.“

Doch hat es auch Einsätze mit erfreulicherem Ausgang gegeben. Ein solcher soll hier stell-
vertretend am Ende stehen: „Anruf frühmorgens – eine aufmerksame Passan� n ha� e ein 
junges Eichhörnchen beobachtet, das sich in dem unten immer enger werdenden Leer-
raum zwischen einem Elektrokasten und einer Gartenmauer verfangen ha� e. In seinen 
verzweifelten Bemühungen, Halt zu fi nden um herauszukle� ern, rutschte es immer � efer. 
Es steckte fest. Nur mit Hilfe dünner Bambusstöcke, die von beiden Seiten vorsich� g unter 
das zi� ernde Tierchen geschoben wurden, konnte das Eichhörnchen nach langem Bemühen 
unverletzt befreit und in einem nahen Baumgarten abgesetzt werden. Achtsamkeit für das 
Leben kann sehr glücklich machen.“

Bei alledem darf nicht vergessen werden, dass die Arbeit der Ortsgruppe ehrenamtlich 
geschieht. Sie ist durch die Verleihung der silbernen und goldenen Ehrennadel durch den 
BUND-Naturschutz in Bayern gewürdigt worden. Weitere Ehrungen erfolgten durch den 
Marktgemeinderat Kreuzwertheim, durch die Verleihung von Verdienstnadeln des Land-
kreises Main-Spessart in Silber und nicht zuletzt durch die Auszeichnung Grüner Engel, die 
vom bayerischen Umweltminister im Jahr 2018 dem Vorsitzenden Georg Wolpert überreicht 
wurde.

Den Mitgliedern und besonders der ehemaligen, langjährigen Vorstandscha�  der Ortsgrup-
pe Kreuzwertheim darf und kann man für ihren engagierten und fachlich fundierten Einsatz 
im BUND-Naturschutz, bei dem immer auch die Meinung des Gegenübers Gehör fand, nur 
dankbar sein, und der neuen Vorstandscha�  weiterhin viel Erfolg in ihrem Einsatz für den 
Natur- und Artenschutz wünschen.
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Ortsgruppe Lohr-Lohrtal
Von Torsten Ruf

Die BN-Ortsgruppe Lohr wurde 1985 gegründet. Der erste 
Vorsitzende war Harald Milner bis 1993. Auf ihn folgten Peter 
Hartmann und Winfried Rüb. Von 2003 bis 2012 führte Berthold 
Wagner die Ortsgruppe und seit 2012 übt Torsten Ruf das Amt 
des Vorsitzenden aus.

Der rasche Aufschwung in der Gründungszeit war vor allem 
einer Person zu verdanken, nämlich dem begeisterten und 
begeisternden Lehrer und Naturschützer Hans Schönmann. Er 
ha� e schon früh erkannt, wie notwendig Schutz, Pfl ege und 
Förderung unserer Umwelt sind und setzte sich in der ihm ei-
genen Art sehr nachdrücklich dafür ein. Bei der Gründung und 
Förderung der Kreisgruppe Main-Spessart wie auch in der Arbeit 
vor Ort in Lohr und Umgebung spielte er eine entscheidende 
Rolle. So war in seiner Zeit als BN-Kreisvorsitzender in Main-
Spessart von 1975 bis 1992 die Geschä� sstelle der Kreisgruppe 
in Lohr; ein Zivildienstleistender ging Hans Schönmann bei der 
Arbeit für die Biotoppfl ege zur Hand und eine Halbtagskra�  sorgte für die Büroarbeit.                                                                                                    
Manches Kleinod wurde im letzten Augenblick vor der Vernichtung bewahrt. So konnte 
zum Beispiel eine ausgebeutete Sandgrube in Steinbach vor der Verfüllung bewahrt und 
als überaus wertvolles Feucht- und Trockenbiotop erhalten werden. Weitere Grundstücke 
nahm er unter seine Obhut und musste sich dabei so manchen Spo�  und auch Anfeindungen 
gefallen lassen. Wenn andere Interessen berührt wurden, war Ärger damals programmiert, 
aber Hans Schönmann ging keinem Hindernis aus dem Weg.

Freunde und Gönner gefunden
Es gelang ihm, Freunde und Gönner für den Naturschutz zu gewinnen, die es ihm fi nanziell 
ermöglichten, Grundstücke zu erwerben und zahlreiche Fördermaßnahmen umzusetzen. 
Da er mit unzähligen Pressear� keln mit herrlichen Fotos aus der Natur und Vorträgen über 
naturkundliche Themen in der Öff entlichkeit ständig präsent war, konnte er viele Menschen 
interessieren und mehr als hundert Mitglieder gewinnen. Immer stand er an der Spitze, 
war Ini� ator oder Antreiber, wenn es darum ging, Schaden von der Natur fernzuhalten 
oder Verbesserungen durchzusetzen: Ob beim Trinkwasserspeicher im Hafenlohrtal, bei 
der Unterschutzstellung des Mäusbergs, beim Schutz für die Orber Wicke auf den Lohrer 
Steigwiesen, im Kampf um die Sackenbacher Wiesen gegen neue Sportanlagen oder um 
Streuobstwiesen in Sendelbach, die einem neuen Baugebiet weichen sollten.

Der Austausch alter Straßenbeleuchtung gegen insektenschonende neue Beleuchtung 
erfolgte auf seine Ini� a� ve. Auch der Traktor mit dem Zivi als Fahrer und einer Schar begeis-
terter Helfer auf dem Hänger sorgte für Aufsehen und posi� ve Resonanz. So lief die Arbeit 
für den Naturschutz im Raum Lohr unter der Regie der Kreisgruppe mit Hans Schönmann 

Harald Milner Gründer 
der BN-OG-Lohr-Lohrtal, 
1. Vorsitzender von 1985 
bis 1993.   Foto: Alfred Dill
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an der Spitze sehr intensiv. Die Neuanlage von Streuobstwiesen und Feuchtbiotopen waren 
ihm ein besonderes Anliegen, ebenso der Schutz der Erdkröten an der B26 am Ortsausgang 
von Lohr Richtung Aschaff enburg.

Aber Hans Schönmann war nicht nur in der Organisa� on und prak� schen Umsetzung sei-
ner Ideen ein großes Talent, sondern leistete auch hervorragende Arbeit auf dem Gebiet 
der Naturkunde. Als Autodidakt arbeitete er sich sehr schnell in die Materie ein, bewies in 
seinen Zeitungsar� keln und Vorträgen sehr solide Kenntnisse und konnte sie seinem Publi-
kum glänzend vermi� eln. Mehrere Natur- und Wanderführer belegen seine Beschlagenheit 
ebenso wie die wissenscha� liche Mitarbeit in der Cassebeer-Gesellscha� .

Die Krönung seiner wissenscha� lichen Leistung aber war die Promo� on nach seiner vor-
zei� gen Pensionierung wegen einer schweren Erkrankung. Seine Arbeit über den Lohrer 
Stadtwald unter der Ägide von Professor Dieter Mollenhauer von der Senckenberg-Ge-
sellscha�  ist eine wahre Fundgrube für jeden an der Heimat und Natur Interessierten. Ein 
Jahr vor seinem Tod im Jahr 2010 nahm Hans Schönmann den Doktorhut mit dem Prädikat 
„summa cum laude“ (sehr gut) entgegen. Als hohe Anerkennung seiner Leistung konnte er 
die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes erleben. Bis zu seinem Tod im Jahr 2010 stand 
immer der Naturschutz im Mi� elpunkt seines Lebens. 

Die Ortsgruppe Lohr widmete ihm seinen Lieblingsplatz, die alte Sandgrube in Steinbach, 
als „Dr. Hans Schönmann-Biotop“.

Fusion der Ortsgruppen
Nach Gründung der Ortsgruppe in Lohr kons� tuierte sich in der Nachbarscha�  in Parten-
stein und Frammersbach die BN-Ortsgruppe „Lohrtal“ in einer begeisterten Au� ruch-
s� mmung. Dr. Ölsner, Walter Malkmus und Günther Neuwirth arbeiteten unter anderem 
zusammen mit einer jungen Mannscha�  für vernün� ige und verhältnismäßige Eingriff e bei 
der Lohrbach-Regulierung sowie bei der Landscha� spfl ege im Aubachtal. Die Ortsgruppe 
Lohrtal fusionierte 2012 vor allem aus Personalgründen mit der Ortsgruppe Lohr, so dass 
diese seither Lohr-Lohrtal heißt. Aktuell ist die BN-Ortsgruppe Lohr-Lohrtal die größte im 
Landkreis Main-Spessart mit etwas mehr als 400 Mitgliedern (Stand Ende 2022).

Projekte
�Dr.-Hans-Schönmann-Biotop�: Das ehemalige Sandabbaugelände in Lohr-Steinbach wurde 
von uns gekau�  und 1986 als geschützter Landscha� sbestandteil (LB) ausgewiesen. Hier 
fi ndet man einen strukturreichen Kleingewässerkomplex mit zahlreichen seltenen Libellen-, 
Amphibien- und Pfl anzenarten. Der Lebensraum wird durch Maschineneinsatz (zum Ge-
wässererhalt) und seit einigen Jahren durch Ziegenbeweidung (Erhalt Freifl ächen) gesichert.   

Erfolgsmodell �Festwochenexpress�: Seit 1995 gibt es den Festwochenexpress zur Loh-
rer Spessar� estwoche. Im ersten Jahr gab es nur eine „Pilotlinie“ nach Frammersbach, 
die damals schon 6000 Fahrgäste transpor� erte und damit 1500 Autofahrten einsparte. 
Mi� lerweile wurde das Netz stark ausgeweitet und transpor� ert über 20.000 Fahrgäste 
pro Festwoche.
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Bürgerbegehren:

Gegen ein Baugebiet 
und für den Erhalt von 
artenreichen (Streu-

obst-)Wiesen in Sen-
delbach gründete sich 
aus dem BN, dem LBV, 
den Grünen und dem 

Ökologischen Jäger-
verband ein Ak� ons-
kreis. Dieser scha�  e 
es, das erste Bürger-
begehren in Lohr am 
Main zu ini� ieren und 
mit knapp zwei Dri� el 
der Stimmen zu ge-
winnen.

Weinberg am Beilstein: Im Zuge der Agenda 21 wurde die Idee geboren, am Beilstein im 
früheren Lohrer Weinbaugebiet diese alte Kultur zu erneuern, um vor allem Flora und Fauna 
des eins� gen Weinbaus zu fördern. Es traf sich gut, dass die Stadt eigene Grundstücke dort 
ha� e entbuschen lassen und diese der BN-Ortsgruppe zur Verfügung stellte. Mit Hilfe eines 
erfahrenen Winzers wurde 2002 die Pfl anzung mit der Rotweinsorte „Regent“ angelegt, die 
heute noch besteht und 2011 erweitert wurde. Rebfl äche und Wein sind eine A� rak� on, 
Flora und Fauna erfordern viel Sorgfalt und bieten immer wieder Überraschungen.

Kindergruppe: Seit 2011 gibt es eine Kindergruppe am Romberg in Lohr-Sendelbach. Seitdem 
waren jährlich bis zu 25 Kinder von April bis November dort oder im Umfeld einmal wö-
chentlich unterwegs, um staunend die Natur zu entdecken und den Heimatbezug zu stärken.

Ausstellung �Schätze unserer Heimat�: Im Dezember 2012 gab es für fünf Tage Makro-
fotografi en von 50 besonderen oder bedrohten Tier- und Pfl anzenarten im Raum Lohr 
zu bewundern. Lyrisch untermalt 
wurden die Bilder von passenden 
Gedichtzeilen aus der Feder von 
Iris Hauptmann. Mit 500 Besuchern 

war die Ausstellung gut besucht 
und ein Teil des großen Umwelt-
bildungsangebots der Ortsgruppe.

Repair-Café: Am 19. März 2015 

begann die Erfolgsgeschichte des 
Repair-Cafés in Main-Spessart mit 

einem Zeitungsartikel. Thomas 
Hauptmann, Diplomingenieur und 
Fahrradladenbesitzer aus Rieneck, 

2007, Dr. Hans Schönmann-Biotop                         Foto: BN-OG-Lohr

Repair-Café 2019 Foto: BN-OG-Lohr
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und Torsten Ruf bewarben die Idee der Reparatur von defekten Elektrogeräten durch Eh-
renamtliche in gemütlichem Rahmen im Jugendzentrum Lohr bei Bio-Kaff ee und Kuchen. 
Mi� lerweile sind Ableger des Repair-Cafés in allen großen Städten des Landkreises vertreten.

Großes Jubiläumsfest: Im Jahr 2015 feierten wir mit toller musikalischer Untermalung 
(Swinging Lohr und Andreas Kümmert) ausladend unser 30-jähriges Bestehen am Alten 
Marktplatz in Lohr. Dazu gab es eine Ausstellung mit einer Rückschau auf unser bisheriges 
Schaff en im Alten Rathaus. Der aktuelle BN-Landesvorsitzende Richard Mergner war als 
Gastredner vor Ort.

Neues Veranstaltungsformat „Bio, 
regional & Fair�: Im Jahr 2017 wur-

de ini� iert durch Dietrich Lauter 
erstmals in der Alten Turnhalle in 
Lohr ein neues Veranstaltungsfor-
mat erprobt. Nach einer Einfüh-
rungsrede zum Thema nachhal� ge 
Ernährung dur� en sich die Gäste 
dreimal für je 20 Minuten zu Ti-
schen ihrer Wahl gesellen, an de-
nen zehn lokale Produzenten oder 
Anbieter von Lebensmitteln für 
Fragen parat saßen. Es wurde auch 
verkostet und mi� lerweile wurde 
das Format viermal, zuletzt Ende 2023, erfolgreich umgesetzt.                                                                                      

Schutzgebietsausweisung �Sackenbacher Wiese�: Nach vielen Jahren des zähen Ringens 
und auch großen Einsatzes der Ortsgruppe wurde 2021 endlich das Kleinod „Sackenbacher 
Wiese“ (oder „Im Lindig“) zwischen Lindigsiedlung und Sackenbach als Schutzgebiet ausge-
wiesen. Im Vorfeld gab es Widerstand einer kleinen Gruppe, der allerdings laut war: „Die 
Blümlich gibt’s doch überall“ war eine Aussage des Hauptagitators während einer öff ent-
lichen Informa� onsveranstaltung, 
die sich auf die seltenen Orchideen 

vor Ort bezog und deren Erhalt ein 
Hauptschutzziel der Verordnung ist.

Offene Treffen: Die Ortsgruppe 
veranstaltet regelmäßig ein of-
fenes Treff en, meist im Weinhaus 
Mehling in Lohr, zu dem jedermann 
willkommen ist und seine Anliegen 
Vorbringen kann. Dort werden 
aktuelle Probleme disku� ert und 
neue Vorhaben besprochen.

 Gutes Essen nachhal琀椀 g einkaufen 2018   Foto: BN-OG-Lohr

Au昀戀 au eines Amphibienschutz-Zauns Stadlersee Lohr 2021 
Foto: BN-OG-Lohr
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Arbeitseinsätze: Nicht nur für Artenvielfalt und Natur sind Arbeitseinsätze wich� g, sondern 
auch für das Gemeinscha� sgefühl, wenn Mitglieder und Freunde zusammen für ein Projekt 
oder eine Pfl egemaßnahme arbeiten. So ist zum Beispiel das Mähen der Orchideenwiese eine 
Aufgabe, von der man weiß, dass ansonsten diese Pracht langsam, aber sicher verschwinden 
würde; oder das Reinigen des Fledermaus-Hotspots im Dachstuhl der Rodenbacher Kirche, 
der von Mitgliedern der Ortsgruppe seit über 50 Jahren gereinigt und überwacht wird.

Winterpfl ege Orchideenwiese                           Foto:  BN-OG-Lohr

08. Juli 2022 Neue Vorstandscha昀琀  BN-OG-Lohr von links: Hannelore Jahns, Berthold Wagner, Julia 
Lambertz, Torsten Ruf, Thomas Mantel, Chris琀椀 an Höhlein, Ma琀琀 hias Brähler, Hubert Künzinger    

Foto: Klaus Bernhart
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Wich� gste Ereignisse im Überblick
1986: Kauf und Unterschutzstellung der ehemaligen Sandgrube in Lohr-Steinbach 
(„Dr.-Hans-Schönmann-Biotop“).

1995: Ini� ierung Festwochenexpress zur Lohrer Spessar� estwoche durch die Jugendgruppe. 
Ein Erfolgsmodell, das bis heute Bestand hat.

1997: Gewonnenes Bürgerbegehren des Ak� onskreises mit Verhinderung eines Baugebietes 
in Lohr-Sendelbach.

1998: Gewonnene Klage gegen eine Fischzuchtanlage im Lohrtal, welche bis heute allerdings 
ohne Genehmigung weiterbetrieben wird.

2002: Beginn des Weinbergprojektes am Beilstein.

2011: Start der ersten Kindergruppe am Romberg, ein Erfolgsprojekt bis heute.

2012: Ausstellung: Schätze unserer Heimat.

2015: Erstes Repair-Cafe in Main-Spessart.

2015: Großes Jubiläumsfest mit Andreas Kümmert am Marktplatz in Lohr.

2017: „Bio, regional & Fair“: Erste Veranstaltung dieser Reihe zum Thema nachhal� ge 
Ernährung.

2021: Schutzgebietsausweisung nach jahrelangem Einsatz: „Sackenbacher Wiese“.
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Ortsgruppe Marktheidenfeld
Von Ursula Knahn-Grünwald

Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) wurde am 20. Juli 1975 im 

Hotel „Zur Schönen Aussicht“ in Marktheidenfeld gegründet. Danach etablierte sich ein 
Naturschutz-Stamm� sch, aus dem im März 1984 die BN-Ortsgruppe Marktheidenfeld 
hervorging.  Die Vorstandscha�  bildeten Erich Perchermeier, Michael Dümig und Rainer 
Fleuchaus. Man wollte vor allem Artenschutzmaßnahmen anregen und selbst durchführen. 
Es wurden mehrere Feuchtbiotope, Hummelhecken und Benjeshecken angelegt. Hinzu ka-
men Entbuschungsmaßnahmen am Kreuzberg, um Orchideen bessere Standortbedingungen 
zu sichern. Bei Exkursionen zum Kreuzberg, Homburger Kallmuth und in die Triefensteiner 
Schlucht brachten Peter Resseguier und Werner Hildl den Naturschutzgedanken einer 
breiten Öff entlichkeit nahe.

Am 29. Januar 1987 gab es einen Wechsel in der Vorstandscha� , da Erich Perchermeier als 
stellvertretender Vorsitzender zur Kreisgruppe wechselte. Seine Nachfolger wurden Hans 
Steinbauer und Peter Resseguier. Der Schwerpunkt lag weiterhin auf Artenschutzmaßnah-
men, ergänzt von naturschutzfachlichen Stellungnahmen, etwa zum geplanten Bau eines 
Golfplatzes, zum städ� schen Flächennutzungsplan oder zur Dorferneuerung in Karbach. 
Am Obereichholz wurden zwei Streuobstwiesen angelegt. Mit einem Naturquiz für Kinder 
beteiligte man sich am Ferienprogramm der Stadt Marktheidenfeld und im November 
1989 gründeten Dirk Perner und Ursula Knahn-Grünwald eine Kinder-/Jugendgruppe. In 
dieser Zeit betreute man auch die Ausstellung „Alptraum Auto“ in der Aula des Balthasar-
Neumann-Gymnasiums.

Vom 15. Januar 1991 bis 4. Februar 2003 war dann ein neues Führungsteam im Amt: 1. 
Vorsitzende Ursula Knahn-Grünwald, 2. Vorsitzender Peter Fritz, Schatzmeisterin Cilly 
Wiesmann. Wechselnde Beisitzer waren Franz Voith, Peter Resseguier, Hans Steinbauer, 
Erich Perchermeier, Heribert Zeller, Siegfried Jordan, Ulrich Geißler, Hartmut Freitag, Irene 
Pauli, Gerhard Schmi� . Die neue Vorstandscha�  wollte die Argumente und Möglichkeiten 
des Natur- und Umweltschutzes vermehrt öff entlich zur Diskussion stellen, auf Fehlent-
wicklungen hinweisen und den „Finger in die Wunde legen“.

Die Gruppe wollte so arbeiten, dass man Entscheidungen der örtlichen Poli� k nicht hinter-
herhinken musste, um im Nachhinein vergeblich zu intervenieren, sondern bereits im Vorfeld 
Einfl uss zu nehmen und Argumente einzubringen. Mit das Wich� gste, dies zu erreichen, 
war eine intensive Öff entlichkeitsarbeit in vielfäl� ger Weise. So war die Ortsgruppe über 
mehrere Jahre ständig präsent. Durch die Zusammenarbeit mit der Volkshochschule gelang 
es, einen rela� v großen Interessentenkreis für unsere Themen anzusprechen. 
Eine kleine Auswahl:

Vortragsreihen für Bauherren (z. B. Regenwassernutzung, Dachbegrünung, Nutzung Son-
nenenergie);

Tropenwaldwoche mit Vorträgen, Ausstellung, Kino und Konzert;
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Wahlprüfsteine zu den Themen Verkehr, Energie, Wasser, Flächenverbrauch;

Ak� onen zum Thema mobil ohne Auto;

Diskussion mit dem Bayerischen Jagdverband und dem Ökologischen Jagdverband über 
Abschusszahlen und Wildverbiss.

Protest gegen Bahn-Schließung 1993            Foto: BN-OG-Marktheidenfeld

Wir trugen die Bahnlinie Lohr-Marktheidenfeld-Wertheim (die vor allem wegen eines 
Straßenneubaus s� llgelegt wurde) symbolisch im Sarg durch die Innenstadt zu Grabe. Mit 
dabei Peter Fritz, Heribert Zeller, Erich Perchermeier, Siggi Jordan, Michael Rosenberger 
und Ursula Knahn. Ein weiterer Au� ri�  mit der Kindergruppe war das selbst geschriebene 
Theaterstück zum Thema „Das bessere Mülkonzept“ auf der Main-Spessart-Messe in Lohr 
(Heribert Zeller, Gerhard Schmi�  und Ursula Knahn). 

Die Ortsgruppe gab Stellungnahmen zu Bebauungsplänen der Stadt und zum Flächen-
nutzungsplan im Sinne des Natur- und Umweltschutzes ab. O�  war das eine ablehnende 
Haltung, vor allem wegen des intensiven Flächenverbrauchs, was der Ortsgruppe auch viel 
Kri� k einbrachte. Erinnert sei an das Gewerbegebiet Al� eld, wo sich die Einwohner von 
Gewerbegebieten und Verkehrslärm regelrecht eingekesselt bzw. belastet fühlen. Durch 
den vom BUND-Naturschutz gewonnenen Bürgerentscheid „Lutzenpfad“ wurde die ge-
plante Wohnbebauung dort abgewendet. Eines der Hauptargumente war die Erhaltung der 
Puff erzone zum Kreuzberghang und die im Landscha� splan ausgewiesene Frischlu� zone 
(klimarelevant), die in diesem Bereich verläu� . Es wurde nicht nur das Naturschutzgebiet 
Kreuzberg ausgewiesen, sondern auch die lange angestrebten Landscha� spfl egemaßnah-
men im Bereich Kreuzberg/Romberg möglich.
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Zu erwähnen ist das erfolgreiche „Nein“ zu einer Planung am ökologisch wertvollen Mainufer 
im Bereich des früheren Klosters Ma� ensta� , wo ein Privatmann eine Schiff slände bauen 
wollte. Die öff entlich angeführten Argumente der Ortsgruppe überzeugten schließlich eine 
knappe Mehrheit des Stadtrates und die Lände wurde nicht gebaut. Ein sehr ak� ver Ar-
beitskreis Verkehr wurde von Siegfried Jordan und später von Ulrich Geißler geführt. 1995 
ließ die Ortsgruppe einen Fahrplan für die Strecke Marktheidenfeld-Würzburg drucken, weil 
sich dafür weder Landkreis noch Stadt zuständig fühlten. Heute ist man beim Öff entlichen 
Personennahverkehr doch ein ganzes Stück weiter.

Neben den Ak� onen wurde die klassische Naturschutzarbeit nicht vergessen. Es waren 
2,5 Hektar Streuobstwiese zu betreuen, auf der immer wieder Bäume nachgepfl anzt und 
Pfl egearbeiten durchgeführt wurden. Zwei Krötenwanderwege, am Maradies und an der 
Bundesstraße 8 Richtung Al� eld, wollten regelmäßig betreut werden. An der Bundesstraße 
8 wurde inzwischen ein Krötentunnel gebaut. Am Kreuzberg forderten Entbuschungsmaß-
nahmen unseren Einsatz. Doch auch Pfl anzenexkursionen und Vogels� mmenwanderungen 
wollten organisiert sein.

Über viele Jahre hinweg waren gleichzei� g mehrere BUND-Leute im städ� schen Umwelt-
beirat vertreten, um dort, teilweise erfolgreich, die Anliegen von Natur und Umwelt zu 
vertreten. Aus der Bevölkerung wurde die Ortsgruppe immer wieder mit dem unsensiblen 
Umgang mit alten, wertvollen Bäumen konfron� ert. Unsere Interven� onen waren hier 
leider nicht o�  von Erfolg gekrönt.

Ein von der Ortsgruppe in Zusammenarbeit mit dem Umweltbeirat der Stadt organisierter 
Abend mit Hans-Josef Fell über Photovoltaik, Kohlendioxidbelastung und die eventuelle 
Gründung eigener Stadtwerke ha� e immerhin einige neue gebaute Solaranlagen und 
eine Auseinandersetzung mit dieser Thema� k zur Folge. Große Teile des Stadtrats waren 
zu dieser Veranstaltung gekommen. In Erinnerung bleibt die erste Frage von Hans-Josef 
Fell nach einer Steckdose, denn er war mit seinem Twike-Elektroauto gekommen, an dem 
man auch Pedale treten musste, und ha� e noch die Heimfahrt von Marktheidenfeld nach 
Hammelburg vor sich.  

Von der Ortsgruppe fi nanziell unterstützt wurden der neu gegründete Waldkindergarten 
in Marktheidenfeld und ein Vorhaben des im Au� au befi ndlichen Archäologischen Spess-
artprojekts im Hafenlohrtal. Im Oktober 1997 fand im Rahmen des Mar� nimarkts der 1. 
Ökomarkt hinter dem Alten Rathaus/Ecke Alte Schmiede sta� . Ziel war es, Ökolandwirten 
ein Forum zu bieten. Dieser Markt war von Anfang an ein voller Erfolg mit seinen a� rak� ven 
Ständen: Lehrbienenstock, Holzschnitzer, Steinbildhauer, Korbfl echter, Kunstschmiede, 
Eine-Welt-Laden, Waldkindergarten. Der musikalische Rahmen spannte sich von Finnegan‘s 
Wake bis zur Familie Heilgenthal. Im Mi� elpunkt des Geschehens standen eine alte Apfel-
sa� presse und der von der Kindergruppe frisch gepresste Apfelsa� , der gegen eine Spende 
abgeben wurde. Kindergruppe und Ökomarkt sind eindeu� g mit Heribert Zeller verbunden, 
der alles hervorragend organisiert und inszeniert hat.

Die erste Kindergruppe „Bunter Naturschutz“ wurde fast zehn Jahre lang von November 1989 
bis einschließlich 1998 ehrenamtlich geführt. Einmal im Monat gab es ein ansprechendes 
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Programm für Kinder von sechs bis zwölf Jahren. Doch war die Betreuung ohne weitere 
Unterstützung, etwa der Eltern, nicht mehr zu leisten. Bis heute besteht noch eine Feri-
enspaßak� on der Stadt vom BUND-Naturschutz; die Ak� on hat viel Zulauf und ist immer 
schnell ausgebucht. 

Aus gesundheitlichen Gründen führte Ursula Knahn-Grünwald die Ortsgruppe nicht weiter. 
Am 4. Februar 2003 kam es zu Neuwahlen: 1. Vorsitzender Werner Simon, Schri� führerin 
Sabine Gampe, Schatzmeisterin Gerda Follmer, Beisitzer Ulrich Geißler und Hans Steinbau-
er. Diskussionen in der Stadt über den Neubau des Bades „Wonnemar“ veranlassten die 
Ortsgruppe, die Möglichkeit eines Naturbadeparks ins Spiel zu bringen. Über den Umwelt-
beirat wurden Pläne bei der Stadt eingereicht, um aus dem Heubrunnenbach eine „kleine 
Flusslandscha� “ bzw. ein Biotop zu gestalten. Später wurde das teilweise umgesetzt. 

Als beispielgebende Idee, wofür der BUND-Naturschutz steht, wurde die „Tour de Natur“ 
nach Marktheidenfeld geholt. Des Weiteren gab es Vorträge in der Volkshochschule zum 
öff entlichen Nahverkehr und eine Diskussion zum Klimawandel. Stadtspaziergänge sollten 
dazu anregen, auch unscheinbare Pfl anzen und ihren Wert zu erkennen. Der Vortrag „Tro-
janische Saaten“ beleuchtete kri� sch genmanipulierte Pfl anzen und Lebensmi� el. 

Ein größeres Projekt war die städ� sche Arbeitsgruppe zur Mainufergestaltung, in die 
verschiedene Pläne eingebracht wurden. Bis heute ist es nicht gescha�   worden, diese 
Ufergestaltung abzuschließen. 2014 führte die „Berliner Compagnie“, ein alterna� ves 
Tourneetheater aus Berlin, das Stück „So heiß gegessen, wie gekocht“ auf und wies damit 
auf die Vorboten der Klimakrise hin.

Umweltbildung 2005              Foto: BN-OG-Marktheidenfeld
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Nachdem sich 2015 keine Vorstandschaft mehr 
fand, übernahmen Erich Perchermeier und Rainer 
Fleuchaus wieder das Ruder, dieses Mal als Sprecher 
der Ortsgruppe. Mit dem Projekt „Netzwerk Leben-
dige Gärten“, ini� iert von Erich Perchermeier, wollte 
die Ortsgruppe gemeinsam mit der Stadt Markthei-
denfeld auf der Mainwiese ein blühendes Eingangstor 
zur Stadt entstehen lassen. 

Die Anlage soll aufzeigen, welches Potenzial Gärten 
bieten, um Biotopstrukturen zu schaff en und einen 
Beitrag zum Klimaschutz und gegen das Artensterben 
zu leisten. 

In den Lebendigen Gärten wurde im Herbst 2022 zum 
Gedenken an den verstorbenen Erich Perchermeier 
ein Baum gepfl anzt und ein Erich-Perchermeier-Platz 
eröff net. Dabei machte Marktheidenfelds Bürger-
meister Thomas Stamm darauf aufmerksam, wie gut 
die Zusammenarbeit mit der Ortsgruppe laufe, auch 
wenn sich nicht alle Wünsche erfüllen ließen.

Gepachtete Streuobstwiesen am Rebschni� garten und in Glasofen lassen keine Langeweile 
au� ommen. Die regelmäßig nö� gen Pfl egearbeiten erfordern viel Einsatz von den Ak� ven, 
auch wenn die Stadt ab und an manche Arbeiten unterstützt. Das Bestreben, Lebensräume 
und damit die biologische Vielfalt zu erhalten, mo� viert die Mitglieder immer wieder. Im 
Herbst wird Apfelsa�  gepresst und ein Teil davon in einem erfolgreichen Projekt zu Frucht-
gummis verarbeitet.

Ergänzend zur prak� schen Arbeit werden in Koopera� on mit der Kreisgruppe regelmäßig 
Ausstellungen und Vorträge in der Stadtbibliothek zu naturschutzrelevanten Themen 
veranstaltet, um das Interesse der Öff entlichkeit zu wecken. Viermal im Jahr öff net das 
Repair-Cafe – ein weiteres Erfolgsprojekt.

Die Kindergruppe in der Ortsgruppe erlebte ab 2003 eine Wiedergeburt in der „Wald-und-
Wiesen-Werksta� “ rund um Mar� n Volkmann. Diese Gruppe lief bis etwa 2010 und wurde 
ehrenamtlich geleitet.

Verschiedene Kindergruppen wurden dann über die Geschä� sstelle der Kreisgruppe orga-
nisiert und Honorarkrä� e als Leitung eingesetzt. Die zuletzt gestartete Gruppe „Die kleinen 
Füchse“ fi el jedoch schnell der Corona-Pandemie zum Opfer. Im April 2023 startete die neue 
Gruppe „Wilde Bienen“ für Vorschulkinder unter Leitung von Ulrich Geißler und Marit Pohl.

Seit März 2023 hat die Ortsgruppe eine neue Vorstandscha� : 1. Vorsitzender Joachim Hörnig, 
2. Vorsitzende Ulrike Münz, Schatzmeisterin Conni Schlosser, Schri� führerin Doris Appel.

Apfelsaftpressen am Martini-Markt 
2009       Foto: BN-OG-Marktheidenfeld
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Die Ortsgruppe Marktheidenfeld hat über Jahrzehnte hinweg viele Anstöße und Anregungen 
gegeben und das Bewusstsein für Natur und Umwelt hoff entlich steigern und manchmal 
auch schärfen können. Kleinere Erfolge kann man benennen:

Umweltbildung vor Ort ist heute fest verankert und die Ortsgruppe ist immer wieder 
Akteurin in Schulen oder Kindergärten.

In Marktheidenfeld hat inzwischen jeder Bebauungs- oder Flächennutzungsplan auch einen 
verbindlichen Landscha� splan.

Für Bauherren gibt es Zuschüsse für Ökoaussta� ung.

�Gärten des Grauens� gehen zurück.

Der öff entliche Nahverkehr wurde stark verbessert, ist aber noch ausbaufähig.

Neue Fahrradwege sind entstanden.

Zusammen neue Ideen zu entwickeln, diese umzusetzen, Probleme auszudisku� eren, In-
dividualität zuzulassen, aber auch zusammen Spaß zu haben: Das mo� viert immer wieder 
auch neue Ak� ve zum Mitarbeiten. Trotzdem gibt es noch viel zu tun. Artenschwund und 
Klimakrise machen keine Pause. Die Arbeit der Ortsgruppe Marktheidenfeld wird mit der 
neuen Vorstandscha�  sicherlich engagiert und posi� v fortgeführt.

Vorstandswahl BN-OG-Marktheidenfeld 2023           Foto: BN-OG-Marktheidenfeld
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Ortsgruppe Retzbach und Umgebung
Von Monika Scherze und Richard Puchta

„Im vergangenen Jahr wurde ein großer Teil unserer Flur bereinigt. Eine Vielzahl von Bäu-
men, Hecken und Rainen wurde besei� gt, wodurch Monokulturen entstanden.“ Dieser 
Satz, entnommen aus einer Rede von Norbert Hörning, beschreibt den Grund, wie aus den 
„Naturfreunden Retzbach“ heraus es zur Gründung der Ortsgruppe im August 1979 kam. 
Von den circa 40 Naturfreunden entschlossen sich damals 16 junge Leute zur Mitgliedscha�  
im BUND Naturschutz und wählten den Neuntöter als ihr Wappen� er. In den Anfängen 
wurden Nistkästen gezimmert und aufgehängt und Haufen der roten Waldameise mit 
Schutzvorrichtungen versehen. Mit dem Anbringen von Schmutzbre� en erho�  e man sich 
Akzeptanz für die Mehlschwalbenkolonien bei den Hauseigentümern.

Auf einem VW Pritschenwagen stapelte sich gesammelter Schro琀琀  aus dem Wald.                                                                            
Foto: BN-OG-Retzbach-Zellingen

Die ersten Vorträge wurden gehalten: Über seltene Pfl anzen in der Retzbacher Gemarkung 
referierte Wolfgang Piepers und über bedrohte Vögel unserer Heimat Pfarrer Johannes 
Bosch. Aus den Anfängen entstand dauerha�  eine ak� ve Gemeinscha� , die sich mit viel 
Herzblut, Leidenscha�  und Beharrlichkeit für den Erhalt unserer einmaligen Natur und zur 
Förderung des Umweltbewusstseins einsetzt. Hierzu möchten wir einen Einblick geben.

Naturlandscha� en re� en
Wertvolle Flächen an den Hängen des Mains und der Retz wurden bereits vor 80 Jahren 
durch Naturschützer wie Dr. Hans Stadler aus Lohr gesichert. Weitere Grundstücksüber-
tragungen fanden im Lauf der Jahre sta� . Mi� lerweile betreut unsere Ortsgruppe über 
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35 Hektar Natur. Davon ist der Trockenrasenstandort am Tiertalberg mit seinen mehr als 
sechs Hektar unsere größte zusammenhängende Fläche. Der BUND Naturschutz verdankt 
sie der Neuordnung durch die Flurbereinigung, in diesem Fall ein Segen. Weitere bedeu-
tende Gebiete sind unsere Grundstücke im Orchideengebiet Klotz und im Aff ental. Für den 
„Klotz“ wurde 1980 von uns eine Unterschutzstellung angeregt und 1981 beim Landratsamt 
beantragt. Am 25.08.1986 kam nach vielen Rückfragen, Ortsterminen und einer Diskussi-
onsrunde mit den Grundstücksbesitzern, die Ausweisung von 5,56 Hektar als geschützter 
Landscha� sbestandteil. 1999 wurde das Naturschutzgebiet Klotz auf 7,06 Hektar vergrößert.

Glanzlichter des Retztals von Wolfgang Piepers

Im Retztal wurden bisher 105 Pfl anzenarten registriert, die auf der Roten Liste von Unter-
franken stehen, davon 25 Orchideen-Arten. Bisher wurden im Gebiet 74 Tagfalter-Arten 
registriert. Botanische Glanzlichter sind natürlich die Orchideen. Alle fünf Ragwurz-Arten, 
die in Deutschland wachsen, blühen auch im Retztal (Kleine Spinnenragwurz, Große Spin-
nenragwurz, Fliegenragwurz, Bienenragwurz, Hummelragwurz). Im kleinen Naturschutz-
gebiet „Orchideengebiet Klotz“ blühen auf engstem Raum 13 Orchideenarten. Weitere 
botanische Höhepunkte sind große Vorkommen von Diptam und die Eiszeitrelikte Feder-
gras, Pfriemengras, Küchenschelle, Erd-Segge und Sand-Esparse� e. Die drei Enzian-Arten 
Kreuzenzian, Deutscher Enzian und Fransen-Enzian sind weitere botanische Höhepunkte. 
Glanzlichter aus dem Insektenreich sind der Segelfalter, der hier regelmäßig seine Eier an 
Krüppelschlehen ablegt, ein großes Vorkommen des Fe� hennen-Bläulings sowie eine stabile 
Popula� on des Glücks-Widderchens. Im Sommer fl iegt an den Südhängen des Retztals der 
Schme� lerings-Ha�  in großer Zahl. Im Herbst sind die seltene Ro� lügelige und die Blau-
fl ügelige Ödlandschrecke und die Italienische Schönschrecke zu fi nden. Der Gesang des 
Weinhähnchens gibt dem Tal im Spätsommer ein mediterranes Gepräge.

Segelfalter          Foto: Wolfgang Piepers
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Beweidung und Pfl egeeinsätze von Marco Handel und Chris琀椀 ane Brandt
Zum Erhalt der Artenvielfalt unserer Trockenstandorte müssen diese Flächen tradi� onell 
beweidet oder gemäht werden. Der Landscha� spfl egeverband Main-Spessart hat damit 
bereits in den 1990-er Jahren am Benediktusberg/Tiertalberg und im Aff ental begonnen. 
Wir von der Ortsgruppe unterstützen die Weidepfl ege durch Erstentbuschung wie am Klotz 
und durch Nachpfl ege auf Weidefl ächen wie am Thiertalberg. Weideempfi ndliche Bereiche 
mähen wir im mehrjährigen Abstand und räumen sie ab. Erfreulicherweise gehören mi� ler-
weile sehr viele wertvolle Flächen dem BUND Naturschutz. Unsere Mitglieder arbeiten hier 
mit selbstständigen Landscha� spfl egefachkrä� en eng zusammen. Durch die Off enhaltung 
wird die Artenvielfalt gefördert und ein hoher ökologischer Wert angestrebt. Es liegt uns am 
Herzen, für gefährdete Tier- und Pfl anzenarten auf diese Weise den Lebensraum zu erhalten.

Nach der Pfl ege - Fläche am Klotz...           ...für den Fe琀琀 hennen-Bläuling!
mit freigestelltem Felsen                                                     Fotos: Marco Handel

Strauchschule und Eibenpfl anzak� on von Marco Handel

Im Frühjahr 2023 stellte uns eine Retzbacher Bürgerin ein Flurstück zur Verfügung, auf 
dem unser Vorhaben zur Anlage einer Strauchschule verwirklicht werden konnte. In dieser 
Strauchschule pfl anzten wir seltene und fast verschollene Gehölze, um sie heranzuziehen, 
zu vermehren und zu verschulen. Später wollen wir die Gehölze an geeigneten Stellen 
ausbringen. Durch ertragsorien� erte Bodenbearbeitung sind artenreiche Feldhecken in 
unserer Kulturlandscha�  nahezu verschwunden. Mit der Strauchschule können wir jederzeit 
auf selten gewordene Gehölze zugreifen, um artenarme Hecken ökologisch aufzuwerten.

Etwa zeitgleich starteten wir eine Eibenpfl anzak� on auf Waldfl ächen am Klößberg Rich-
tung Thüngen. Die Eibe ist in unseren Wäldern fast ausgero� et, obgleich sie ein wich� ger 
Bestandteil des Ökosystems heimischer Wald ist. Diese beiden Pfl anzak� onen wurden 
tatkrä� ig durch viele Freiwillige unterstützt.
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Streuobstwiese in Himmelstadt von Silvia Löwe
Dr. Hans Schönmann pfl anzte mit seinen Lohrer Schülerinnen 1990 und in den Fol-
gejahren die ersten Obstbäume sowie einheimische Laubgehölze auf Äckern, die 
eine naturbegeisterte Himmelstadterin zur Verfügung stellte. In den ersten zehn Jah-
ren wurden die Flächen sich mehr oder weniger selbst überlassen. Der BUND Na-
turschutz kaufte schließlich 2003 einen Teil der Flächen und pflegt sie seither. 
Der Bestand umfasst vor allem alte Apfel- und Birnensorten und das Feldgehölz.
In den letzten Jahren wurden weitere Bäume und Sträucher gepfl anzt, es fanden Schni� -
kurse sta�  und Streuobs� este wurden organisiert. Regelmäßig werden alte Apfelsorten 
ausgestellt. 

Ausstellung von Apfelsorten im Herbst                     Foto: Silvia Löwe

Biber im Retztal von Edmar Rothaug

Seit 2014 sind wieder Biber im Retztal anzutreff en. Die Ortsgruppe des BUND Naturschutz 
kümmerte sich von Beginn an um den Neuzugang. Wir beobachteten regelmäßig die Biber-
ak� vitäten, vermi� elten bei Problemen mit Anliegern, leiteten entsprechende Maßnahmen 
in Absprache mit Behörden und dem Biber-Beau� ragten in die Wege. Die Mitglieder führten 
viele Arbeiten in Eigenregie durch und legten ein Feuchtbiotop an. Wich� g war stets die 
Öff entlichkeitsarbeit: Zeitungsar� kel, Fotos, Vorträge, Diskussionen, Exkursionen, Aus-
stellungen, Führungen für Schulklassen und Kindergärten sowie die Ak� on „Namenspaten 
für Biberkinder“. Mit unserer Ausstellung „Die guten Geister des Wassers“ konnten 2014 
innerhalb von drei Monaten mehr als 1700 Besucher erreicht werden.

Besondere Lebensräume - Sandgruben und Zellinger Wald von Reinhard Fritz

In den Sandgruben zwischen Himmelstadt und Retzbach haben wir einen Hotspot der 
biologischen Vielfalt. Man fi ndet auf engstem Raum sehr trockene Sandfl ächen bzw. Steil-
wände und temporäre kleine Seen und Himmelsteiche. In den Gruben und im angrenzenden 
Umland fühlen sich viele Rote-Liste-Arten wohl: Uferschwalbe, Turteltaube, Bienenfresser, 
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Feldlerche, Heidelerche, Rebhuhn, Kammmolch, Kreuzkröte, Gelbbauchunke, Zauneidechse, 
Schlingna� er, Ringelna� er, viele auf Trockenstandorte angewiesene Insekten und Libellen 
(z. B. südlicher Blaupfeil). Ak� ve der Ortsgruppe betreuen diese Lebensräume. Zum Schutz 
der Brutstä� en halten sie Kontakt mit den Betreibern der Gruben und führen Kontrollen 
der Kleinstgewässer durch. Bei sehr großer Trockenheit wird Wasser zugeführt.

Auf der anderen Mainseite befi nden sich weitere zahlreiche Kleinstgewässer im Zellinger 
Wald, wie Tümpel und wasserführende Fahrspuren, die durch schwere Fahrzeuge bei der 

Biberland Retztal               Foto: Edmar Rothaug

Biberland Zellingen – BN-Ortsgruppe verrohrt den Biberdamm          Foto: Edmar Rothaug
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Forstarbeit entstanden sind. Sie bieten selten 
gewordenen Amphibien, wie Grasfrosch, Spring-
frosch, Erdkröte, Teich-, Berg- und Kammmolch die 
Möglichkeit, sich fortzupfl anzen. Zur Förderung 
der Gelbbauchunke wurden weitere Laichgewäs-
ser in Zusammenarbeit mit Gemeindeförster Peter 
Kretzinger, der Gebietsbetreuerin Muschelkalk 
Chris� ane Brandt und Ak� ven des BUND Natur-
schutz geschaff en.

Krötensammlung im Frühjahr
von Silvia Löwe
Freiwillige der Ortsgruppe re� en seit etwa 40 
Jahren Tausende von Erdkröten, Fröschen und 
Molchen im zei� gen Frühjahr vor dem Tod durch 
Überfahren auf Landstraßen. Von der Ortsgruppe 
betreut werden Straßenabschni� e Richtung Dut-
tenbrunn, Richtung Billingshausen und Richtung 
Retzstadt (dort nur Kontrollen der Straßentunnel). 
Freiwillige sowie die Straßenmeisterei bauen viele 
Hundert Meter Plas� kzäune auf und graben Eimer 
ein, aus denen die Tiere eingesammelt und auf 
die andere Straßenseite getragen werden. So 
erreichen die Tiere dann unbeschadet die Laichge-
wässer. Die Ak� onen laufen in der Regel über viele 
Wochen mit täglichen Kontrollen bei fast jedem 
We� er, insbesondere bei Regen und nachts.

Igelsta� on Retzbach von Reinhard Fritz
Als Betreiber der Igelsta� on haben wir, Patricia 
Behr und Reinhard Fritz, uns vor allem die Auf-
zucht von mu� erlosen Igelsäuglingen, die Be-
handlung von verletzten und kranken Tieren und 
die Befreiung der Tiere von Parasiten zur Aufgabe 
gemacht. Dazu beraten wir am Telefon oder per E-
Mail. Bei schwerwiegenden Erkrankungen ziehen 
wir einen Tierarzt zu Rate. Unser Ziel ist es, die 
Tiere nach Möglichkeit an oder in der Nähe der 
Fundstelle wieder auszuwildern.

Im G śpring von Wieland Gsell
Unter dem Projektnamen „Im G śpring“ wurde 
das Thema „Wasser als Quelle des Lebens, Bür-
ger entdecken ihren Bach“ aufgegriff en (fi nan-
ziert aus Mi� eln der Gemeinde Zellingen, der 

Amphibien Kindergarten in der Fahrspur  
(Foto: Dieter Kreutz, Schild: Marco Handel

Am Krötenzaun kontrollieren Freiwillige, ob 
Kröten in den Eimern oder am Zaun sind 

Foto: Steff en Schreck, Main-Echo

Ein in der Igelsta琀椀 on großgezogener Jun-
gigel, der zum ersten Mal die Natur erkun-
det           Foto: Reinhard Fritz



50 Jahre BN Main-Spessart   59

Trinkwasserversorgung Würzburg GmbH und 
aus EU-Mi� eln des Projekts LEADER). Nach 
diversen Eingriff en seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts wurden dem Gspringsbach und dem 
Riedbach wieder naturnahe Verläufe gegeben. 
Ein Paradies für Fische im Bach, Amphibien, 
Rep� lien, Insekten und Vögeln (bis heute circa 
140 Arten Standort- und Zugvögel) am Wasser 
und in den Uferbereichen. Die Themen Natur 
und Umwelt (Leben im und am Bach, Auwald, 
Gla� haferwiese, Altschilf, Vogelparadies), Ge-
ologie, Archäologie, Wassergewinnung, Bach 
und Mensch (Landwirtschaft, Kleingärten, 
Wasser und Mühlen) wurden mit reger Bür-
gerbeteiligung bearbeitet. Bei den Themen zu 
Natur und Umwelt haben sich Mitglieder der 
Ortsgruppe eingebracht und ihre Anliegen 
erfolgreich einfl ießen lassen. Igelmädchen mit einem Gewicht von 100 

Gramm, das mit laktosefreier Ersatzmilch ge-
fü琀琀 ert wird.                 Foto: Reinhard Fritz

Beginn der Renaturierung 2014 mit Mäandrierung und Belebung des Gespringsbachs. 
Foto: Wieland Gsell, 10.09.2014
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Felsbereinigung am Benediktusberg
von Wieland Gsell

Nach dem Abgang eines Felsbrockens aus 
der oberen Schaumkalkbank der senkrechten 
Felswand des Retzbacher Beneditusbergs an 
der Bundesstraße 27 Ende 2012 wurde der 
Fels untersucht. Maßnahmen wurden fest-
gelegt. Die beiden Schaumkalkbänke gehören 
dem BUND Naturschutz, der im Rahmen der 
Flurbereinigung das wirtscha� lich wertlose, 
aber ökologisch sehr wertvolle Grundstück 
erhielt. Als Eigentümer hä� e der BUND Natur-
schutz für die Maßnahme zahlen müssen, aber 
da der Grundstückswert nur bei 1 Euro lag, 
waren wir von der Finanzierung entbunden.

Thema Verkehr von Wolfgang Rupp

Als in den Jahren nach 1980 die Westumge-
hung von Würzburg wieder auf die poli� sche 
Tagesordnung kam, verschoben sich die 
Vorstellungen über mögliche Trassen mehr 
nach Westen mit einer Mainquerung nörd-
lich von Zellingen. Die Bürgerini� a� ve gegen 
die Westumgehung wurde 1991 mit großer 

Der Biber ist zurück, verlangt jedoch des Ö昀琀 eren ein menschliches Eingreifen. Rechts im Bild der verstor-
bene langjährige Vorsitzende unserer Ortsgruppe, Norbert Hörning.   Foto: Wieland Gsell, 04.05.2017

Arbeiten in circa 80 Meter Höhe an der oberen 
Schaumkalkbank des Retzbacher Benediktus-
bergs.      Foto: Gutachter, 18.02.2013
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Unterstützung unserer Ortsgruppe wieder ak� v. Die Koordina� on lag bis zur Vereins-
gründung der „Bürger und Kommunen gegen die B26n“ im Jahr 2007 in den Händen von 
Wolfgang Rupp sowie kompetenten Mitwirkenden der Ortsgruppe, die auch den Verein 
beim Plaka� eren, beim Mahnfeuer in Du� enbrunn und bei den Eingaben zum Planfeststel-
lungsverfahren unterstützten.

Abwurf eines Schaumkalkquaders aus circa 80 Meter Höhe durch Mitarbeiter einer Marktheidenfelder 
Firma.                Foto: Wieland Gsell, 18.02.2013

Au昀戀 au eines Plakats gegen die B26n. Auf dem Wasserspeicher nahe dem „Billingshäuser Kreisel“ in 
Zellingen sind Norbert Hörning und Kurt Amend zu sehen            Foto: Wolfgang Rupp
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Mit Kindern in der Natur unterwegs  von Sylvia Türk-Rupp

Unserem verstorbenen Vorsitzenden Norbert Hörning war es ein großes Anliegen, Kinder 
und Jugendliche für Naturschutz zu begeistern. Bereits 1982 luden Hans Joa und Herbert 
Neuß zu einer Jugendgruppe ein, die bei den Ak� onen zum Schutz der Kröten und Ameisen, 
der Säuberung von Nistkästen und der Landscha� spfl ege zahlreich mitarbeitete. Ab 1985 
nahm die Ortsgruppe mit Angeboten bei den Ferienspaßak� onen des Kreisjugendrings 
teil. So wurde z. B. durch eine Radtour zum Imker, Nachtwanderung und selbst gebaute 
Bumerangs die ak� ve Naturschutzarbeit bereichert. 

Petra Staub wurde 1987 zur Jugendleiterin gewählt und später durch Stephan Greindl in all 
diesen Ak� onen unterstützt. Im Jahr 1996 übernahm Maria Hauser die Leitung. Besonders 
beliebt waren die Thementage, wie der Indianer-Sommer 1997. Mit Stahlross, Kanu oder zu 
Fuß waren die Kinder auf Pirsch oder bauten einen Lehmofen zum Pizza backen, bei dem 
der treue Helfer Kurt Amend tatkrä� ig Lehm stamp� e. Monatliche Treff en einer Kinder- und 
einer Jugendgruppe wurden ab 2010 unter der Leitung von Sylvia Türk-Rupp angeboten. 
Herbstliche Wildfrüchte oder Frühlingskräuter zubereiten lockten die Jugendlichen genau-
so wie Spiele, der Bau von Fu� erglocken und Nistkästen oder der Blick durchs Mikroskop 
beim Thema Wasser. Den Jahresabschluss bildete o�  eine größere Exkursion. Das letzte, 
sicherlich unvergessene Erlebnis und Highlight für alle Beteiligten war das Wochenende im 
Schullandheim Hobbach im Spessart.

Nach den Corona-Jahren geht es nun weiter und Alexandra Pfi ster übernahm die Leitung. 
In gewohnter Weise führt sie eine Kindergruppe und organisiert das Kinderprogramm auf 
dem Dorff est.

Stockbrot backen             Foto: Sylvia Türk-Rupp
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Ortsgruppenleben
Die Aufgabe, uns in der Kreisgruppenchronik vorzustellen, hat uns zu eingehenden Nach-
forschungen veranlasst. Dabei kamen wir mit einer Fülle von Engagement in mehr als vier 
Jahrzehnten Ortsgruppenarbeit in Berührung. Der ursprüngliche Ansatz, Vögel und Pfl anzen 
in unserer Natur zu schützen, weitete sich auf immer mehr Themengebiete wie Pro Mehr-
weg, Das bessere Müllkonzept, Waldsterben, Autobahnbau oder Bienen aus. Bei Windkra� , 
Stromtrassen, Baugebieten und vielem mehr sind unsere Stellungnahmen gefragt. Doch 
viel lieber planen wir bei unseren monatlichen Stamm� schen unsere Veranstaltungen und 
bereiten Maßnahmen vor, wenn es um Arbeitseinsätze im Biotopschutz geht oder Pfl ege-
maßnahmen anstehen. Wir mögen es einfach, in der Natur zu wirken. Dabei gehören Essen 
und Trinken zu unserem geselligen Miteinander dazu. So fehlt nie die Brotzeit bei den Pfl e-
gemaßnahmen oder das Frühstück nach den morgendlichen Vogels� mmenwanderungen. 
Auch Jahresversammlungen verbunden mit einem Sommerfest kommen gut an. Besonders 
ist das legendäre Lamm am Spieß in guter Erinnerung geblieben.

In unserer Ortsgruppe Retzbach und Umgebung bringen sich als Vorstandscha�  ein: Reinhard 
Fritz als 1. Vorsitzender, Alexandra Pfi ster als 2. Vorsitzende, Monika Scherze als Schatzmei-
sterin und Sylvia Türk-Rupp als Schri� führerin. Unterstützt werden sie von Stellvertretern, 
Beisitzern und Ansprechpartnern in den Ortscha� en Du� enbrunn, Himmelstadt, Retzbach, 
Retzstadt, Thüngen, Zellingen und von treuen Mitstreitern.

Spiele am Biobauernhof.              Foto: Wolfgang Rupp)
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Norberts Linde
Wohl kein Name steht so für die Arbeit in unserer 
Ortsgruppe Retzbach und Umgebung wie der 
unseres Mitbegründers und langjährigen Vorsit-
zenden Norbert Hörning. Über 40 Jahre war er 
Motor und Impulsgeber. In den Gebieten rund um 
Retzbach begegnet man überall den Spuren seines 
Wirkens. Für seine Verdienste erhielt er Ehrungen 
wie den grünen Engel des Umweltministeriums, die 
BUND Naturschutz-Medaillen in Silber und Gold 
und die Verdienstmedaille in Silber des Landkreises 
Main-Spessart.

Norbert Hörning verstarb im Januar 2022 im Alter 
von 72 Jahren. Aus Dankbarkeit und Wertschät-
zung pfl anzten wir eine Linde auf einem unserer 
Grundstücke im Retzbacher Espenloh. Eine 

Holztafel und eine aus einem 
Kiefernstamm gefer� gte Ru-
hebank laden zum Gedenken 

und Verweilen ein.

Die neu gewählte Vorstandscha昀琀  der OG Retzbach bei der JHV am 23.7.2022 mit Kreisgruppenvor-
sitzenden Erwin Scheiner                  Foto: Wieland Gsell

Gedenktafel Norberts Linde. 
Foto: Monika Scherze

Gedenktafel und Bank an Norberts 
Linde, eingeweiht am 04.06.2023. 

Foto: Monika Scherze
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Ortsgruppe Werntal
Von Karl Michel

Die Ortsgruppe wurde unter dem Namen „Oberes Werntal“ gegründet und später in „Wern-
tal“ umbenannt, weil das obere Werntal im Landkreis Schweinfurt liegt. Seit Bestehen der 
Ortsgruppe ha� en wir drei Vorsitzende: Gründungsvorsitzender Walter Schaupp, Franz 
Eder und seit 2012 Dr. Rolf Janiak.

30. Juni 2023 Neuwahl der Vorstandscha昀琀  BN-OG-Werntal    Foto: Alfred Dill

Anfangs fanden vierteljährliche Treff en mit Vorträgen und Austausch über naturkundliche 
Themen sta� , inklusive häufi ger Feste, Exkursionen und Ausfl ügen. Leider wurde das im 
Lauf der Zeit immer weniger, da der Besuch der Veranstaltungen stark nachließ.

Am 1. Oktober 1991 erbte der BUND-Naturschutz zusammen mit dem Weißen Ring von der 
Familie Pupp aus Arnstein circa 200.000 DM zu gleichen Teilen. Den Anteil des BN teilten 
sich nach etwas schwierigen Verhandlungen die Ortsgruppe Werntal und die Kreisgruppe 
Main-Spessart. Das bedeutete für die Ortsgruppe, dass sie ab diesem Zeitpunkt fi nanziell 
gut aufgestellt war. Für den Zusammenhalt und die Beteiligung der Mitglieder brachte das 
leider keinen neuen Schub. Eher war und ist eine gewisse Verbi� erung wegen des Verhaltens 
der Kreisgruppe bei der Teilung der Erbscha�  zu spüren.

Vom 13. Juni bis 17. August 1997 fand in Arnstein die „Kleine Gartenschau“ sta� . Daran 
beteiligte sich die Ortsgruppe mit einem Stand und vielen Schaubildern, Bastelangeboten 
für Kinder und Vorträgen. Es wurde ein Demo-Windrad aufgestellt und an jedem Wochen-
ende war der Stand ganztägig besetzt. Das war eine rich� g große Ak� on der Ortsgruppe.
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Pfl ege einer Streuobstwiese
Am 22. Mai 2013 pachtete die Ortsgruppe ein über zwei Hektar großes Grundstück mit 
Obstbäumen auf der Gemarkung Altbessingen. Das Grundstück war total verwildert, 
aber durch intensive Pfl ege konnten die Bäume erhalten werden. Jetzt befi nden sich 
Rinder auf der Fläche und sorgen dafür, dass das Gras nicht zu hochwächst. Es wurden 
Bäume nachgepfl anzt und die Ortsgruppe kümmert sich um die Pfl ege der aktuell 203 
Obstbäume. Nur dank der Rinder und des großen Einsatzes der Ortsgruppe befi ndet sich 
die Streuobstwiese in einem guten Zustand und konnte vor der Rodung gere� et werden. 

Biberbau
Am 27. Mai 2014 pachtete die Ortsgruppe ein Grundstück am Krebsbach in der Gemarkung 
Heugrumbach. Dort kam es mit Anliegern immer wieder zu Problemen wegen des Biberbaus. 
Durch die Pacht konnte das Grundstück aus der Bewirtscha� ung genommen werden und 
der Biber kann sich dort nun ungestört en� alten.

Streuobstwiese Arnstein/Altbessingen            Foto: BN-OG-Werntal
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Umweltbildung gefördert
Die Ortsgruppe unterstützte eine Reihe von Maßnahmen, wie den Bauwagen für das 
Bildungsprojekt der BN-Kreisgruppe. Dazu ergänzt deren Geschä� sführerin Conni Schlos-
ser: „Durch die Finanzierung des Bauwagens war es für die Kreisgruppe möglich, ab 2004 
verstärkt Umweltbildungsangebote im Raum Arnstein durchzuführen. Karl Michel warb 
bei den Einrichtungen – Schulen und Kindergärten – und organisierte die Buchungen. Mit 
dem Ausscheiden von Karl Michel aus dem Schuldienst ließen die Nachfragen aus dem 
Raum Arnstein nach, um schließlich weitgehend zum Erliegen zu kommen. Eine Zeit lang 
stand der Bauwagen in Arnstein am Skaterplatz, um für die Region eine BUND-Naturschutz-
Kindergruppe zu etablieren. 2010 wurden im Rahmen des Umweltbildungsprojekts der 
Kreisgruppe mit der Honorarkra�  Chris� ane Krumschmidt Angebote für Kinder im Grund-
schulalter gemacht. Doch das Interesse ließ sukzessive nach und eine Wiederbelebung der 
Gruppe scheiterte 2011 und 2012.“

Das BN-Bildungszentrum Wartaweil erhielt von der Ortsgruppe 2003 einen Zuschuss von 
5000 Euro und ein zinsloses Darlehen von 10.000 Euro, welches später auch in einen Zu-
schuss umgewandelt wurde. Weitere fi nanzielle Beteiligungen:

Bauwagen des Waldkindergartens Arnstein;

Renovierung Kalkbrennofen der Ortsgruppe Karlstadt;

Biber-See Arnstein/Heugrumbach                              Foto BN-OG-Werntal



68   50 Jahre BN Main-Spessart

Beschallungsak� on zur Planung der B26n in Karlstadt am Schützenhaus 
- Simula� on Straßenlärm im Jahr 2009;

Vortrag R. Günther 2019 im Pfarrheim Arnstein;

Ausbau von Trafosta� onen im Großraum Arnstein zu Fledermausquar� eren;

Projekt „Flurnatur Neubessingen“.

Diese Aufstellung ist nicht vollständig, zeigt aber, dass die Ortsgruppe Werntal doch einiges 
seit ihrem Bestehen erreicht und viele Umweltprojekte unterstützt hat.

Bauwagen des Waldkindergartens Arnstein
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Nicht mehr ak� ve Ortsgruppen

Die BN-Kreisgruppe Main-Spessart konnte in den 1980er Jahren eine Phase mit der Grün-
dung von mehreren neuen Ortsgruppen außerhalb der größeren Städte verzeichnen. Einige 
dieser Ortsgruppen wurden zwischenzeitlich wieder aufgelöst, meist weil kein Vorstand 
mehr gebildet werden konnte, und fusionierten mit anderen Ortsgruppen.

Birkenfeld-Urspringen: Die Ortsgruppe Birkenfeld-Urspringen wurde 1986 gegründet und 
umfasste mehrere Orte auf der Fränkischen Pla� e. Vorsitzender war Peter Trenner und 
Jonny Müller sein Stellvertreter. 1990 übernahm Bernd Kuchenmeister den Vorsitz, ihm 
folgte 1994 Mar� n Volkmann, Stellvertreter war Peter Küfner.  Seit dem Jahr 2000 werden 
die Orte Karbach, Roden und Ansbach von der Ortsgruppe  Marktheidenfeld mitbetreut 
und 2003 wurde die Ortsgruppe Birkenfeld-Urspringen schließlich aufgelöst. Ihr Gebiet 
wird seither der Ortsgruppe Marktheidenfeld zugerechnet.

Grunddörfer: Die Ortsgruppe Grunddörfer wurde 1989 gegründet. Der Name bezieht sich 
auf die historische Einheit der fünf  Spessartdörfer Esselbach, Steinmark, Kredenbach, Bisch-
brunn und Oberndorf. In der Gründungsversammlung wurde Lothar Heim zum Vorsitzen-
den gewählt, sein Stellvertreter war Werner Väth. Bei Neuwahlen im Jahr 1998 übernahm 
Stefan Roos das Amt des Vorsitzenden, zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde Michael 
Maier gewählt. Roos leitete die Ortsgruppe weiter bis 2012, aber dann fand sich keine neue 
Vorstandscha�  mehr. In der Versammlung kam man damals überein, mit Maßnahmen im 
prak� schen Naturschutz zu versuchen, die Mitglieder der Ortsgruppe zu ak� vieren. Genannt 
wurden eine Sanierungsak� on am Kerzenbrunnen, Schni�  der Korbweiden im Gebiet von 
Esselbach/Kredenbach und Ak� onen im Bereich der Streuobstwiesen. Da im Jahr 2012 
kein neuer Vorstand mehr gewählt werden konnte, übernahm Stefan Roos die Funk� on 
des Sprechers der Ortsgruppe Grunddörfer. 

Partenstein/Frammersbach: Die Ortsgruppe Partentein/Frammersbach wurde 1983 ge-
gründet. Erster Vorsitzender war der Zahnarzt Dr. Gerd Oelsner, ihm folgte 1984 Walter 
Malkmus. Die Ortsgruppe veranstaltete Exkursionen und Vorträge, außerdem standen 
Biotoppfl ege im Aubachtal und Kar� erungen auf dem Programm. Ein Schwerpunkt war 
die angestrebte Ausweisung des Naturschutzgebiets „Spessartwiesen“. 1996 wurde Wal-
ter Malkmus als Vorsitzender wiedergewählt, sein Stellvertreter war Klaus Ki� el. Später 
fusionierte die Ortsgruppe dann mit Lohr zur Ortsgruppe Lohr-Lohrtal.

Sinngrund: Die Gründung der Ortsgruppe Sinngrund erfolgte im März 1987 in Burgsinn mit 
der Besonderheit, dass ein Pfarrer den Vorsitz übernahm, nämlich Erich Schmi� ; er war 
Umweltbeau� ragter der evangelisch-lutherischen Landeskirche für Unterfranken. Zum 
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Michael Unger gewählt. Ein Auslöser für die Grün-
dung der Ortsgruppe war der Protest gegen einen geplanten Straßenbau durch ökologisch 
wertvolle Gebiete im Sinntal. Die Ortsgruppe wurde 1994 aufgelöst, weil kein Vorstand 
mehr zu fi nden war, und ging mit der Ortsgruppe Gemünden zusammen. 
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Triefenstein: Die Ortsgruppe Triefenstein wurde 1989 gegründet. Vorsitzende war Karin Gei-
er, ihre Stellvertreterin Ju� a Lukas. Karin Geier wurde 1994 im Amt bestä� gt und Wolfgang 
Mundelsee zum zweiten Vorsitzenden gewählt. Karin Geier wurde 1998 wiedergewählt, 
ihr Stellvertreter wurde Andreas Follmer. Bei der Wahl 2004 wurde Wolfgang Mundelsee 
Vorsitzender und Siegfried Reigel sein Stellvertreter. Karin Geier war auch Vorsitzende der 
1998 in Triefenstein-Trennfeld gegründeten Streuobs� ni� a� ve Main-Spessart, die sich den 
Erhalt von Obstbaumbeständen und die Vermarktung von regionalem Apfelsa�  zum Ziel 
gesetzt ha� e. Seit Aufl ösung der Ortsgruppe im Jahr 2002 werden die Mitglieder aus dem 
Gebiet von Triefenstein zur Ortsgruppe Marktheidenfeld gezählt.

Wiesthal/Krommenthal: Die Ortsgruppe Wiesthal/Krommenthal wurde ebenfalls in den 
1980er Jahren gegründet. Vorsitzende war Ingrid Graef. Der Tä� gkeitsbericht für die Jahre 
1987/88 listet auf: Betreuung von Vogel- und Fledermauskästen sowie einer Krötenwan-
derung. Außerdem wurden ein Kochkurs und ein Vortrag veranstaltet. 1992 fusionierte 
Wiesthal/Krommenthal mit Partenstein/Frammersbach zur Ortsgruppe Lohrtal, die später 
wiederum in der heu� gen Ortsgruppe Lohr/Lohrtal aufging. 

Erdkröten in einem Teich bei Karlburg                      Foto: Alfred Dill
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Arbeitskreis Biotop- und Artenschutz
Von Walter Malkmus

Der ste� g wachsende Landscha� sverbrauch und der damit 
einhergehende Rückgang natürlicher Lebensräume führte 
in den vergangenen Jahrzehnten zum Verlust zahlreicher 
sensibler und seltener Tier- und Pfl anzenarten in unserer 
Heimat. Aus Sorge um den Fortbestand der im Landkreis 
noch verbliebenen Biotope und ihrer Artenvielfalt hat 
sich vor rund 30 Jahren eine Gruppe von zwölf Amateur-
Naturforschern und Artenkennern aus dem Raum Main-
Spessart zusammengefunden, um einen „Arbeitskreis 
Biotop- und Artenschutz“ zu gründen. Der inzwischen 
auf 19 Mitglieder angewachsene Kreis ist für den BUND 
Naturschutz in Bayern (BN), Kreisgruppe Main-Spessart, 
und den Landesbund für Vogel- und Naturschutz in Bayern 
(LBV), Kreisgruppe Main-Spessart, tä� g und wird seit 1994 
von Walter Malkmus aus Partenstein geleitet.

Aufgaben und Ziele
Die Mitglieder geben Naturschutzverbänden und dem amtlichen Naturschutz fachliche Hilfe-
stellung durch Gutachten, Stellungnahmen und Kar� erungsdaten; sie sind Ansprechpartner 
bei fachlichen Anfragen und Hinweisen aus der Bevölkerung und sie führen fl ächendeckende 
Kar� erungen bes� mmter Tier- und Pfl anzengruppen im Landkreis durch.

Der Arbeitskreis gibt die Schri� enreihe „Flora und Fauna im Landkreis Main-Spessart“ 
heraus. Bisher sind sieben Bände erschienen: Orchideen, Libellen, Fledermäuse, Farne, 
Rep� lien und Amphibien, Tagfalter, Schnecken und Muscheln.

Zu den Zielen des Arbeitskreises gehört, das im Landkreis vorhandene Artenspektrum 
bes� mmter Tier- und Pfl anzengruppen mi� els Kar� erungen zu dokumen� eren; Bestand-
sentwicklungen und Gefährdungen aufzuzeigen sowie Schutzkonzepte für bedrohte Arten 
zu entwickeln.

Gutachten und Stellungnahmen
Einige besondere Projekte und Gefährdungen im Landkreis Main-Spessart, mit denen sich 
der Arbeitskreis befasst hat:

Ökologisches Gutachten über das Hafenlohrtal – Unterstützung der AGH zur Re� ung des 
Hafenlohrtals;

Meldung der von staatlicher Seite nicht vorgeschlagenen FFH-Gebiete im Landkreis über 
den BN an die EU;

Walter Malkmus 
Foto: Arbeitskreis Biotop- und 
Artenschutz
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Unterschutzstellungsanträge für besonders wertvolle Gebiete mit großer Artenvielfalt an 
die Naturschutzbehörden mit dem Ziel der Ausweisung zu Schutzgebieten;

Na� onalpark Spessart: Stellungnahme über den LBV;

Stromnetzausbau: Stellungnahme zum Projekt Fulda-Main-Leitung (P 43) – alterna� ver 
Trassenkorridor durch das Sinntal;

Straßenbau: Stellungnahme über den BN und LBV zur geplanten B26n – naturschutzrelevante 
Flächen in den Trassenkorridoren mit hohem Artenspektrum (Kar� erungsergebnisse) und 
großem Gefährdungspotenzial.

Schwalbenschwanz, Schwalbenschwanz 
Raupe               Fotos: Alfred Dill
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Das Umweltbildungsprojekt
Von Manfred Kleinwechter

Nur was der Mensch kennt und schätzt, schützt er auch. 
Aufgrund dieser Überlegung startete die Kreisgruppe 2003 
das Umweltbildungsprojekt Main-Spessart; zunächst für 
Kinder, später erweitert durch Angebote für Jugendliche 
und Erwachsene. Ziel: interessante Angebote in der freien 
Natur sollten Menschen für die Umwelt begeistern, denn 
Begeisterung ist Grundlage für verantwortungsbewusstes 
und nachhal� ges Handeln. Dabei soll auch der Blick über 
den eigenen Tellerrand und auf die globale Verantwor-
tung gelenkt werden. Wich� ge Einrichtungen waren der 
stationäre Bauwagen ERNA (ERlebnis NAtur) und der 
mobile Bauwagen ARNE (Auf Rädern Natur Erleben). Die 
Angebote wurden in den ersten Jahren von Chris� ane 
Krumpschmidt, Magda Hock-Hühnergarth und Alexandra 
Thielen betreut. Viele weitere Mitarbeitende folgten.                                                                                                                                         
                                                                                         

Das Prinzip Nachhal� gkeit
Der BUND Naturschutz setzt sich für eine zukun� sfähige und nachhal� ge Entwicklung ein. 
Das schlägt sich auch in der Umweltbildung nieder.

Ökologie: Das Kennenlernen der heimischen Natur mit ihren Zusammenhängen, der Schutz 
bedrohter Lebensräume und ein sparsamer Umgang mit unseren Ressourcen (unter ande-
rem Flächenschutz, alterna� ve Energie) sind hier zu nennen.

Ökonomie: Wich� ge Betä� gungsfelder sind die Vermi� lung nachhal� ger Lebenss� le sta�  
Steigerung des Konsums, die Förderung regionaler und lokaler Vermarktungsnetze sowie 
Fairer Handel.

Soziales/Kultur: Hier stehen die Förderung der menschlichen Gesundheit über Ernährung 
und Bewegung, der Ressourcenschutz, interna� onaler Austausch und tradi� onelles Wissen 
als Beispiele.

Von Beginn an war das Umweltbildungsprojekt auf fi nanzielle Unterstützung angewiesen. 
Förderanträge beim Umweltministerium wurden ausnahmslos bewilligt. Da aber nur in-
nova� ve Projekte gefördert werden können, mussten die Inhalte laufend neu formuliert 
werden. Daraus resul� eren die unterschiedlichen Themen. Unterstützung leisteten auch 
die Stadt Marktheidenfeld, Sparkasse und Raiff eisenbank, die BN-Ortsgruppen Lohr und 
Oberes Werntal, die Praxisklassen der Mi� elschule Marktheidenfeld sowie örtliche Firmen 
und private Spender. Das Amtsgericht Gemünden wies Bußgelder zu. Teilprojekte wurden 

Geschä昀琀 sstellenleiterin BN-KG-
MSP Conni Schlosser 

Foto: Alfred Dill
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gefördert von der Heidehof-S� � ung Stu� gart, der Josef-Stanglmeier-S� � ung Abensberg, 
vom Deutsch-Polnischen Jugendwerk und vom Bayerischen Jugendring.

Start mit Wald und Hecke

2003 begann das Umweltbildungsprojekt im Herbst mit dem Jahresthema „Wald und Hecke“.
Es wurde ein zweiter Bauwagen angescha�   und unter anderem mit der Praxisklasse der 
Mi� elschule Marktheidenfeld renoviert. Mit mobilen Bauwagen konnte die Umweltbildung 
auf Reisen gehen.

2004 lautete das Mo� o „Wiese und Wasser“. Damit war die Umweltbildung zu Gast bei Fe-
rienprogrammen in Gemeinden, beim Hafenlohrtalfest sowie in Kindergärten und Schulen. 
Insgesamt kam es im ersten Jahr zu 64 Einsätzen, bei denen rund 1500 Kinder im Alter von 
drei bis 14 Jahren erreicht wurden.

2005 ging es um „Sinneserfahrungen in und mit der Natur“. Bei knapp 70 Projek� agen 
nahmen rund 1800 Personen teil.

Bauwagen Erna 2003 
Der Bauwagen ERNA in Marktheidenfeld war der erste Stützpunkt für die Bildungsarbeit. Bis 2006 
wurden die Projekte von Ulrike Krumpschmidt aus Rieneck geleitet.     Foto: Archiv Kreisgruppe
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2006 und 2007 waren dem Thema „Bewegte Natur – Natur bewegt, Teil 1 und 2“ gewidmet. 
Im Vordergrund stand die Förderung der motorischen Fähigkeiten. Forschungsangebote 
wurden ergänzt durch Bewegung und Spiel. Rund 3800 Personen konnten bei knapp 70 
Projek� agen in den beiden Jahren erreicht werden.

2008 und 2009 waren überschrieben mit „Alles Wasser – oder was? Teil 1 und 2“. Im Vor-
dergrund stand das Vermi� eln von Wissen über Wasser und Gewässer. Im sechsten Jahr der 
Umweltbildung ha� e sich ein Kundenstamm entwickelt, der regelmäßig Veranstaltungen 
buchte. 2009 sollten vor allem Jugendliche angesprochen werden. Für sie wurde das  Me-
dienprojekt „Schöpfung bewahren im Hafenlohrtal“ ins Leben gerufen. Der Umgang mit 
Kamera und Computer sollte Jugendliche ansprechen und mo� vieren, sich mit Themen wie 
Natur, Landscha� , Umwelt zu beschä� igen.

Augenbinden, 2006
Wenn das Sehen ausgeschaltet ist, zählen ganz neue Sinneserfahrungen.    Foto: Archiv Kreisgruppe
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Von den Indianern lernen
2009 und 2010: „Auf Winnetous Spuren – von den Indianern lernen“. Auch dieses Projekt 
versuchte Jugendliche anzusprechen. Es zielte auf Nachhal� gkeit im Umgang mit Wasser und 
Boden, soziales Verhalten, Freude am Draußensein, Wind und We� er erleben, die Berufe 
Fischer und Jäger kennenlernen. Die Teilnehmenden sollten die Fähigkeiten gewinnen, das 
Projekt im zweiten Jahr der Laufzeit ak� v selbst zu gestalten.

2010 - 2012 fand das trina� onale Jugendprojekt „Wasser – Woda – Eau“ sta� ,  eine Koope-
ra� on der Partnerstädte Marktheidenfeld, Mon� ort sur Meu (Frankreich) und Pobiedziska 
(Polen) unter Beteiligung des BUND Naturschutz. Das Projekt entstand aus der Fahrt von 
Jugendlichen aus dem Indianerprojekt nach Rodowo im Jahr 2009. Im Frühsommer 2010 
erfolgte der Gegenbesuch der polnischen Gruppe in Marktheidenfeld. Deutsche, polnische 
und erstmals einige französische Jugendliche erlebten den Main mit seinen Nebenfl üssen. 
Im selben Jahr gab es gemeinsame Ak� onen in Mon� ort.  2011 traf man sich wieder in 
Marktheidenfeld und 2012 fand die dri� e Ak� on in Pobiedziska sta� .

Indianer 2010
Indianer, wie alle Naturvölker einfühlsam im Umgang mit ihren Lebensgrundlagen, können heute 
noch Vorbild sein.                Foto: Conni Schlosser
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2010 und 2011: „Mehrwert – meine, deine, unsere Heimat, Teil 1 und 2“. Die Teilnehmer 
sollten den Wert der heimischen Natur für Mensch und Tier erkennen und die Notwendig-
keit nachhal� ger Lebenss� le thema� sieren.

2012: „Wer isst was – Menschen, Pfl anzen, Tiere“. Nachhal� ge Ernährung, Nahrungsbezie-
hungen, Nahrungsnetze, Bedeutung der Biodiversität und zentrale Zukun� sfragen wurden 
thema� siert.

2013: „Main-Spessarter ARTenvielfalt“. Ziele: Die Bedeutung der natürlichen Vielfalt für das
menschliche Wohlergehen erkennen, das eigene Handeln und dessen Einfl uss auf lokale 
und globale Prozesse kri� sch hinterfragen, Verhaltensweisen für eine gerechte und zu-
kun� sfähige Gesellscha�  entwickeln.

2010-12 Bootstour
Jugendliche aus Marktheidenfeld und seinen Partnerstädten verbrachten viel Zeit miteinander. 

Foto: Archiv Kreisgruppe
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2014: „Entdecken, verstehen, handeln – (m)ein Beitrag zur Artenvielfalt“. Diese Jahresreihe 
sollte Menschen mo� vieren, sich mit dem heimischen Artenspektrum zu befassen und 
Vielfalt als wich� ge Grundlage für das menschliche Wohlergehen zu erkennen. Das Modul 
1 richtete sich an Kinder, das Modul 2 an Erwachsene mit Handicap, Senioren und Familien.

2015: „Schafe, Sensen und Traktoren – Naturvielfalt und Landnutzung“. Es wurden Zusam-
menhänge zwischen heimischer Naturvielfalt und Landnutzung dargestellt und vermi� elt, 
welchen Beitrag eigenes Handeln leisten kann, etwa durch Kauf von Produkten aus klein-
bäuerlicher Landwirtscha� .

2016: „Mit der Natur, in der Natur, für die Natur, aus der Natur – Vielfalt!“. In drei Modulen 
für unterschiedliche Zielgruppen und Altersklassen sollte der Naturen� remdung entge-
gengewirkt werden mit Ak� onen, die für Natur begeistern und den Wert der Natur für das 
eigene Wohlergehen entdecken lassen.

2017: „Auf geht's – raus geht's: erleben – entdecken – begeistern“. Mit eindrücklichen Erleb-
nissen in der Natur wurde der Grundstein gelegt für eine posi� ve persönliche Entwicklung, 
für eine innige Beziehung zur Mitwelt und die Förderung einer Reihe von Kompetenzen, 
etwa Selbstwahrnehmung, Sinneswahrnehmung, Wohlbefi nden, Sozialkompetenzen, 
Umweltbewusstsein.

2013 ARTenvielfalt
In ARTenvielfalt steckt das englische Wort Art für Kunst. Vieles in der Natur regt zu künstlerischem 
Tun an, so wie dieser Baumstamm.        Foto: Archiv Kreisgruppe
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2018: „Klima – Natur – Mensch. Klimawandel erleben, Ursachen erkennen, Lebenss� le 
ändern“. In mehreren Modulen sollten verschiedene Zielgruppen für die Schönheit und den 
Wert natürlicher Lebensräume begeistert werden, dabei über Lebensqualität nachdenken 
und sie befähigen, im Sinne nachhal� ger Entwicklung verantwortungsbewusst mit unseren 
Lebensgrundlagen umzugehen.

2019: „Netzwerk des Lebens und der Vielfalt im Landkreis Main-Spessart“. Die Suche nach 
altem Wissen und Querbezügen in Brauchtum, Musik und Kunst zeigten ein umfassendes 
Netz des Lebens und der Vielfalt im Landkreis Main-Spessart auf. In einem Modul wurde 
Fortbildung für Mul� plikatoren wie Lehrkrä� e, Erzieherinnen und Erzieher angeboten. 
Insgesamt wurden in diesem Jahr etwa 2500 Personen erreicht.

2020 - 2021: „Artenvielfalt (er)leben – wir knüpfen weiter unser Netzwerk des Lebens und 
der Vielfalt“. Die Inhalte von 2019 wurden weiter ver� e� , vor allem durch Exkursionen in 
vielfäl� ge Lebensräume (Wald, Wiese, Wasser, Kalkstandorte, Auen). Ausstellungen (Amphi-
bien, Streuobst), Vorträge und ein Theaterstück für Kinder rundeten den Themenkreis ab. 
Einen besonderen Schwerpunkt bildeten strukturreiche Gärten als Biotopfl ächen. In beiden 
Jahren mussten coronabedingt die meisten Präsenzveranstaltungen en� allen. Alterna� v 
wurden Onlineveranstaltungen wie Mitmachangebote und Vorträge sowie Schaufenster-

Ausstellungen angeboten.

2016 HIZUNA
Ohne Feuerzeug ein Feuer entzünden ist eine Kunst, die in früheren Zeiten jeder beherrschen musste. 

Foto: Gero von Frieling
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2022: „Vielfalt am Weg und Vielfalt der Wege“. In For� ührung und Anlehnung an Projekte der 
vergangenen Jahre sollten in verschiedenen Modulen direkte Begegnungen eine Beziehung 
zur heimischen Natur herstellen. Immer mit dem Ziel, im eigenen Umfeld und Alltag tä� g 
zu werden und Wege zu einem nachhal� gen Lebenss� l zu fi nden. Besonderer Wert wurde 
auf die Schulung von Mul� plikatorinnen und Mul� plikatoren gelegt. Gestartet wurde die 
Ak� on „Krautschau“.

2021 Artenvielfalt erleben
Jeder kann der Artenvielfalt im Tier- und Pfl anzenreich helfen: Nisthilfen für Insekten und Vögel, 
Wildwuchs zulassen, Wiesen selten mähen.                   Foto: Ulrike Münz

2022 Umweltbildung Erlebnisnatur – Krautschau - Scharbockskraut
Die „Krautschau“ ist ein spannendes Projekt für die Umweltbildung.          Foto: Conni Schlosser
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2023: For� ührung von 2022 mit Modul 1 „Vielfalt am Wege“ für Kinder mit Gruppenak� onen 
in der freien Natur. Eine Schulung (Kräuter, Erste Hilfe), die „Krautschau“ und Ausstellungen 
über Ruderalpfl anzen und Libellen ergänzten das Angebot. Das Modul 2 „Vielfalt der Wege“ 
umfasste eine Postkartenak� on („Lebendige Gärten“), einen Krea� vworkshop und den 
Runden Tisch „Grünfl ächen“.

Jubiläum gefeiert
Im Jahr 2023 wurde das Jubiläum 20 Jahre Umweltbildungsprojekt Main-Spessart gefeiert. 
Da der Bauwagen nur noch selten genutzt wurde, entstand die Idee einer Zusammenarbeit 
mit dem Jugendzentrum Marktheidenfeld. Kün� ig soll der Bauwagen von Jugendzentrum 
und BUND Naturschutz gemeinsam genutzt werden. Die Stadt Marktheidenfeld stellte das 
Gelände an den Lebendigen Gärten zur Verfügung. Beim Transport des Bauwagens kamen 
Kranwagen und Tiefl ader zum Einsatz. Mit einer Förderung aus dem Regionalbudget konnte 
die Renovierung fi nanziert werden. Neben unseren Mitgliedern, die viele ehrenamtliche 
Stunden leisteten, brachte sich Steff en Thümig, der als Elektrotechniker in unserem Repair-
Café mitarbeitet, über seinen Au� rag hinaus ein und sorgte dafür, dass der Bauwagen 
beheizbar ist. Ein junger Graffi  � künstler vollendete die Außengestaltung und so wird der 
Bauwagen nun Treff punkt der neuen Kindergruppe und der Ortsgruppe Marktheidenfeld 
sein, wird zum Zusatzstandort des Jugendzentrums und Mini-Umweltsta� on für Angebote 
in den Lebendigen Gärten und den Mainwiesen in Marktheidenfeld.

Auszeichnungen
Das Umweltbildungsprojekt Main-Spessart erreichte eine hohe Aufmerksamkeit und 
wurde mehrfach ausgezeichnet, 2006 erstmals mit dem Qualitätssiegel „Umweltbildung.
Bayern“. Dieses wird einmal jährlich an Einrichtungen, Selbstständige und Netzwerke in 
Bayern vergeben, welche die Kriterien der Bildung für nachhal� ge Entwicklung einhalten. 
Interessenten müssen sich bewerben und die Auszeichnung alle drei Jahre neu beantragen. 
Die Kreisgruppe Main-Spessart hat die Kriterien dafür durchgängig eingehalten und wurde 
stets erneut ausgezeichnet.

2012 wurde die Umweltbildung für die interna� onale Jugendak� on mit dem Partnerscha� s-
preis des Bezirks Unterfranken und dem Polnischen Selbstverwaltungspreis ausgezeichnet.

Dieser Beitrag gibt nur eine Zusammenfassung der Umweltbildung wieder. Ausführlichere 
Informa� onen auf der Webseite der Kreisgruppe unter: 
www.main-spessart.bund-naturschutz.de.
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„Aufstehen für das Wasser“ – Re� ung des Hafenlohrtals
Von Ulrich Geißler

Seit 1978 engagierten sich die Ak� onsgemeinscha�  Hafenlohrtal (AGH) und der Bund Na-
turschutz, um den geplanten Bau eines Stausees zur Trinkwassergewinnung im Hafenlohrtal 
zu verhindern. 250 Hektar Land im wohl schönsten Tal des Spessarts hä� en dafür überfl utet 
werden sollen. Das Wasser sollte in einer riesigen Betonwanne mit einem 60 Meter hohen 
Damm gestaut werden, um über Fernleitungen Ballungsräume mit Trinkwasser zu versorgen.

Die Hafenlohr durchquert eine Gegend, die der Mensch in Jahrhunderten nur mäßig ver-
ändert hat. So ist sie zum Rückzugsgebiet seltener, vom Aussterben bedrohter Tier- und 
Pfl anzenarten geworden und gleichzei� g zu einem „Paradies“ für Wanderer, die sich hier 
an der natürlichen Vielfalt erfreuen.

Längst war sich die Ak� onsgemeinscha�  Hafenlohrtal mit den Kommunalpoli� kern aller 
Parteien vor Ort einig, dass eine der letzten ökologisch und biologisch noch intakten Na-
turlandscha� en in ganz Nordbayern erhalten bleiben muss. War es nicht viel vernün� iger, 
kommunale Brunnen erhalten und die Verschwendung von Trinkwasser einzuschränken?

2003 25 Jahre AGH, Wallfahrt im Hafenlohrtal,               Foto: AGH

Seit 1995 unterstützten kirchliche Gruppen aus der Region mit einer ökumenischen Wallfahrt 
das Anliegen, die bedrohte Schöpfung im Hafenlohrtal zu bewahren. Der Münnerstädter 
Kreis, Familienkreise aus verschiedenen Gemeinden, Schülerinnen und Schüler und Kon-
fi rmanden bereiteten seitdem gemeinsam mit evangelischen und katholischen Pfarrern, 
Pastoral- und Gemeindereferenten und -referen� nnen sowie Religionslehrern jährlich diese 
besondere Wallfahrt vor. Auch der evangelische und katholische Dekan beteiligten sich 
an der Gestaltung mit Bibeltexten, Fürbi� en, Liedern, Gebeten und kurzen Ansprachen.                                  
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Das Lied „Aufstehen für das Wasser“ umrahmte jedes Jahr die Sta� onen der Wallfahrt. Als 
Bibeltexte wurden Stellen aus dem Buch Genesis, dem Buch Hiob und Weisheit oder den 
Psalmen in den Mi� elpunkt gestellt. Auch gemeinsame Erklärungen des Rats der Evange-
lischen Kirche in Deutschland und der Katholischen Deutschen Bischofskonferenz wurden 
verwendet, so der Text „Go�  ist ein Freund des Lebens - Herausforderungen und Aufgaben 
beim Schutz des Lebens“.

Je nach Wetterlage waren 
zwischen 70 und 200 Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene 
beteiligt. Durch die Zusam-
menarbeit mit dem BN und 

der AGH wuchsen einerseits 

Kontakte zwischen evange-
lischer und katholischer Kir-
che und andererseits wurden 

Berührungsängste gegen-
über Naturschutzgruppen 
abgebaut. Im gemeinsamen 
Ziel, die Schönheiten unserer 
von Go�  geschenkten Erde 
zu erhalten, konnten wir uns 
gegenseitig bestärken und 
anregen. Einige evangelische 
und katholische Mitchristen 
beschä� igten sich durch die Teilnahme an der Wallfahrt überhaupt erst näher mit der 
Thema� k.

Nach 14 ökumenischen Wallfahrten und 30 Jahren Einsatz von AGH und BN 30 gegen den 
Trinkwasserspeicher war die Freude im September 2008 groß, als die bayerische Staats-
regierung bekannt gab, dass die Pläne für das Großprojekt „Stausee im Hafenlohrtal“ ad 
acta gelegt werden. Dabei wurde anerkannt, dass inzwischen viele Kommunen ihre Trink-
wasserquellen saniert hä� en und viele Bürger Trinkwasser sparen, so dass die Prognosen 
für den Wasserverbrauch und der Bedarf für einen Stausee so nicht mehr gegeben wären. 

Beim Hafenlohrtal-Fest, einem Dankgo� esdienst und der 15. ökumenischen Wallfahrt 2013 
wurde dieser Erfolg noch einmal gewürdigt und gefeiert. Inzwischen erinnern großforma� ge 
Bildtafeln entlang des Baches an die gere� ete Landscha�  Hafenlohrtal und zu besonderen 
Anlässen wird die Erinnerung wachgehalten. So fand am 24. Juni 2018 neben dem Festakt 
zum 40-jährigen Bestehen der AGH auch ein ökumenischer Dankgo� esdienst im Wald an 
einem Bildstock sta� .

40-Jahre Arbeitsgemeinscha昀琀  Hafenlohr 2018 
Foto: AGH
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40-Jahre Arbeitsgemeinscha昀琀  Hafenlohr 2018                Foto: AGH

2022 Bohlensteg im Hafenlohrtal          Foto Alfred Dill
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Gentechnikfreier Landkreis
Von Manfred Kleinwechter

Im Frühjahr 2006 protes� erten bayernweit viele Menschen auf acht größeren Demonstra-
� onen, um den Druck auf die Poli� k zu erhöhen, das im Februar 2005 von der rot-grünen 
Bundesregierung beschlossene Gentechnikgesetz nicht zu verwässern und für ein gentech-
nikfreies Bayern. In Marktheidenfeld beteiligten sich Landwirte auf acht Traktoren sowie 
etwa 150 Fußgänger – Naturschützer, Weltladen-Teams, Bauern, Christen, Verbraucher. 
Die Kreisgruppe plante die Gründung eines regionalen Ak� onsbündnisses, das zu einem 
gentechnikfreien Anbau auf freiwilliger Basis führen sollte. Es sollten möglichst in allen 
größeren Orten des Landkreises Infoveranstaltungen gemeinsam mit allen im Bündnis 
zusammengeschlossenen Verbänden und Vereinen sta�  inden, so z. B. Filmvorführungen 
mit Diskussion.

Ini� a� ve der Kreisgruppe
Der gentechnikfreie Landkreis Main-Spessart geht auf eine Ini� a� ve der Kreisgruppe im 
BUND- Naturschutz zurück. Das Jahr 2007 war geprägt vom Einsatz gegen die Gentechnik 
in der Landwirtscha�  und in der Nahrung:

27. März: Pressemi� eilung der Kreisgruppe. Die Vorstandscha�  spricht sich für weitere 
Ak� onen aus und plant die Gründung eines regionalen Ak� onsbündnisses, das zu einem 
gentechnikfreien Anbau auf freiwilliger Basis führen soll.

1. April: Traktordemo in Marktheidenfeld und Kundgebung mit Sebas� an Schönauer (stell-
vertretender Landesvorsitzender des BUND-Naturschutz) und Josef Wetzstein (Vorstands-
mitglied der Landesvereinigung für den ökologischen Landbau).

13. Juli: Vortrags- und Infoveranstaltung in Marktheidenfeld „GENial gut oder GENial da-
neben? – Grüne Gentechnik im Visier“. Referen� n ist Heike-Solveig Bleuel, Diplombiologin, 
Autorin und Dozen� n aus Tübingen.

20. Juli: Podiumsdiskussion „Grüne Gentechnik im Visier“ mit Hubert Weiger, Landesvor-
sitzender des BUND-Naturschutz; Sebas� an Schoknecht, Moraltheologe aus Würzburg; Dr. 
Mar� n Müller, Leiter der Arbeitsgruppe Gentransfer, genveränderte Organismen (GVO) am 
Ins� tut für Pfl anzenbau in Freising; sowie Wolfgang Lambrecht, Landwirt aus Eußenheim-
Obersfeld.

7. August: Übergabe von knapp 700 Unterschri� en „Für einen gentechnikfreien Landkreis 
Main-Spessart“ an Landrat Armin Grein.

Der Einsatz für eine Landwirtscha�  ohne Gentechnik gipfelte in einem Vortrag vor Hunderten 
von Zuhörerinnen und Zuhörern von Percy Schmeiser in Arnstein und einer Traktordemo in 
Marktheidenfeld. Percy Schmeiser (5. Januar 1931 bis 13. Oktober 2020) war ein kanadischer 
Farmer, dessen Felder mit gentechnisch verändertem Raps-Saatgut des Unternehmens 
Monsanto ohne sein Zutun kontaminiert worden waren. Er wurde darau� in von Monsanto 
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wegen Patentverletzungen verklagt. Ge-
meinsam mit seiner Frau Louise führte er 
einen zehnjährigen Rechtsstreit gegen 
den Konzern und konnte sich schließ-
lich durchsetzen. Schmeiser wurde als 

Symbolfigur im Kampf unabhängiger 
Landwirte um ihre Rechte und als Ver-
fechter strenger Regulierungen für den 
Anbau gentechnisch veränderter Pfl an-
zen bekannt.

2010 verlieh der BUND Naturschutz Ba-

yern den Bayerischen Naturschutzpreis 
an Louise und Percy Schmeiser „für 
ihren weltweiten Einsatz […] für eine 
gentechnikfreie Lebensmi� elproduk� -
on und ihr weltweites Engagement für 
die Artenvielfalt, die Bewahrung der 
Ernährungssouveränität, eine bäuerliche 
Agrarkultur und für die Verteidigung ele-
mentarer demokra� scher Grundrechte 
gegenüber Agrarkonzernen.“ (Wikipedia: 
„Percy Schmeiser“).

„Ein gentechnikfreier Landkreis Main-
Spessart, das ist das Ziel, das wir an-
streben“, so der Kreisvorsitzende Erich 
Perchermeier, „und auf diesem Weg sind 
wir mit dem Beschluss des Kreistages 
vom Januar 2008, unter anderem in 
den Einrichtungen des Kreises auf mit 
Gentechnik erzeugte Lebensmi� el zu 
verzichten, schon einen kleinen Schri�  
vorangekommen.“

Großer Diskussionsabend
Das dem Thema Gentechnik gewidmete 
Jahr 2008 startete am 27. Februar mit 
dem Diskussionsabend „Sichere Zukun�  
– Landwirtscha�  ohne Gentechnik“, der 
von drei Referenten gestaltet wurde.

�Erfolgsbeispiel gentechnikfreie Gemeinde� war das Thema von Hans Fischer, Bürger-
meister von Schwebheim. Er sei im � efsten Herzen Bauer und wolle in seiner Gemeinde 
ein friedvolles Zusammenleben von herkömmlich und ökologisch wirtscha� enden Bauern 

Percy Schmeiser und der stellvertretende Kreisvor-
sitzende Erwin Scheiner bei der Veranstaltung in 
Arnstein.                           Foto: Alfred Dill

Mit dieser Urkunde erklärte sich Main-Spessart zum 
gentechnikfreien Landkreis.

Foto: Archiv Kreisgruppe
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verwirklichen. Er sehe die Chance 

der Landwirtscha�  im Anbau ohne 
Gentechnik. Deshalb schloss er als 
Bürgermeister mit den Bauern der 
Gemeinde Schwebheim Verträge 
ab, welche die Ausbringung von 
gentechnisch verändertem Saatgut 
ausschließen. Er wies auch auf den 
Artenschwund durch Pes� zideinsatz 
und die Gefährdung des Trinkwassers 
hin. Als Steilvorlage der Bauern an die 
Verbraucher bezeichnete Fischer die 
Bereitscha�  der Landwirte, die Felder 
ohne Gentechnik zu bestellen, denn 
„fürs Essen darf das Billigste nicht gut 
genug sein“.

�Lohnt sich die Umstellung auf den ökologischen Landbau?� Dieser Frage ging Bernhard 
Schwab nach, Ökolandberater beim Amt für Landwirtscha�  und Forsten in Würzburg. Er be-
leuchtete die Situa� on des Ökolandbaus in Bayern und stellte fest, dass in Ackerbaugebieten 
nur wenige Ökobetriebe arbeiten, in den Randgebieten aber, wie im Alpenvorland und den 
Mi� elgebirgen (Spessart/Rhön), der ökologische Landbau durchaus gut vertreten ist. Bayern 
liegt aber mit einem Anteil von etwa vier Prozent unter dem Bundesdurchschni�  (etwa fünf 
Prozent), der sehr hinter den Zahlen für die Schweiz (zehn Prozent) und Österreich (zwölf Pro-
zent) hinterherhinkt. Der Bioboom mit zweistelligen Umsatzsteigerungen führe dazu, dass die 
Produk� on hinter dem möglichen Umsatz bleibe, das Vertrauen in Bioprodukte aber ste� g 
zunehme. Schwab stellte neben den Vorteilen für Wasserschutz, Artenschutz und Klimaschutz 
auch die Vorteile für den Verbraucher heraus: Artgerechte Tierhaltung, gesunde Lebensmit-
tel, keine Gentechnik und keine Belastung mit Rückständen. Als lohnend für eine Umstellung 
betrachtete Schwab die aktuellen Rahmenbedingungen für den ökologischen Landbau.

„Ökolandbau – der Markt von morgen“: Als geradezu revolu� onär erwies sich der Referent 
Rudolf L. Schreiber, Publizist und Unternehmensberater aus Frankfurt, mit seinen Aussagen. 
Schreiber, unter anderem Mitbegründer des Bunds für Umwelt und Naturschutz (BUND) 
in Deutschland, regte zu einem neuen Denken in der Landwirtscha�  und im Verbraucher-
verhalten an. Ökologischer Landbau sei aus ganzheitlicher Sicht die beste nachhal� ge 
Wirtscha� sweise. Unter dem Aspekt „Wir sind das kluge Europa“ forderte er die Beteili-
gung von Landwirten und Bürgern an der Vermarktung landwirtscha� licher Produkte. Im 
Billigpreis sah er den „wahren Krieg unserer Zeit“, der Landwirte „der Diktatur der Konzerne“ 
unterwerfe und den Verbraucher zum Sklaven degradiere. Schreibers Vision: Ein regionales 
Wirtscha� en, möglichst unter ökologischen Aspekten, und ein Verbraucherverhalten, das 
den Erzeuger entsprechend entlohnt. „Regional ist op� mal, das muss für eine Region gelten, 
für ganz Unterfranken“. An den Vorstellungen Schreibers entspann sich eine rege Diskussion. 
Auch die Imker und die leider nicht sehr zahlreich anwesenden Landwirte wiesen auf ihre 
speziellen Probleme hin.

Die Referenten der Einführungs-Veranstaltung 
(von links): Bernhard Schwab, Rudi L. Schreiber, Erich 
Perchermeier (Kreisvorsitzender), Hans Fischer.            

Foto: Conni Schlosser  
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Weitere Veranstaltungen
Im Jahr 2008 folgten weitere Veranstaltungen zum Themenkreis Gentechnik. Am 18. April 
2008 luden BUND-Naturschutz und Volkshochschule ins Alte Rathaus in Lohr ein zum Vortrag 
von Herwart Groll: Wollen wir gentechnikfreie Lebensmi� el? Der Referent, Agraringeni-
eur und bei der Supermarktke� e tegut beschä� igt, erinnerte an Umfragen, bei denen die 
große Mehrheit der Verbraucher ein klares Ja zu gentechnikfreien Lebensmi� eln äußern. 
Damit stellen sich als zentrale Fragen: Wenn ich Produkte frei von Gentechnik will, was ist 
dann beim Einkauf zu beachten? Was bedeutet die Auszeichnung „ohne Gentechnik“, die 
bald auf � erischen Lebensmi� eln wie Milch, Fleisch zu Eiern zu erwarten ist? Welchen Rah-
men gibt das neue Gentechnikgesetz den Landwirten vor, die Produkte ohne Gentechnik 
erzeugen wollen?

Am 17. Oktober 2008 ging Dr. Bernhard Walter vom Referat Landwirtscha�  bei „Brot für 
die Welt“ der Frage nach: Muss der Mensch die Schöpfung verbessern? Zu dem Argument, 
man brauche grüne Gentechnik, um den Hunger in der Welt besiegen zu können, sagte der 
Referent, Ursachen für Hunger seien vor allem in Landlosigkeit, Kriegsfolgen, schlechter 
Agrarpoli� k und im Klimawandel zu fi nden. Es bedürfe nur vier Prozent des Vermögens der 
25 reichsten Staaten der Welt, um Hunger zu lindern, vielleicht sogar besiegen zu können. 
Landbewohner verließen ihre Heimat und zögen in die Städte, um dem Hunger zu entkom-
men. Um dieser Landfl ucht entgegenzutreten, müssten die Rahmenbedingungen für die 

Auf der Delegiertenversammlung in Gemünden forderte die Kreisgruppe Main-Spessart den Verzicht 
von Gentechnik im Essen.          Foto: Archiv Kreisgruppe
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Landwirtscha�  verbessert werden. Hier würden, so Walter, die Saatgutkonzerne mit der 
Devise ansetzen, dass mit Gentechnik der Hunger in der Welt besiegt werden könne. Die 
Linderung des Hungers sei aber ohne Einsatz von Gentechnik in der Landwirtscha�  möglich.

In der Veranstaltung Ohne geht's auch – gentechnikfrei genießen in Main-Spessart gab 
Erwin Scheiner von der Ortsgruppe Karlstadt einen Abriss über die seit 2006 laufenden 
Ak� onen. Diese wurden in einer Broschüre unter dem Mo� o „Ohne geht's auch – Gen-
technikfrei in Main-Spessart“ zusammengefasst. Bei irischer Musik und einem Bio-Menü 
feierten rund 50 Gäste in Karlstadt im Hotel Mainpromenade den Abschluss der im Jahr 
2008 durchgeführten Reihe zur Grünen Gentechnik. Betont wurde besonders, dass der 
Landkreis Main-Spessart gentechnikfrei ist. Alle Gäste konnten Speisen aus biologischem 
und regionalem Anbau genießen Der Koch stellte die Gerichte selbst vor und legte die 
Herkun�  der Zutaten off en. Die Teilnehmer konnten miteinander ins Gespräch kommen 
und, wer wollte, auch das Tanzbein schwingen.

Die Kreisgruppe suchte nun Partner für ein Bündnis gegen Gentechnik im Landkreis. An-
geschrieben wurden Bauernverband, Kreisbäuerin, Weinbauverbände, Bioland, Demeter, 
Naturland, Arbeitsgemeinscha�  Bäuerliche Landwirtscha� , Imkerverbände, Evangelische 
und Katholische Kirche, Bündnis 90/Die Grünen, CSU, SPD, ÖDP, Freie Wähler, FDP. Die Ak-
� onen gipfelten schließlich in der Gründung des Bündnisses „Gentechnikfreier Landkreis 
Main-Spessart“.

Auf diesem Logo sind alle Mitglieder des Bündnisses vereinigt.      Foto: Archiv Kreisgruppe
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Der Stand im Frühjahr 2023
Der BN-Landesverband gab dazu eine Pressemi� eilung heraus: Die Gentechnik-Lobby ver-
sucht, das bestehende europäische Gentechnikgesetz auszuhöhlen. „Neue Gentechnik“ ist 
ein Sammelbegriff  für neue molekularbiologische Verfahren. Die EU-Kommission hat dazu 
einen Gesetzesvorschlag erarbeitet, der im Juni zur Entscheidung vorgelegt werden soll. 
Damit veränderte Pfl anzen und Produkte sollen ohne Risikoprüfung und Kennzeichnung 
auf den Markt kommen. Laut Gentechnik-Lobby biete die „neue Gentechnik“ eine Lösung 
zur raschen Anpassung von Pfl anzen an den Klimawandel, beispielsweise Dürre, Hitze und 
Starkniederschläge oder auch Resistenz gegen Pfl anzenkrankheiten.

BUND-Naturschutz-Gentechnikexper� n Martha Mertens: „Neue Gentechnik birgt vergleich-
bare Risiken wie die bisherige Gentechnik. Gerade bei den Versprechungen hinsichtlich 
Klimaanpassung fehlen die Erfolge.“

Thomas Lang, 2. Vorsitzender der Landesvereinigung für den ökologischen Landbau in Ba-
yern e.V. (LVÖ) betont: „Der Öko-Landbau fördert Artenvielfalt, fruchtbare Böden, sauberes 
Wasser, Klimaschutz und hat durch seine Anbautechniken eine hohe Resilienz gegenüber 
den Herausforderungen des Klimawandels.“

Ju� a Saumweber von der Verbraucherschutzzentrale in Bayern erklärt: „Bei den Verbrau-
cher-innen ist die Wahlfreiheit ein entscheidendes Argument. Sie wollen wissen, was sie 
da kaufen. (…) Über 80 Prozent der bayerischen Milchprodukte sind ‚ohne Gentechnik‘ 
gekennzeichnet, das zeigt, welche Bedeutung dies für die Verbraucher-innen hat.“

Das Bündnis ist sich einig: Ob alte oder neue Verfahren – von den Risiken, den mangelnden 
Erfolgen, bis zu rechtlichen Fragestellungen, Patenten und Gebühren: Die (Agro-) Gentechnik 
ist eine technologische Sackgasse wie die Atomenergie. Die Inves� � onen sollten endlich in 
die wahren Lösungen wie den ökologischen Landbau, eine fl ächendeckende Agrarökologie 
und eine vielfäl� ge und regional angepasste Landwirtscha�  fl ießen. Der BUND-Naturschutz 
Main-Spessart ist dabei.

Quellen:

www.main-spessart.bund-naturschutz.de

Pressemi� eilung März 2023
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Brennpunkt Verkehr: Unser Kampf gegen die B26n
Von Heinz Scheid

„Mehr Mobilität und weniger Verkehr – unter diesem Mo� o setzt sich der BUND Naturschutz 
seit vielen Jahren für eine nachhal� ge Mobilität ein. Wenn wir tatsächlich eine umwelt-
verträgliche und bezahlbare Mobilität auch für kommende Genera� onen sichern wollen, 
müssen wir aus der Sackgasse des 'immer weiter' und 'immer schneller' im Personen- und 
Güterverkehr herausfi nden“, heißt es auf der Webseite der BN-Kreisgruppe Main-Spessart. 

Beim Thema Verkehr und besonders dem Straßenbau stehen viele der großen Umwelt-
fragen im Brennpunkt: Flächen- und Energieverbrauch, Lärm, Zerstörung der Landscha� , 
Lu� verschmutzung, enorme Kosten und letztlich der Klimawandel insgesamt. Alle diese 
Punkte spielen bei der geplanten Bundesstraße 26neu (B26n) eine Rolle. Kein Wunder also, 
dass der Kampf gegen dieses Großprojekt unsere Kreisgruppe seit Jahrzehnten beschä� igt 
und unser Kampf gegen die B26n immer noch andauert.

Die Planungen gehen im Kern in die 1970er Jahre zurück. Verkehrswege wurden einfach 
durch Striche auf der Landkarte in die Welt gesetzt. So ähnlich war es vielleicht auch bei der 
„Westumgehung Würzburg“, die eine vierspurige Verbindung zwischen den Autobahnen 
A7 und A3 nördlich von Würzburg werden sollte. Dann wurde das Vorhaben immer weiter 
vom Ballungsraum Würzburg weg in den Landkreis Main-Spessart hinein verschoben. Auf-
grund dieser Betroff enheit entstand in der BN-Kreisgruppe ein Arbeitskreis Verkehr unter 
Leitung von Wolfgang Rupp. Die kleine Runde von Ak� ven befasste sich intensiv mit der 
„Westumgehung Würzburg“, hinterfragte die Begründungen, bezweifelte deren Nutzen 
und warnte vor den nega� ven Folgen dieser Straßenplanung. 

Wie über die Jahre aus der „Westumgehung Würzburg“ die B26n wurde, ist ein Kapitel für 
sich, dessen Darstellung hier den Rahmen sprengen würde. Jedenfalls haben wir es heute 
mit dem geplanten Neubau einer circa 40 Kilometer langen Straße zwischen der A7 bei 
Werneck und der A3 bei Helmstadt durch die Landkreise Main-Spessart und Würzburg zu 
tun, die eine Vielzahl wertvoller Lebensräume für seltene Tiere und Pfl anzen zerschneiden 
würde. Überdies würden viele Hektar bester Ackerboden verloren gehen.

Der BUND Naturschutz und sein Arbeitskreis Verkehr in Main-Spessart waren und sind aber 

nicht alleine mit ihrer Kri� k am überzogenen Straßenbau. So kam es 2007 zur Gründung 
des Vereins „Bürger und Kommunen gegen die Westumgehung Würzburg (B26n)“. Er setzt 
sich für die Ertüch� gung und umweltgerechte Gestaltung der in unserer Region bereits 
vorhandenen Verkehrsinfrastrukturen ein. Oberste Zielsetzung des Vereins ist, den Bau der 
B26n zwischen dem Autobahndreieck Werneck und der Autobahn A3 zu verhindern. Dazu 
sollen alle poli� schen und rechtlichen Mi� el ausgeschöp�  werden. Laut Satzung versteht 
sich der Verein „als überparteiliches Zweckbündnis von Bürgern und Kommunen, die sich 
zum Schutz von Menschen, Umwelt, Klima und Landscha�  für eine ökologisch orien� erte 
Verkehrspoli� k in der Region Mainfranken einsetzen“.
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Die B26n gilt inzwischen als Beispiel für eine „alte“ Verkehrspoli� k, die modernen Herausfor-
derungen wie dem Klimawandel nicht mehr genügt. Der Bund für Umwelt und Naturschutz, 
also der Bundesverband des BUND Naturschutz in Bayern, zeigte im Mai 2022 anhand von 
Fernstraßenplanungen wie der B26n die Probleme und Kri� kpunkte auf: Kosten würden 
deutlich zu niedrig angesetzt, europäisches Umweltrecht werde ausgehebelt, eine faire 
Beteiligung der Öff entlichkeit verweigert und Alterna� ven würden nicht geprü� . Richard 
Mergner, Vorsitzender des BUND Naturschutz in Bayern, erklärte dazu, die Planungen 
seien  „ein Relikt längst vergangener Tage. Diese Verkehrspoli� k ist im letzten Jahrtausend 
stecken geblieben und hat nichts mehr damit zu tun, wie wir im Jahr 2022 über Verkehr 
denken sollten“. Die B26n würde quer durch bisher weitgehend unzerschni� ene Gebiete 
der Landkreise Main-Spessart und Würzburg führen. Mit der anstehenden Überprüfung des 
Bedarfsplans zum Bundesverkehrswegeplan ergebe sich die Chance, gravierende Fehler der 
Fernstraßenplanungen zu korrigieren. Der BN fordere den Stopp aller laufenden Planungen 
und im Bau befi ndlichen Projekte und deren Überprüfung unter vollständiger Einbeziehung 
aller umwelt- und klimarelevanten Aspekte.

Im Februar 2023 veröff entlichte der BUND Naturschutz ein Gutachten zu den nega� ven 
Folgen des Straßenbaus für die ohnehin schlechte Klimabilanz des Verkehrssektors. Dazu 
untersuchte Regio Consult, eine Fachagentur für Stadt- und Verkehrsplanung, exemplarisch 
vier Straßenbauprojekte in Bayern – darunter die B26n. Das Gutachten kommt zu drei 
wesentlichen Ergebnissen. Demnach seien die Rechenmodelle der Straßenplaner nicht 
plausibel, weil der Kohlendioxid-Ausstoß der Fahrzeuge viel zu niedrig angesetzt werde. 
Auch die baubedingten Emissionen seien zu niedrig angesetzt, also der Ausstoß, der durch 
die Baumaterialien anfällt („graue Energie“); diese würden klimafreundlicher dargestellt 
als sie es sind. Schließlich werde der Verlust von Wäldern und Böden in den Rechenmo-
dellen zu Auswirkungen neuer Straßen nur zu einem extrem geringen Teil berücksich� gt. 
Der BN-Vorsitzende Richard Mergner erklärte dazu, wich� ge Schienenprojekte in Bayern wür-
den seit Jahrzehnten von der Staatsregierung blockiert, dem Straßenbau alles andere unterge-
ordnet. Wie das Gutachten zeige, „ist diese rückwärtsgewandte Poli� k sogar noch schädlicher 
als bisher angenommen“. Die  Staatsregierung solle sämtliche Straßenbauprojekte in Bayern 
auf den Prüfstand zu stellen und den tatsächlichen Ausstoß von Kohlendioxid ermi� eln.

Im März 2023 nahm der BN-Kreisvorsitzende Erwin Scheiner zur B26n Stellung. Anlass waren 
aktuelle Probleme bei der Planung durch die Entdeckung von Fledermausvorkommen im 
Wald bei Heßlar, also im Bereich der  Straßentrasse. Eine Untertunnelung des Gebiets kam 
ins Gespräch. Scheiner: „Wir waren von Anfang an der Meinung, dass ein Straßenbaupro-
jekt dieses Ausmaßes sich nicht in unsere kleinteilige und vielfäl� ge Landscha�  rund um 
das Main- und Werntal einfügen lässt.“ Je genauer die Planungen würden, desto deutlicher 
werde das. Wegen der Fledermäuse den Heßlarer Wald zu untertunneln hält Scheiner 
für ein Hirngespinst: „Mit den Finanzmi� eln, die hier vergraben würden, könnte man die 
Verkehrswende in der Region planen und sicher auch zu einem guten Stück fi nanzieren.“ 
Spätestens jetzt sei es allerhöchste Zeit, sich von der B26n zu verabschieden. 

Neuerdings sehen sich die Kri� ker der B26n auch vom Bundesrechnungshof bestä� gt. Die 
Behörde prü�  und überwacht die Finanzen des Bundes und kommt in einer Stellungnahme 
vom Dezember 2023 zu einem vernichtenden Urteil (Deutscher Bundestag, Drucksache 
20/9700). Unter dem Titel „Bedarf und Wirtscha� lichkeit nicht nachgewiesen“ fordert der 
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Rechnungshof vom Bundesverkehrsministerium, das Nutzen-Kosten-Verhältnis (NKV) für 
die B26n und ihre Bauabschni� e neu zu berechnen. Insbesondere umwelt- und klimarele-
vante Aspekte könnten dabei eine deutlich höhere Bewertung erfahren und sich auf die 
Wirtscha� lichkeit der geplanten B26n auswirken. Der Bundesrechnungshof geht davon aus, 
dass die Planungsziele „einfacher und kostengüns� ger“ zu erreichen seien. Die Kosten des 
Gesamtprojekts seien seit dem Jahr 2016 von 172 auf 637 Millionen Euro ges� egen. Zudem 
habe die Straßenbauverwaltung die  Planung verändert und wolle nun zum Beispiel eine 
um 5,2 Kilometer längere Baustrecke realisieren. Ferner sei aus Umwelt- und Naturschutz-
gründen nun ein 1200 Meter langer Tunnel für 70 Millionen Euro vorgesehen. 

Neben der stark abgewandelten Planung führt der Bundesrechnungshof an, dass sich die  
Rahmenbedingungen und Gründe für den Bau der B26n maßgeblich verändert haben: 
„Insbesondere dadurch, dass der Schwerverkehr in Würzburg und Arnstein eingeschränkt 
wurde sowie die Autobahnen ausgebaut werden, können einige Planungsziele auch ohne 
die B26n erreicht werden. Auch der umliegende Verkehr hat sich nicht so entwickelt wie 
vorhergesagt. Diese Veränderungen dür� en sich auf den Nutzen des Gesamtprojekts 
mindernd auswirken. Auf der anderen Seite sind die Kosten deutlich ges� egen. Auch die 
Tatsache, dass die durchschni� liche tägliche Verkehrsbelastung unter dem Bundesdurch-
schni�  liegt, lässt den Bundesrechnungshof am Bedarf für den Bau der B26n zweifeln.“ 
Der Bundesrechnungshof hält es zudem für nö� g, auch für die Teilprojekte jeweils das NKV 
gesondert zu berechnen, weil diese in großen zeitlichen Abständen voneinander realisiert 
werden. Dadurch könne frühzei� g erkannt werden, ob Teilprojekte oder die Gesamtplanung 
angepasst werden müssten. Dies wäre wich� g, ehe Teilprojekte realisiert und dadurch 
Abhängigkeiten für nachfolgende Bauabschni� e geschaff en werden. 

In den Ausführungen des Bundesrechnungshofs sehen wir unsere seit Jahrzehnten vorge-
tragenen Argumente gegen die B26n bestä� gt. Dieses Natur zerstörende Vorhaben ist aus 
der Zeit gefallen und sollte schleunigst gestoppt werden.

Der Widerstand gegen die geplante B26n hat viele Gesichter. Hier bei einer Protestak琀椀 on im Jahr 
2018 an der Karolingerbrücke in Karlburg. Vorne in der Mi琀琀 e (von links) BN-Kreisvorsitzender Erwin 
Scheiner, Günter Krönert vom Verein Bürger und Kommunen gegen die Westumgehung Würzburg 
und der BN-Landesvorsitzende Richard Mergner.                 Foto: Heinz Scheid
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Unsere Geschä� sstelle

Seit dem 1. Dezember 1996 hat die BN-Kreisgruppe Main-
Spessart ihre Geschä� sstelle am Südring 2 in Marktheiden-
feld. Das Büro ist unsere Informa� ons- und Schaltzentrale. 
Die heu� gen Geschä� sführerin Conni Schlosser trat am 
1. Dezember 2000 ihren Dienst an. Sie erinnert sich: „Es 
herrschte Chaos, da die Geschä� sstelle zuvor eine Weile 
verwaist war. Auch gab es da noch keinen Computer. Den-
noch gab es genug zu tun, vor allem aufzuräumen.“

Die Anstellung von Conni Schlosser erfolgte zunächst als 
Verwaltungsangestellte mit 13 Wochenstunden für ein Jahr. 
Aufgaben waren Post- und Telefondienst, Schreibarbeiten, 
Betreuung von Mitgliedern und Besuchern, Bereithalten von 
Infomaterial, Aktenführung, Betreuung und Organisa� on 
der Haus- und Straßensammlung, Mitarbeit bei Publika� -
onen der Kreisgruppe, Führen der Bargeldkasse, Material-

beschaff ung (Büro). Nach einem Jahr wurde der Vertrag für ein weiteres Jahr verlängert, 
verbunden mit einer Höhergruppierung (Sachbearbeitung) wegen der „selbstständigen, 
krea� ven und engagierten Arbeit von Frau Schlosser“.

Anfang 2002 beantragte die Kreisgruppe die Umwandlung des Zeitvertrags in einen nor-
malen Arbeitsvertrag und ab 1. Oktober 2009 wurde Conni Schlosser die Geschä� sführung 
übertragen. Damit erweiterte sich ihr Aufgabenfeld: Stellungnahmen, Betreuung der Lie-
genscha� en, Anleitung von Mitarbeitenden, Betreuung der Ortsgruppen, Vorbereitung von 
Vorstandssitzungen, Redak� on von Veröff entlichungen, Öff entlichkeitsarbeit, Homepage, 
Newsle� er und vieles mehr kamen dazu. Nicht zu vergessen das Umweltbildungsprojekt, 
dessen Organisa� on, Durchführung und Finanzierung seit 2003 in den Händen von Frau 
Schlosser liegt. Ihre Arbeitszeit wurde deshalb auch sukzessive auf 20 Wochenstunden 
erweitert.

Seit Jahren hat das Büro feste Öff nungszeiten: Montag, Mi� woch, Donnerstag von 8 bis 12 
Uhr. Das sind Kernzeiten; die Arbeitszeit der Geschä� sführerin ist aber höher, zumal häufi g 
Abend- und Wochenendtermine anfallen.

Zu erreichen ist die Geschä� sstelle unter bn-msp@t-online.de, Tel. 09391-8892 
oder 01573 9049734.

Geschä昀琀 sstellenleiterin BN-KG-
MSP Conni Schlosser 

Foto: Uwe Schlosser                         


